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Unsere Dienste und Angebote tragen dazu bei, dass Menschen mit Be-
hinderung ihren Weg gehen können. Wir achten sie in ihrer einmaligen 
Lebensentfaltung und entwickeln mit ihnen eine Lebensperspektive, die 
sich weitgehend an den normalen Lebensbedingungen orientiert, aber 
auch ihren individuellen Bedürfnissen Rechnung trägt. 
 
Wir respektieren ihre Würde, ihre Eigenverantwortung und ihr Recht auf 
Selbstbestimmung.
 
Wir begleiten und fördern Menschen mit Hör-, Sprach- und Lernstö-
rungen, mit geistiger und Mehrfachbehinderung, psychisch kranke und 
pflegebedürftige Menschen in Frühförderung, Schulvorbereitenden 
Einrichtungen, Schulen und Berufsschulen, Förder- und Werkstätten, 
Offenen Hilfen, Kurzzeitpflege und Pflege, Tagesstätten und differenzier-
ten Wohnformen.
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	 Regens Wagner-Zentren und ihre Standorte	 Regens Wagner in Bayern und Ungarn

Gründungsort 	 Gründungsjahr � Gründer 
weitere Standorte

Dillingen 	 1847 � J. E. Wagner 
Augsburg, Wertingen, Gundelfingen, Kempten 

Glött 	 1869 � J. E. Wagner 
Weisingen, Holzheim, Wertingen 

Zell 	 1872 � J. E. Wagner 
Hilpoltstein, Heideck, Nürnberg 

Hohenwart 	 1878 � J. E. Wagner 
Pfaffenhofen, Neuburg, Schrobenhausen 

Lauterhofen 	 1881 � J. E. Wagner 
Neumarkt 

Holnstein 	 1881 � J. E. Wagner 
Berching, Eichstätt, Parsberg 

Michelfeld 	 1885 � J. E. Wagner 
Neuhaus, Pegnitz, Sulzbach-Rosenberg, Eschenbach,  
Königstein, Bayreuth 

Lautrach 	 1889 � M. Niedermair 
Memmingen, Mindelheim, Legau 

Burgkunstadt 	 1895 � M. Niedermair 
Altenkunstadt, Lichtenfels, Michelau, Redwitz, Weismain,  
Ebensfeld 

Holzhausen 	 1904 � M. Niedermair 
Landsberg, Buchloe, Lindenberg, Honsolgen, Penzing 

Absberg 	 1910 � M. Niedermair 
Bechhofen, Gunzenhausen, Geiselsberg, Treuchtlingen,  
Langlau, Weißenburg, Wassertrüdingen, Pappenheim 

Erlkam 	 1961 � W. Hummel 
Miesbach, Hausham 

München 	 1994 � H. Frieß 

Balatonmáriafürdo (Ungarn)	 2000 � H. Frieß 
Balatonkeresztúr 

Rottenbuch 	 2010 � H. Appel 
Peißenberg, Böbing
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	 Editorial

Energie

Energie erzeugen, Energie haben, in etwas Energie stecken, Energie 
rückgewinnen, Energie vergeuden, Energie sparen, Energie effizient 
nutzen, Energie teilen, Energie nachhaltig einsetzen, …

… wenn Sie mich nach meinem Wort des Jahres 2022 fragen, dann ist 
das das Wort „Energie“. Nicht nur der völkerrechtswidrige kriegerische 
Angriff Russlands auf die Ukraine und deren Bevölkerung und die damit 
verbundenen unausweichlichen Sanktionen haben das Wort Energie auf 
einen Spitzenplatz gehoben. Auch die drohende(n) Klimakatastrophe(n) 
und die darum zwingend notwendigen Bemühungen aller Menschen 
dieser Erde um einen nachhaltigeren Lebensstil sowie die um sich grei-
fende Erschöpfung und existenzielle Kraftlosigkeit so vieler in unserer 
Gesellschaft nach fast drei Jahren Corona-Pandemie machen den Begriff 
Energie zu einem Haupt-Wort im eigentlichen Sinn.

Das Wort Energie geht auf das altgriechische ἐνέργεια, energeia 
zurück. Ursprünglich wird der Begriff nur im Bereich der Philosophie im 
Sinne von Wirklichkeit und Wirksamkeit, Tun und Vermögen/Können 
verwendet. 

Der große deutsche Energieanbieter EnBW definiert „Energie“ wie folgt:
„Energie ist nicht nur eine der zentralen Größen der Physik und kann in 
den verschiedensten Formen existieren, sondern sie ist auch notwen-
dig für unser tägliches Leben. Denn Energie wird für alle natürlichen 
Vorgänge gebraucht und spielt sowohl beim Antrieb von Maschinen 
als auch als Licht- und Wärmequelle eine große Rolle. (…) Anschau-
lich ausgedrückt ist Energie die Fähigkeit, Arbeit zu verrichten, Wärme 
abzugeben oder Licht auszustrahlen. Sie ist also nötig, wenn etwas in 
Bewegung gesetzt, beschleunigt, hochgehoben, erwärmt oder beleuch-
tet werden soll. Energie ist lebensnotwendig, da sie für alle natürlichen 
Vorgänge gebraucht wird. Die älteste Energiequelle der Menschheit 
ist die Sonne. Für viele Jahrtausende war sie die einzige Wärme- und 
Lichtquelle auf der Erde. Dann lernten die Menschen, Feuer zu machen.“ 
(https://www.enbw.com/energie-entdecken/physik/, 26.01.2023).

Energie bewusst einsetzen

Mit anderen Worten: Ohne Energie geht nichts! Mit Energie geht viel! 
Woher aber die Energie, die wir zum Leben brauchen, nehmen, wenn 

Rainer Remmele
Geistlicher Direktor
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Energiekrise und ihre Chance

Bei aller Festfreude macht uns jedoch der drohende Mangel an Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern auf allen Gebieten große Sorgen. Die haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden sind unsere Energieträger. Was, wenn das lodernde Feuer immer 
kleiner und kleiner wird, weil es an nötiger Energie fehlt? Was, wenn wir nicht 
mehr allen Menschen, die bei uns nachfragen, gute, qualifizierte Assistenzleistun-
gen anbieten können? Der Personalmarkt ist hart umkämpft. Die große Nachfrage 
aus Industrie und Handwerk, aus Gewerbe und Verwaltung, aber eben auch aus 
dem Bereich der Sozialwirtschaft verleitet zu einem Überbietungswettbewerb an 
Gehalts-Zuschlägen und Benefits, der alles andere als nachhaltig ist. Der Pool an 
möglichen Assistenzkräften für leistungsberechtige Personen wird dadurch nicht 
größer, im Gegenteil. Abhilfe könnte ein Allgemeines Soziales Jahr bieten, ein Jahr, 
in dem junge (und vielleicht auch ältere) Bürgerinnen und Bürger ganz bewusst 
einen womöglich für sie völlig unbekannten Lebens- und Aufgabenbereich ken-
nen und schätzen lernen. Ein Jahr, in dem quer durch alle Bevölkerungsschichten 
Menschen neue Talente und Fähigkeiten an sich entdecken. Ein Jahr, in dem immer 
mehr Menschen in unserem Land wahrnehmen, dass Deutschland nur das ist und 
sein kann, was wir gemeinsam daraus machen. Nur soziale Menschen machen ein 
soziales Deutschland aus. Wer in einem Sozialstaat wie Deutschland leben und alt 
werden will, der muss selbst sozial denken und handeln. Arbeit, die Sinn macht, 
Arbeit, die Sinn stiftet, kann zur Energiequelle werden für die Gemeinschaft, aber 
auch für jede und jeden ganz persönlich. Die Bewältigung der „sozialen“ Energie-
krise ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Die Lösung dieser Herausforderung 
liegt in unser aller Hand. Als Anbieter vieler Praktikums- und Ausbildungsplätze 
und als Träger von beruflichen Schulen übernehmen wir bei Regens Wagner be-
wusst Verantwortung. Zukunft, soziale Zukunft, gestalten aber können wir nur mit 
Ihnen allen, Hand in Hand.

In der Hoffnung, dass Ihnen unser Jahresbericht beim Durchstöbern und Lesen ein 
Mehr an Lebensenergie schenkt, grüßt Sie

Ihr

Rainer Remmele
Geistlicher Direktor
Vorstandsvorsitzender

nicht stehlen? Wie verteilen wir die Energie, die uns auf dieser Welt gegeben ist, gerecht? 
Wofür wollen wir als Menschheitsfamilie unsere Energie wirklich einsetzen? Was ist es mir 
ganz persönlich wert, dass ich dafür Energie, kostbare Energie, verbrauche?

Bei all diesen Überlegungen ist es billig und recht, dass der Gedanke der Nachhaltig-
keit – und Nachhaltigkeit meint nichts anderes als einen solidarischen Lebensstil mit den 
Menschen, die heute, aber eben auch in Zukunft auf unserer Erde leben – von Anfang an 
im Leitbild der Regens-Wagner-Stiftungen verankert ist: „Wir gehen achtsam und ver-
antwortungsvoll mit der Schöpfung um. Wir handeln umweltgerecht, wirtschaftlich und 
nachhaltig.“

Denn wer Energie verbraucht, der muss sich nicht nur die Frage stellen, woher die Energie 
kommt und woraus die Energie gewonnen wird, die er oder sie verbraucht, sondern auch, 
was der Energieverbrauch letztlich für Folgen hat für die Welt und die Menschen, die darauf 
leben. „Geschwisterlich leben, nachhaltig handeln“ lautet daher das Motto bei Regens 
Wagner.

So wollen wir in unserem Jahresbericht zum Jubiläumsjahr nicht nur zurück-, sondern auch 
nach vorn schauen. Gemäß dem afrikanischen Sprichwort, dass viele kleine Leute an vielen 
kleinen Orten das Gesicht dieser Welt verändern können, wollen wir kleine und große Leute 
bei Regens Wagner zu Wort kommen lassen, ihnen zuhören und zuschauen, wie sie ganz 
konkret im Alltag geschwisterlich leben und nachhaltig handeln.

Energiequellen

Es gibt Ereignisse, die gefühlt mehr Energie freisetzen als man dafür investiert hat. Unser 
Jubiläumsjahr „175 Jahre Regens Wagner“ war ein solches Ereignis. Mit unserer Entschei-
dung, so viele dezentrale Angebote und Feste wie möglich und so wenig zentrale Feiern 
wie nötig zu planen und zu veranstalten, lagen wir rückblickend goldrichtig. Ein vielfältiger, 
bunter Teppich, geknüpft aus Feiern und Festen, Ausstellungen und Begegnungen, Impulsen 
und Gottesdiensten wurde bayernweit ausgerollt. Viele wertschätzende Grußbotschaften 
und Festreden würdigten landauf, landab, was in all den Jahren unter dem Namen Regens 
Wagner bis heute gewachsen und gereift ist. Viele leuchtende Augen und strahlende Gesich-
ter versprühten Lebenslust und Lebensfreude. Im Blick zurück kann ich nur „Danke!“ sagen. 
Möge Gott seine schützenden Hände auch in Zukunft über uns halten, damit wir auch wei-
terhin die Zeichen der Zeit erkennen und die Freude und Hoffnung, die Trauer und Angst der 
Menschen von heute, jetzt und in Zukunft, unsere Freude und Hoffnung, unsere Trauer und 
Angst sind und bleiben (vgl. II. Vatikanisches Konzil, Gaudium et spes 1 und 4).



11

	 Leitartikel

„Geschwisterlich leben – nachhaltig handeln“

Den deutschen Begriff der Nachhaltigkeit prägte vor mehr als 300 
Jahren der kurfürstlich-sächsische Oberberghauptmann Hans Carl von 
Carlowitz. In seinem Traktat „Sylvicultura oeconomica“ verwendete er 
die Bezeichnung einer „nachhaltenden“ Forstwirtschaft. Diese bedeutet, 
dass immer nur so viel Holz geschlagen werden soll, wie durch planmä-
ßige Aufforstung wieder nachwachsen kann. Wie der Titel „Sylvicultura 
oeconomica“ schon vermuten lässt, waren in diesem Fall ökonomische 
Überlegungen und nicht ökologische oder gar soziale die Auslöser für 
das Verfassen dieser Forstordnung. Schließlich war schon Hans Carl von 
Carlowitz klar: Wenn das ökologische Gleichgewicht aus den Fugen 
gerät, sind ökonomische Folgen unvermeidlich. 

Doch Hans Carl von Carlowitz war nicht der Erfinder von Nachhaltigkeit. 
Der Nachhaltigkeitsgedanke findet sich schon weit vor dem 18. Jahr-
hundert. Im Alten Testament steht im 5. Buch Mose: Wer ein Vogelnest 
findet mit der Mutter und den Eiern, darf nur die Eier oder die Jungen 
nehmen, die Mutter aber soll er fliegen lassen. Übersetzen wir dies in 
die Gegenwart, dann bedeutet das: Schone die Ressource und schöpfe 
nur den Zuwachs ab. 

Vor zehn Jahren hat der verstorbene Papst Benedikt in seiner Botschaft 
zum Weltfriedenstag gesagt: „Der Achtung vor der Schöpfung kommt 
große Bedeutung zu, auch deshalb, weil die Schöpfung der Anfang und 
die Grundlage aller Werke Gottes ist und sich ihr Schutz für das fried-
liche Zusammenleben der Menschheit heute als wesentlich erweist.“ 
Eine Botschaft zum Weltfriedenstag, die ganz das heutige Verständnis 
nachhaltigen Wirtschaftens ins Zentrum der Betrachtung stellt. Den 
Schwerpunkt legt Papst Benedikt dabei auf die soziale und ökologische 
Dimension der Nachhaltigkeit. Er resümiert: Ohne nachhaltiges Handeln 
gibt es kein friedvolles Miteinander.

Was passiert, wenn wir nicht achtsam mit den natürlichen Ressourcen 
umgehen, erleben wir bereits. Die Menschheit hat Grenzen überschritten 
und der Natur zu wenig Raum gelassen. Erst dieser Umstand hat dem 
verhängnisvollen Coronavirus ermöglicht, von Tieren auf Menschen 
überzuspringen. Und um auf Hans Carl von Carlowitz zurückzukom-
men: dieses ökologische Ungleichgewicht wirkt sich dramatisch auf die 
Ökonomie aus. Der wirtschaftliche und soziale Schaden der Pandemie 
ist noch nicht beziffert und wird es vermutlich nie sein können. Und 
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doch ist deutlicher denn je: Die Natur zu beschränken und ihre Vielfalt 
zu zerstören bedeutet, dass wir den Ast absägen, auf dem wir bis dato 
gemütlich sitzen. Klimawandel, Artensterben, Wasserknappheit, Kollaps 
der Ökosysteme, Dürre, Überschwemmungen, Ernteausfälle – wenn wir 
nicht jetzt alle gemeinsam, im geschwisterlichen Miteinander gegen-
steuern, drohen uns schon bald existentielle Probleme. 

Dabei tragen wir alle Verantwortung. Denn jede unserer auch noch so 
kleinen Entscheidungen hat Folgen. Wenn wir unseren persönlichen 
Alltag betrachten, gibt es viele kleine und große Stellschrauben, die 
wir hin zu nachhaltigerem Handeln und damit verantwortungsvollem 
Umgang mit der Schöpfung drehen können. Dabei kommt es nicht da-
rauf an, dass es eine Hand voll Nachhaltigkeitsperfektionisten gibt, um 
diese Welt nachhaltiger zu gestalten. Wichtiger wäre, dass viele unter 
uns jeden Tag einen kleinen Schritt weitergehen und versuchen etwas 
nachhaltiger zu sein als am Tag zuvor. 

Für meine Familie war Nachhaltigkeit nie nur eine Modeerscheinung 
und auch nie ein Zug, auf den wir kurz aufspringen. Seit vielen Jahr-
zehnten ist der Nachhaltigkeitsgedanke deshalb auch tief in unserem 
Unternehmen verankert. Aufgewachsen bin ich auf einem Bauernhof, 
ich selbst bin Bio-Landwirt. Besonders meine Großmutter hat uns 
Enkelkinder so erzogen, dass wir uns an der Schöpfung erfreuen. Sie 
hat uns beigebracht, wie wichtig es ist, sie zu bewahren und respektvoll 
mit ihr umzugehen. Meine Großmutter war es auch, die sich von ihrem 
Schweizer Landsmann Dr. Hans Müller überzeugen ließ, den eigenen 
Hof ökologisch zu bewirtschaften. Wie weitsichtig und wegweisend 
diese Entscheidung aus dem Jahr 1956 war, zeigt sich heute deutlich. 
Ökologisch bewirtschaftete Böden bringen vielleicht etwas weniger 
Ertrag als mit Dünger und Pflanzenschutzmitteln behandelte. Dafür ist 
die ökologische Landwirtschaft aber diejenige, die Böden aufbaut und 
erhält. Wenn wir bedenken, dass in einer Handvoll gesunder Erde mehr 
Organismen leben, als es Menschen auf der Erde gibt, wird einem be-
wusst, mit welcher Fülle uns Gottes Schöpfung beschenkt hat. Und diese 
Fülle ist überwältigend, wenn wir nur genau hinsehen. 

Schöpfungsverantwortung heißt für mich auch, ein soziales Miteinan-
der zu fördern. Gerade im unternehmerischen Kontext ist dies oft eine 
Herausforderung. Deshalb haben wir schon früh einen Referenzrahmen 
aufgebaut, der sich mit ethischen Problemstellungen auseinandersetzt. 
Als logische Konsequenz aus der Achtung der Schöpfung und der Würde 

Stefan Hipp,  
Geschäftsführender Gesellschafter 

der HiPP Gruppe
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des Menschen sowie aus tief empfundenem Verantwortungsbewusstsein 
gegenüber Mensch und Natur haben wir in unserem Unternehmen be-
reits 1999 eine Ethik-Charta veröffentlicht. Diese Charta ist eingebettet 
in das Ethik-Management bei HiPP. Damit gestalten wir die Welt, in der 
wir leben, ein Stück weit mit, damit sie sich zu einer Welt entwickelt, in 
der wir auch in Zukunft leben wollen.

Zentrale Anliegen der HiPP Ethik-Charta sind fairer Wettbewerb und 
respektvoller Umgang mit Geschäftspartnern, Lieferanten, Kunden und 
Mitarbeitern. In diesem Miteinander erreichen wir eine offene, kollegiale 
und menschliche Unternehmenskultur. Mit der Ethik-Charta fördern wir 
außerdem das Bewusstsein, dass sich langfristiger Unternehmenserfolg 
nur durch Produkte in bester Qualität, durch nachhaltige Konditionen 
und ein konstruktives Zusammenwirken aller erreichen lässt. 

Über HiPP
Das Familienunternehmen HiPP befasst sich seit fast 70 Jahren aus Überzeugung mit der ökologi-
schen Herstellung von Babynahrung. Damit setzten die Verantwortlichen zu einem Zeitpunkt Trends, 
als Bio noch kein großes Thema war und die Risiken durch Schadstoffbelastung in der Nahrung noch 
bei Weitem nicht die gleiche Aufmerksamkeit erfahren haben wie heute. HiPP entwickelte sich zu 
einer der bekanntesten Marken Deutschlands und zum Symbol für eine Wirtschaftsweise, die von 
ökologischer, ökonomischer und sozialer Nachhaltigkeit geprägt ist.

HiPP ist in vierter Generation familiengeführt, einer der größten Verarbeiter von Bio-Rohwaren 
weltweit, beschäftigt etwa 3.200 Mitarbeiter und vertreibt seine über 400 Produkte in den Bereichen 
Baby- und Kleinkindernährung, Schwangerschafts- und Babypflege, Windeln sowie Sondennahrung 
in mehr als 60 Ländern. Für alle HiPP Produkte gilt, dass die Grundlage für die hohe Qualität eine 
sorgfältige Auswahl der Rohstoffe ist. Bei HiPP können sich Eltern auf ein ernährungswissenschaft-
lich abgestimmtes Produktangebot, eine altersgerechte Zusammensetzung und streng kontrollierte 
Spitzenqualität verlassen. Weitere Informationen: www.hipp.de

Über Stefan Hipp
Stefan Hipp wurde im März 1968 als erstes von fünf Kindern des Bio-Pioniers Claus Hipp in München 
geboren und ist Geschäftsführender Gesellschafter des Bio-Babynahrungsherstellers HiPP. Nach einer 
kaufmännischen Lehre im familieneigenen Unternehmen, studierte er politische Wissenschaften in 
München und Landwirtschaft- und Lebensmittelindustriemanagement in England. Seit über 30 Jahren 
ist er in der Unternehmensgruppe tätig und seit 1997 Mitglied der HiPP Geschäftsleitung. Als lei-
denschaftlicher Bio-Landwirt unterhält er einen ökologisch bewirtschafteten Musterbetrieb in Polen, 
auf dem Getreide und Gemüse nach den Prinzipien der biologischen Landwirtschaft angebaut sowie 
Angusrinder mit ihren Kälbern ganzjährig im Freiland gehalten werden. Stefan Hipp ist unter anderem 
Präsident des europäischen Bio-Verbands OPTA, Präsidiumsmitglied des Diätverbands, Aufsichtsrats-
mitglied der Bayerischen Milchindustrie eG (BMI) und Beiratsmitglied der Adelholzener Alpenquellen 
GmbH. 

Gerade Unternehmer haben hier meines Erachtens eine besondere 
Verantwortung. Denn wie wir uns gegenüber unseren Mitarbeitern, 
Lieferanten und Mitbewerbern verhalten, prägt diese weit über den 
direkten Umgang im Arbeitsalltag hinaus. Hier sind wir alle gefordert, 
unsere Verhaltensweisen immer wieder im christlichen Werterahmen zu 
bewerten.

Kommen wir zurück auf die Botschaft Papst Benedikts zum Weltfrie-
denstag. Dort schreibt er: „Das Schöpfungserbe gehört (…) der gesamten 
Menschheit. Dagegen bringt das derzeitige Tempo der Ausbeutung die 
Verfügbarkeit einiger natürlicher Ressourcen nicht nur für die gegen-
wärtige, sondern vor allem für die zukünftigen Generationen in Gefahr.“ 
Ganz unabhängig des eigenen Glaubens, sollte jeder Mensch nachhalti-
ges Handeln als seine Verpflichtung sehen. Schließlich sind wir alle Teil 
des großzügigen Schöpfungsgeschenks. Auch unsere Kinder und Kindes-
kinder möchten die Fülle der Natur erleben und ihre Ressourcen nutzen. 
Das geht jedoch nur, wenn wir die Welt nicht er-schöpft haben. 
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Auf dem Weg zum Umweltmanagement
Entwicklungen bei Regens Wagner Dillingen

„Wir gehen achtsam und verantwortungsvoll mit der Schöpfung um.“ 

Dieser Satz steht seit über 20 Jahren in unserem Leitbild. Franziska-
nische Wurzeln, kirchlicher Schöpfungsauftrag verbunden mit dem 
Zeitgeist der Klimakrise, treiben uns seit einigen Jahren zu aktiver 
Gestaltung an.

Wir haben uns auf den Weg gemacht und dieser eröffnet uns täglich 
neue Spuren, lang Bestehendes zu hinterfragen und Neues zu wagen.  
Es ist nicht das Nachdenken, welches uns zu neuen Gewohnheiten führt, 
sondern stets das tägliche Handeln.

Entscheidend erscheint mir bei jeglicher Umweltarbeit, so wenig wie 
möglich hierarchisch zu agieren, alle Ideen von Menschen mit Behin- 
derung und Mitarbeitenden achtend aufzunehmen und zu versuchen,  
diese umzusetzen. Es ist erstaunlich, wie viele sich doch sehr engagiert 
für mehr Nachhaltigkeit einsetzen. Letztendlich geht es um eine Sinn-
stiftung und Sinnvermittlung, um eine Bereicherung unser aller Leben.
Aus zahllosen Aktivitäten, die schon viele Jahre in verschiedensten Be-
reichen von Regens Wagner Dillingen durchgeführt wurden, gründeten 
wir 2016 eine Projektgruppe „Umweltmanagement“. Daraus entstand 
dann 2018 ein bereichsübergreifendes Umweltteam. Gleichzeitig ließ 
sich unser Seelsorgebeauftragter zum Umweltbeauftragen fortbilden. 
Die Regens-Wagner-Werkstätten und mittlerweile vier Wohngemein-
schaften wollten ihr Engagement ausbauen und haben sich dazu ent-
schlossen, sich nach der EU-Verordnung EMAS (Eco Management and 
Audit Scheme) zertifizieren zu lassen. 

Das Umweltteam entwickelte dann gemeinsam mit Menschen mit  
Behinderungen unsere Umweltleitlinien. Damit der Inhalt möglichst  
vielen Menschen zugänglich wird, haben wir uns um eine einfache 
Sprache bemüht.  

Ziel ist die kontinuierliche Verbesserung unserer Umweltleistung.  
Die dabei angestoßenen Prozesse tragen auch dazu bei, alle Bereiche 
von Regens Wagner Dillingen in ihrer Umweltleistung zu verbessern 
und mittel- bis langfristig ebenfalls nach den in EMAS angestoßenen 
Standards aktiv zu sein.

Wichtig bei der Erarbeitung des Umweltmanagements ist uns die aktive 
Einbeziehung unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und aller  
Menschen, denen wir assistieren und Begleitung anbieten. 

Nach einem erfolgreichen Audit im Mai 2020 konnten wir im September 
2020 unsere erste Umwelterklärung veröffentlichen.

Gebäude und Außenanlagen stehen seither im Fokus unserer Bemü-
hungen. Energetische Gebäudesanierungen, 75 neu gepflanzte Obst-
bäume, Insektenhotels mit Lavendelbepflanzung, Anlage von mehreren 
ökologischen Blumenwiesen und Hochbeeten für den eigenen Gemüse-
anbau wären hier zu nennen.

Der Verbrauch von Wärmeenergie konnte in allen zertifizierten  
Bereichen deutlich reduziert werden. Durch die Coronazeit hatten wir 
quarantänebedingte Verschiebungen zwischen Werkstatt und Wohn- 
bereichen in den letzten beiden Jahren; doch in Summe sind die Einspa-
rungen vor allem auch durch die Bewusstseinsbildung deutlich messbar. 
Durch den Anschluss an hackschnitzelbetriebene Fernwärme konnten 
die Anteile der erneuerbaren Energieträger erhöht und die ausgestoßene 
CO2-Menge um 50 Tonnen (entspricht 21,5% im Vergleich zu 2016) 
reduziert werden. Erdgas benötigen wir aktuell nur noch in einer  
Wohngemeinschaft und zur Dampferzeugung für die Wäscherei in  
unserer Werkstatt. Hier sind wir bereits mit der Hochschule in Augsburg 
in Kontakt, wie ein Umstieg auf erneuerbare Energie möglich wäre.

Der Wasserverbrauch konnte durch die notwendige Aktualisierung 
der Hygienekonzepte mit gestiegenen Hygienemaßnahmen nur wenig 
gesenkt werden. In Wohngemeinschaften mit hohen Wasserverbräuchen 
begannen wir in den Einzelzimmern sowie in den Gemeinschaftsbädern, 
Wasserhähne mit Stoppautomatik einzusetzen. Wenn wir dadurch einen 
signifikanten Einsparungseffekt in den nächsten Abrechnungen feststel-
len können, werden wir dies schrittweise in allen Bereichen umsetzen. 
In den Wohngemeinschaften haben wir inzwischen einen Verbrauch 
zwischen 22,4 m3 und 38,2 m3 pro Person. Im Vergleich zum bundes-
durchschnittlichen Verbrauch mit 46 m3 liegen wir jedoch schon relativ 
gut.

Stromverbräuche konnten wir in den letzten sechs Jahren von 
262 MW/h auf 235 MW/h senken. Dies lag zum Großteil am  
Ausbau unserer PV-Anlagen. Der Verbrauch pro Kopf sank in den 

	 Leitartikel

Stefan Leser,  
Gesamtleitung 

Regens Wagner Dillingen 
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Wohngemeinschaften auf 639 kW/h (Bundesdurchschnitt 1000 kW/h). 
In den zertifizierten Bereichen streben wir eine vollkommene Umstel-
lung auf Ökostrom an. Schrittweise Umstellung auf LED-Beleuchtung 
und energiesparende Elektrogeräte sind obligatorisch.

Das Abfallaufkommen entwickelte sich in den Wohnbereichen erfreu-
lich. Trotz zusätzlicher Aufnahmen von Bewohnerinnen und Bewohnern 
und trotz höherem Inkontinenzmaterialverbrauch blieb das Abfallvolu-
men konstant. Die bewusstseinsbildenden Maßnahmen vorwiegend bei 
bewusstem Einkaufsverhalten scheinen zu wirken. Jährlich beteiligen 
sich Gruppen bei der Müllsammelaktion des regionalen Abfallzweck- 
verbandes. Das gemeinsame Sammeln macht Spaß und sensibilisiert  
alle Teilnehmenden. Nur eine selbst entwickelte Tauschbörse „Suche  
und Biete“ fand bislang wenig Anklang. 

Kommunikation und Qualifikation sind wesentliche Bestandteile der 
Umweltarbeit. Ein zentraler Baustein von EMAS ist der Bildungsauftrag 
bzw. die regelmäßige Schulung von Mitarbeitenden sowie Klientinnen 
und Klienten. Von der Bereichsleitungskonferenz bis zu allen Teamge-
sprächen finden die Umweltthemen regelmäßig ihren Platz. Einer der 
wichtigsten Ansätze ist die stetige Sensibilisierung aller Beteiligten. 
Das Thema wurde in alle Einarbeitungspläne der neuen Mitarbeitenden 
aufgenommen und regelmäßig geschult. In den letzten beiden Jahren 
konnten coronabedingt übergreifende Schulungen leider nur begrenzt 
stattfinden. Das Umweltteam informiert regelmäßig über Newsletter 
und Plakate mit Umwelttipps, Infomaterial wird ausgeteilt, Rückmeldun-
gen werden eingefordert. Schwerpunkt der Schulungen im letzten Jahr 
war „nachhaltiges Einkaufen“. Es werden Gerichte vorgestellt, die mit 
einfachen, regionalen und saisonalen Lebensmitteln zubereitet werden. 
Bewährte Rezepte werden derzeit gesammelt und zu einer Rezepte-Box 
zusammengestellt. Wohngemeinschaften werden mittels Filmabenden 
geschult, auch der klassische Schokoladennikolaus wurde durch einen 
fair gehandelten ersetzt. Im Jahr 2021 veranlasste das Umweltteam eine 
Befragung der Mitarbeitenden. Die Rückmeldungen wurden ausgewertet 
und umsetzbare Ideen konnten verfolgt werden.

Das Umweltmanagement versteht sich als ein systematischer Prozess, 
also ein fortlaufendes System, bei dem Umweltziele, Unterziele und 
Maßnahmen festgelegt und deren Umsetzung evaluiert werden. Die 
Vorbereitung, Durchführung und die externe Kontrolle hat weitreichende 

Wirkungsstreuung auf Rechtssicherheit, Arbeitsschutz, Finanzwesen und 
Aufbau- sowie Ablauforganisation.

Im Bereich Beschaffungswesen konnten einige Erfolge verbucht wer-
den. Kopierpapier sowie Toilettenpapier werden vorwiegend recycelt 
beschafft. Verwendetes weißes Kopierpapier besteht aus recycelten 
Fasern. Die Werkstatt bietet ausschließlich fair gehandelten Kaffee an 
und die Milch kommt vom regionalen Anbieter, biologisch erzeugt. Der 
Trinkflaschengebrauch konnte deutlich gesenkt werden durch die An-
schaffung von drei fest installierten Wassersprudlern. Ein weiteres Gerät 
ist für dieses Jahr geplant. Unsere Großküche bietet standartmäßig ein 
vegetarisches Wahlmenü an. Seit Mitte 2021 sind alle in der Großküche 
verwendeten Eier biologisch zertifiziert. Die von unserer Landwirt-
schaft angebauten Kartoffeln werden den Wohngemeinschaften und 
den Mitarbeitenden zu einem günstigen Preis 
angeboten. 

Bewusste Mobilität birgt einiges an Potential.  
Im Fuhrpark wurden drei E-Autos angeschafft. 
Ferienmaßnahmen und Ausflüge werden ver-
stärkt in der näheren Umgebung angeboten und 
wenn möglich nutzen wir öffentliche Verkehrs-
mittel. In der Werkstatt, in Wohngemeinschaf-
ten in Augsburg und am Haus Oberer Quellweg 
in Dillingen wurden Elektro-Lastenräder 
angeschafft. Diese werden mit Begeisterung für 
Botenfahrten, Einkäufe, Freizeitgestaltung und für den Weg zu Veran-
staltungen eingesetzt. Auch die lästige Parkplatzsuche entfällt. In die-
sem Jahr möchten wir den Einsatz in unserer Frühförderstelle erproben. 

Uns ist bewusst, dass wir trotz der eingeleiteten Maßnahmen in vielen 
Bereichen noch erhebliches Verbesserungspotenzial haben, wodurch wir 
uns jedoch nicht entmutigen lassen.

Wir gestalten heute die Zukunft unseres Planeten, wie unsere Zukunft 
und die unserer Nachkommen aussehen wird. In vielen Diskussionen, 
Arbeitsgruppen und Projekten entsteht hier in unserem regionalen  
Zentrum Identitätsstiftung, Gemeinschaftsgefühl und wir arbeiten an 
einer gemeinsamen Vision unserer Nachhaltigkeit. Gerade in sozialen 
Dienstleistungsorganisationen ein Geschenk der Sinnstiftung!

Stefan Leser
1968	 im Landkreis Dillingen geboren
1985	� Ausbildung zum 

Sozialversicherungsfachangestellten
1991	� Studium Sozialpädagogik in 

Eichstätt
1995	� Regens Wagner, Bereichsleiter, 

stellv. Gesamtleiter, Gesamtleiter
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Der bereits 1920 erworbene Müßighof bietet 
Menschen mit Behinderung Wohnmöglichkei-
ten, soziale Teilhabe und Arbeitsplätze in der 
Landwirtschaft, im Kreativbereich, im Hofladen 
und im Bistro. Jens Danner, der seit über 15 
Jahren auf dem Müßighof arbeitet, treffen wir 
beim Ausmisten – es ist Spätherbst. Angespro-
chen auf seine Aufgaben sagt er: „Ich füttere 
die Esel und Pferde und mach alles sauber im 
Stall und auf der Koppel. Ansonsten kümme-
re ich mich um das Gemüse für den Hofladen. 
Letzte Woche haben wir Karotten geerntet.“ 
Was ihm an seiner Arbeit besonders gefällt, 
wollen wir wissen. „Mir gefällt, dass meine 
Arbeit abwechslungsreich ist. Ich arbeite auch 
gern mit anderen Menschen zusammen.“

Aktuell arbeiten 24 Menschen mit Behinde-
rung auf dem Müßighof, zwölf davon in der 
Landwirtschaft. Die Aufgabenverteilung er-
folgt dabei – wie in den anderen Arbeitsberei-
chen – unter fachlich pädagogischer Leitung, 
abgestimmt auf das Leistungsvermögen jedes 
einzelnen. Neben tierpflegerischen Aufgaben 
liegt der Schwerpunkt auf Arbeiten im Gemü-
sebau. Dazu gehören die Aufzucht von Pflan-
zen, die Pflege von Kulturen und Erntearbeiten 
auf dem Acker oder im Gewächshaus. Hinzu 
kommen jahreszeitunabhängige Aufgaben 
wie die Instandhaltung der Gewächshäuser, 
die Herstellung von Kletterhilfen für Tomaten, 
Gurken und Paprika oder die Nachbereitung 
bei der Gehölzpflege.

Auf rund 143 Hektar Betriebsfläche baut das 
Landwirtschaftsteam Getreide, Feldfutter, 
Obst, Gemüse und Hackfrüchte an – nach-
haltig und auf ökologischer Basis, zertifiziert 
nach den Richtlinien der EU-Öko-Verordnung.  

So kommen in den Gewächshäusern aus-
schließlich Nützlinge für die Bekämpfung von 
Schädlingen zum Einsatz. Die Gewächshäuser 
und Gebäude werden von einer Hackschnitzel-
heizung beheizt. Das Holz dafür stammt aus 
der Umgebung. Eine Solaranlage versorgt den 
gesamten Hof mit „grünem“ Strom. Die Dün-
gung erfolgt ausschließlich mit Gülle und Mist 
von den eigenen Rindern.

Seit Eröffnung von Hofladen und Bistro 2011 
ist der Müßighof ein in der Region ebenso 
bekanntes wie beliebtes Ausflugsziel. Der Er-
lebnisbauernhof bietet großen und kleinen 
Gästen Entspannung und Naturerlebnis pur. 
Für die jüngsten Besucherinnen und Besucher 
steht ein Spielplatz zum Klettern und Spielen 
bereit. Im Hofladen gibt es unter anderem fri-
sches Obst und Gemüse aus eigenem Anbau, 
Backwaren sowie Dekoratives und Geschenk-
artikel, teilweise gefertigt von Klientinnen 
und Klienten der Absberger Werkstätten. Die 
Ernteerzeugnisse werden nicht nur im Laden 
verkauft, sondern auch an die regionale Gas-
tronomie und an die Großküche von Regens 
Wagner Absberg geliefert.

Das angrenzende Bistro lockt mit 
gesundem Mittagstisch, kleinen 
Gerichten sowie leckeren Kuchen 
und Torten aus eigener Herstellung. 
„Wir kaufen hier immer unser sai-
sonales Gemüse, weil es hier direkt 
geerntet wurde, superfrisch ist 
und einfach gut schmeckt“, ver-
rät uns eine Kundin im Hofladen. 
„Uns gefällt auch das Konzept, 
das nette Miteinander – die gan-
ze Atmosphäre hier. Die Kinder kommen 
gerne mit, besonders wegen der Tiere.“

Tatsächlich kann man bei einem Rundgang 
über das Gelände zahlreichen Tieren begegnen, 
darunter Eseln, Pferden, Alpakas, Kühen, Zie-
gen, Pfauen, Hühnern und Gänsen. Esel, Pferde 
und Alpakas sind nicht nur ein Publikumsmag-
net, sondern werden in erster Linie in der The-
rapie eingesetzt. In der Beschäftigung mit den 
Tieren lernen Klientinnen und Klienten, Ver-
antwortung zu übernehmen, empathisch und 
zielgerichtet zu handeln und verbessern dabei 
Selbstwahrnehmung und Selbstwertgefühl.

Natürlich wird bei den Tieren auf artgerechte 
Haltung geachtet. Das gilt für die Mutterkuh-
haltung von Fränkischem Gelbvieh genauso 
wie für die Haltung von Gänsen und Hühnern. 
Letztgenannte finden sicheren Unterschlupf in 
einem mit Solartechnik ausgestatteten „Chi-
cken-Camper“ mit ausreichend Platz.

Unterstützt wird das Konzept des inklusiven 
Erlebnisbauernhofs durch die Einbindung in 
die bildende Öffentlichkeitsarbeit. Müßighof-
Mitarbeiterin Margit Rohm organisiert Eselt-
rekkings und Hofführungen. Dabei zeigt die 

Sozial, regional, ökologisch und nachhaltig – Der MüßighofRegens Wagner Absberg
Marktplatz 1
91720 Absberg
Tel.: 09175 909-0
Fax: 09175 909-1102
E-Mail: rw-absberg
@regens-wagner.de
Homepage: regens-wagner-
absberg.de

Dienste für geistig, psychisch, 
mehrfach behinderte und pflege-
bedürftige Menschen, Menschen 
nach Schädel-Hirn-Trauma und 
Menschen mit Prader-Willi- 
Syndrom in Absberg,  
Gunzenhausen, Treuchtlingen, 
Geiselsberg, Weißenburg, Langlau, 
Bechhofen und Wassertrüdingen

–	Wohnen
–	Arbeit und Beschäftigung
–	Offene Hilfen
–	Begleitende Dienste
–	Pflege
–	Seelsorge

	 Regens Wagner Absberg

zertifizierte Erlebnisbäuerin Besucherinnen 
und Besuchern die Äcker und Gewächshäuser 
und informiert über anfallende Arbeiten und 
die Besonderheiten des Hofs. „Auch hier wer-
den, wo immer es geht, die Beschäftigten mit 
eingebunden, schließlich sind sie die Exper-
ten“, so Margit Rohm.

Michael Ploog
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Zusammen gegen die Umweltkrise
Impulse aus dem Büro für Leichte Sprache

Regens Wagner Burgkunstadt
Regens-Wagner-Platz 2
96224 Burgkunstadt
Tel.: 09572 389-0
Fax: 09572 389-109
E-Mail: rw-burgkunstadt
@regens-wagner.de
Homepage: regens-wagner-
burgkunstadt.de

Dienste für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene mit geistiger  
und mehrfacher Behinderung  
und/oder Autismus in  
Burgkunstadt, Altenkunstadt, 
Weismain, Redwitz, Lichtenfels 
und Michelau.

–	Wohnen
–	Schulische Bildung und  

Ausbildung
–	Arbeit und Beschäftigung
–	Offene Hilfen
–	Freizeit und Erholung
–	Tagesbegleitung
–	Begleitende Dienste
–	Pflege
–	Seelsorge

	 Regens Wagner Burgkunstadt

Schon seit Langem gibt es bei Regens Wag-
ner Burgkunstadt einen regen Austausch über 
umweltfreundliches Verhalten. Um konkrete 
Lösungsstrategien zu entwickeln, wurde ein 
Arbeitskreis mit dem Schwerpunkt Nachhaltig-
keit gegründet. Nachhaltigkeit ist dabei nicht 
erst durch die aktuelle politische Situation in 
den Vordergrund gerückt.

Auch das Büro für Leichte Sprache beteiligte 
sich an diesem Thema. Das Büro arbeitet in-
klusiv und hat eine Brückenfunktion. Kom- 
plexe Themen und Inhalte werden besprochen, 
in Leichte Sprache übersetzt, die Texte durch 
die Prüfgruppe geprüft und an die Klientin-
nen und Klienten weitergegeben. Beim letzten 
Treffen der Gruppe ging es um Energie. Grund 
war der interne Auftrag an das Büro, Energie-
spartipps in Leichte Sprache zu übersetzen. 
Energiesparen ist nicht nur gut für die Umwelt, 
sondern auch für den Geldbeutel.

„Wir möchten alle zusammenarbeiten, um 
gut durch die Umweltkrise zu kommen“, kam 
als Impuls zu Beginn des Abends von Karin 
Fugmann, der Leiterin des Büros für Leichte 
Sprache. Deshalb werden nun die Ärmel hoch-
gekrempelt und zum Beispiel überlegt, wie man 
die autonome Versorgung erweitern kann. Auch 
Einkaufsverhalten, Mobilität, Entsorgung und 
Energiesparpläne standen u. a. auf der Agenda. 

Doch für viele Menschen sind die Dinge, um 
die es dort geht, erst einmal abstrakte Be-
griffe. Dies stellt Menschen mit Behinderung 
vor besondere Herausforderungen. Schließ-
lich kann man Energie nicht direkt anfassen 
oder sehen. Trotzdem ist sie für unseren Alltag 
lebenswichtig.

Was verbindet man eigentlich mit Wörtern wie 
Umweltkrise oder Energiekrise? „Energiekrise? 
Ich habe das Wort mal im Radio gehört“, er-
klärte ein Teilnehmer. „Das Weihnachtshaus 
in Burgkunstadt leuchtet dieses Jahr nicht!“, 
bemerkte André Schmidt, ausgebildeter Prüfer 
für Leichte Sprache. „Das ist mir direkt aufge-
fallen!“ „Ja, wegen den Kosten!“, schlussfol-
gerte gleich die Kollegin Isolde Gleißner.

Die Krise bemerken wir alle im Alltag, zum 
Beispiel an den steigenden Mietpreisen. Erst 
letztes Jahr sei die Miete für ihre Wohnung 
gestiegen, erklärte Isolde Gleißner mit gerun-
zelter Stirn. Aber wie lassen sich die Ursachen 
bekämpfen? Was können wir tun? Machen wir 
nicht eigentlich schon genug? Oder können 
wir vielleicht noch einige Verhaltensweisen 
verbessern? „Puh, das ist alles gar nicht so ein-
fach!“, stellte André Schmidt fest.

Bei diesem umfangreichen Thema war es nö-
tig, die Gedanken zuerst einmal zu sortieren.
Auf bunten Kreisen fanden alle Stichworte ei-
nen Platz, die den Teilnehmenden spontan in 
den Sinn kamen.

Die folgende Zuordnung der 
Begriffe zu den passenden 
Kategorien „Heizen“, „Ba-
dezimmer“, „Küche“ etc. fiel 
allen Teilnehmenden leicht.

Anschließend wurden be-
reits bestehende Konzepte 
zum Thema Energiespa-
ren durchgearbeitet. Es 
wurde überlegt: Wel-
che Punkte sind wichtig 
für uns? Gibt es Über-
schneidungen zu den ei-
genen Gedanken?

Die Prüfgruppe hatte viele Ide-
en und Ergänzungen. Das Ergebnis ist eine 
DIN-A4-Seite mit Energiespartipps in Leichter 
Sprache.

Zum gemütlichen Abschluss des Abends ge-
hörte ein Quiz zum Thema Umweltkrise und 
Energiesparen. So konnten offen gebliebene 
Fragen noch einmal aufgegriffen und disku-
tiert werden. Die Auswertung ergab, dass sich 
alle Teilnehmenden im Rahmen der Diskussion 
gut mit der Materie befasst haben.

Köstlich amüsiert haben sich alle über die 
Frage, wie der Strom in die Steckdose kommt. 
„Das wäre schön, wenn der Postbote den 

Strom einfach mitbringen würde!“, rief André 
Schmidt und lachte lauthals. Da können wir 
ihm nur zustimmen.

Karin Fugmann
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Regens Wagner Dillingen
Prälat-Hummel-Straße 1
89407 Dillingen a. d. Donau
Tel.: 09071 502-0
Fax: 09071 502-136
E-Mail: rw-dillingen
@regens-wagner.de
Homepage: regens-wagner-
dillingen.de

Dienste für gehörlose,  
schwerhörige, autistische,  
entwicklungsverzögerte,  
sprach-, lern- und geistig  
behinderte Kinder, Jugendliche. 
Erwachsene und Senioren in  
Dillingen, Wertingen, Gundel- 
fingen, Kempten und Augsburg

–	Frühförderung
–	Wohnen
–	Schulische Bildung und  

Ausbildung
–	Arbeit und Beschäftigung
–	Offene Hilfen
–	Freizeit und Erholung
–	Tagesbegleitung
–	Begleitende Dienste
–	Stationäre Pflege
–	Ambulante Pflege
–	Seelsorge

	 Regens Wagner Dillingen

Dem prüfenden Blick von Mario Kimmlingen 
entgeht nichts: kein Eselsohr, keine Kritzelei, 
kein hauchdünner Knick. Akkurat streifen seine 
Finger über den Weltatlas, den er in der Hand 
hält, erst über den Buchrücken, dann lang-
sam über die Außenseiten. Der 51-Jährige ist 
„Buchprüfer“, könnte man sagen. Auf seinem 
Schreibtisch liegen Karl-May-Romane und 
Kluftinger-Krimis neben einem „Wörterbuch 
der Astrologie“ oder den „Tipps zur modernen 
Gartengestaltung“. Kistenweise Bücher. Und 
Mario Kimmlingen mittendrin. Er arbeitet in 
der Buchinsel von Regens Wagner Dillingen.

2015 wurde dieser Arbeitsbereich der Dillinger 
Werkstätten ins Leben gerufen, vor Kurzem ist 
er ins nahe gelegene Gundelfingen umgezo-
gen. Eine Insel sollte er sein für alle, die gern 
mit Mäusen klicken und auf Tastaturen tippen, 
für Menschen, die es lieben, am Computer zu 
arbeiten. Und nachhaltig ist das Konzept au-
ßerdem. Die Beschäftigten der Buchinsel sor-
tieren und säubern kistenweise Bücher, die 
von Spenderinnen und Spendern bereitgestellt 
werden. Alle Arten von Büchern können hier 

abgegeben werden: alte Schinken, ausrangier-
te Lexika, aber auch aktueller Lesestoff, dem 
die Kinder entwachsen sind oder der nur noch 
Staub im Regal fängt. Abhängig von Zustand 
und Beliebtheit wird die gebrauchte Literatur 
entweder online an neue Leserinnen und Leser 
verkauft oder aber als Altpapier recycelt.

Die Kriterien, welches Buch wofür verwendet 
wird, sind für die Beschäftigten eindeutig. 
Eindeutiger als für jeden Besucher oder jede 
Besucherin der Buchinsel. Die Regel für die 
Grobsortierung ist leicht zu verstehen: „Alles 
was kaputt, schmutzig ist oder stinkt, landet im 
Container“, erzählt Anja Vetter. Die 40-jährige 
Heilerziehungspflegerin übernahm vor Kurzem 
übergangsweise die Buchinsel-Leitung, nach-
dem die langjährige Insel-Chefin Elke Kaule in 
den Ruhestand ging. Auch Bücher ohne ISBN 
können nicht veräußert werden, höchstens auf 
Flohmärkten. Trotzdem ist es Anja Vetter wich-
tig, dass wirklich Bücher aller Art abgegeben 
werden. Gerade das erste Ausmisten nach ein-
fachen Kriterien ist eine sinnvolle Tätigkeit für 
einige Beschäftigte.

Die Feinsortierung hat es in sich. Vor Irene 
Stapp liegt eine Karte mit etlichen Hinweisen, 
eine Art Merkhilfe für die Beschäftigten, um 
die Anzahl der Mängel immer im Blick zu be-
halten: Schutzumschlag mit Einrissen, leichte 
Knicke am Einband, nachgedunkelt. Mit Spiel-
figuren markiert Irene Stapp die Mankos ei-
nes Exemplars von Hera Linds Erfolgsroman, 
das gerade ihrer Prüfung standhalten muss. 
„Mehr als drei Fehler, muss weg.“ Mit diesen 
Worten landet der einstige Bestseller in der 
Schachtel unter dem Schreibtisch. „Altpapier!“ 

Bei nur zwei Markierun-
gen greift die zierliche 
Frau, die fast hinter ih-
rem Bücherstapel ver-
schwindet, zum Pinsel: 
„Saubermachen!“ Der 
Nagellackentferner, der hier auf 
jedem Arbeitstisch steht, dient 
nicht der Maniküre: Etiketten-
reste entfernen gehört genauso zur Grundrei-
nigung wie das behutsame Abstauben und 
Abwischen.

Für die Menschen, die ihre Bücher abgeben, sei 
es oft schmerzlich zu erfahren, dass manche 
ihrer guten Stücke ins Altpapier wandern. Aber 
für den Weiterverkauf sei Qualität wichtig, 
sagt Anja Vetter. Schließlich bedient man sich 
an der Verkaufsplattform eines großen Online-
Versandhändlers, und darauf ist das Buchinsel-
Team stolz. „Meine Bücher gehen immer gut 
weg auf Amazon“, erzählt Margherita Fiorito. 
„Meine Bücher“, das sind für sie die Exempla-
re, die sie mit einer speziellen Software erfasst 
und online stellt. Zusammen mit Mario Kimm-
lingen, neben dem sie am Schreibtisch sitzt, 
ist sie für den Verkauf der Ware zuständig. Die 
quirlige Frau liebt ihre Arbeit und meistert sie 
souverän. „Ich kann hier alles allein“, erzählt 
die 54-Jährige, die seit ihrer psychischen Er-
krankung in den Regens-Wagner-Werkstätten 
arbeitet, und ihre dunklen Augen unter der 
markanten Brille strahlen. Früher habe sie ihr 
Geld mit Putzen verdient, aber jetzt genießt sie 
es, nette Kolleginnen und Kollegen zu haben 
und selbstständig zu arbeiten. Vielleicht werde 
sie bald als Empfangsdame die Bücherspende-
rinnen und Bücherspender begrüßen.

Wo Karl May gepinselt wird:
In der Buchinsel wird kistenweise Lesestoff weiterverwertet

Margherita Fiorito hat den Überblick und 
verliert ihn auch nie im Büchermeer. Sie packt 
ein paar fertige, mit Büchern gefüllte Schach-
teln auf den Rollwagen: „Ab ins Lager!“

Das Lager besteht in der Buchinsel aus Indus-
trieregalen, in denen sich ein Karton an den 
anderen reiht: alle gleich groß, jeder gefüllt 
mit rund 20 Büchern, vorne mit großen Num-
mern beschriftet. „10.000“ steht ganz oben am 
Anfang der Kartonschlange, und Margherita 
Fiorito läuft schon einige Meter, bis sie mit 
ihrem Büchertransporter bei der 11.091 an-
kommt. Die Zahlen sind wichtig. Jeden Morgen 
fischt einer oder eine der Beschäftigten die 
georderten Bücher aus den mehr als tausend 
Schachteln. Dann werden die Bücher verpackt, 
frankiert und verschickt. Deutschlandweit.

Für die Bücherspenderinnen und Bücherspen-
der ist die Abgabestelle eine „tolle Sache“. 
Gebrauchte Bücher seien „viel zu schade zum 
Wegwerfen“, hört man immer wieder, wenn 
die Menschen mit Wäschekörben vor der Türe 
stehen. Für Mario Kimmlingen ist sein Job 
„einfach super“ und wieder kneift er seine Au-
gen zusammen und kontrolliert den nächsten 
Buchrücken.

Sabine Remiger
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Regens Wagner Erlkam
Erlkam 15
83607 Holzkirchen
Tel.: 08024 904-200
Fax: 08024 904-299
E-Mail: rw-erlkam
@regens-wagner.de
Homepage: regens-wagner-
erlkam.de

Dienste für Menschen mit 
geistiger und mehrfacher 
Behinderung in Erlkam, 
Miesbach und Hausham

–	Wohnen
–	Arbeit und Beschäftigung
–	Offene Hilfen
–	Freizeit und Erholung
–	Tagesbegleitung
–	Begleitende Dienste
–	Seelsorge

	 Regens Wagner Erlkam

„Naturburschen“ heißt ein Beschäftigungsmo-
dul im Bereich Wohnen intensiv bei Regens 
Wagner Erlkam am Standort in Hausham. Aber 
was steckt dahinter und vor allem, was hat es 
mit Nachhaltigkeit zu tun?

Idyllisch gelegen sind sie, die drei Wohnge-
meinschaften in Hausham, einer kleinen Ge-
meinde am Alpenrand, wo bis 1966 noch aktiv 
Kohle abgebaut wurde. Am Ortsrand, umgeben 
von Wiesen, schmiegen sich die Holzhäuser in 
den Hang an der „Brenten“.

Direkt neben der Auffahrt auf das Gelände 
liegt ein kleines Stück Brachland, das nicht 
bewirtschaftet ist. Mit dem Einverständnis 
der Gemeinde kümmert sich ein Mitarbeiter 
regelmäßig mit drei Klienten um diese kleine 
Parzelle Brachland. Das ehemals komplett von 
Dornen und Büschen überwucherte Stückchen 
Erde hatte weder fürs Auge noch für die Ar-
tenvielfalt etwas zu bieten. Seit die „Naturbur-
schen“ dort regelmäßig mit Schutzanzügen, 
Helmen, Motorsense und Schubkarre einfallen, 
verwandelt sich die Brache Schritt für Schritt 

in ein winziges Paradies. Eine kleine Wiese ist 
entstanden, auf der im Frühjahr und Sommer 
Wiesenblumen blühen und Bienen und Insek-
ten anlocken. Das wilde Dornengestrüpp weist 
jetzt schmale Pfade auf, so dass für Wildtiere 
wie Hasen, Füchse und Rehe ein Durchkommen 
ist und auch die Vögel mit ihren Nistplätzen 
nicht zu kurz kommen.

Unterstützung erhalten die „Naturburschen“ 
von anderen Klienten, die sich jede Woche 
in Holz- und Konstruktionsarbeiten betäti-
gen. Aus deren Produktion sind bereits ein 
Insektenhotel und mehrere Vogelhäuser ent-
standen, die das kleine Naturparadies weiter 
verschönern.

Sinnstiftende Tätigkeiten sind besonders wich-
tig für Menschen mit geistiger Behinderung 
und starken Verhaltensauffälligkeiten. Bei der 
Arbeit in der Natur oder für die Natur wird 
Anspannung abgebaut, Wissen gesammelt 
und die eigene Person mit der Außenwelt ver-
knüpft. Und wenn, wie in diesem Fall, der Pro-
fitgedanke in den Hintergrund tritt und alle an 

Natur mittendrin! Ein Biotop

einem Strang ziehen, dann ist das ein Beispiel 
für „geschwisterlich leben“.

Nachhaltige Tomatenzucht

Manchmal entstehen auch ganz beiläufig 
besondere Projekte, die so selbstverständlich 
wachsen, dass sie plötzlich einfach Teil un-
seres Lebensalltags sind. 

So auch unsere nachhaltige Tomatenzucht in 
Erlkam: Eine Mitarbeiterin hatte die Idee, 
mit den Besucherinnen und Besuchern 
der Tagesbegleitung für Erwachsene nach 
dem Erwerbsleben (T-ENE) dieses Gemüse 
anzupflanzen. Ihre Idee: gemeinsam vor 
Ort Tomatenpflanzen zu ziehen, diese zu 
pflegen und beim Wachsen zu beobach-
ten, bis sie geerntet werden können.

Mit ihrer Begeisterung für das Projekt 
steckte sie die T-ENE-Besucherinnen und 
-Besucher schnell an. Gemeinsam begannen 

Menschen mit und ohne Behinderung mit 
dem Bau der Tomatengerüste. Danach wurden 
kleine Wildtomaten gezogen, die das ganze 
Jahr über bis zum Frost immer wieder viele 
Früchte tragen, so dass ständig geerntet wer-
den kann. Sofort fanden sich „Spezialistinnen“ 
und „Spezialisten“, die gern ihren persönlichen 
Anteil am Gießen und der Pflege der Pflanzen 
übernahmen. Die ganze Gruppe hat auch ihre 
Freude daran, die Bienen und Hummeln zu be-
obachten und immer wieder zu schauen, wo 
die nächsten Tomaten reifen. Die reichliche 
Ernte wird mit der ganzen Einrichtung geteilt.

So ist über Jahre hinweg aus der kleinen Idee 
einer Mitarbeiterin ein wirklich nachhaltiges 
Projekt entstanden, über das sich Menschen 
mit und ohne Behinderung und auch Bienen 
und Hummeln freuen.

Christine Mary & Sabine Lutje



27 28

Regens Wagner Glött
Regens-Wagner-Straße 1
89353 Glött
Tel.: 09075 9590-0
Fax: 09075 9590-15
E-Mail: rw-gloett
@regens-wagner.de
Homepage: regens-wagner-
gloett.de

Dienste für Erwachsene mit 
geistiger und mehrfacher 
Behinderung und für Menschen 
mit erworbener Hirnschädigung 
in Glött, Weisingen und Holzheim

–	Wohnen
–	Arbeit und Beschäftigung
–	Offene Hilfen
–	Freizeit und Erholung
–	Tagesbegleitung
–	Begleitende Dienste
–	Seelsorge

	 Regens Wagner Glött

Innerhalb des sozialen Unternehmens Regens 
Wagner sehen auch wir bei Regens Wagner 
Glött uns besonders in der Verantwortung, 
nachhaltig zu handeln. Wir erachten nachhal-
tiges Denken und Handeln gerade in der heu-
tigen Zeit als Grundlage für unternehmerische 
Entscheidungen und Prozesse sowie für ein so-
ziales, faires Miteinander. 

gemeinsamen Treffen zunächst einmal eine 
Bestandsaufnahme gemacht: Wo sind wir be-
reits nachhaltig und ökologisch aufgestellt und 
wo können wir Prozesse verbessern oder über-
denken? Bereits bei diesem Treffen entstanden 
etliche Ideen, die sich einfach umsetzen ließen. 
Denn laut Gesamtleitung Claudia Ruf-Hegele 

gibt es keine Alternative: „Wenn wir 
in Zukunft alle weiter glücklich auf 
unserem Planeten leben wollen, 
müssen wir alle daran arbeiten, 
wie wir unser Umfeld ökologisch 
und nachhaltig gestalten können. 
Sowohl privat als auch beruflich.“ 

Nachhaltigere Prozesse und 
Abläufe 

So werden in Zukunft bei-
spielsweise für alle Spül- und 
Waschmaschinen Handzettel 
entwickelt mit dem Hinweis, 
welches Programm am ener-

giesparendsten ist und bevor-
zugt werden soll. Außerdem wurden für die 
Vorsammlung und den Transport der Infekti-
onswäsche von Wohnbereich bis Wäscherei 
kleinere Plastiksäcke bestellt, da die bisher 
verwendeten großen Säcke, die im Nachgang 
entsorgt werden, teilweise nur mit einem Klei-
dungsstück befüllt waren. Es entstand eine 
lange Liste mit Prozessen und Abläufen, die 
im Sinne von nachhaltigem und ökologischem 
Handeln auf jeden Fall optimiert werden kön-
nen. So wurde z. B. überlegt, ob die Bestellun-
gen von Lebensmittel individueller gestaltet 
werden können, damit möglichst keine übrig-
bleiben, die dann entsorgt werden müssen.

Auf dem Weg zu mehr Nachhaltigkeit
Gründung eines Arbeitskreises

Als wir uns auf den Weg machten, war schnell 
klar, dass dieses Umdenken mehrdimensio-
nal, d. h. auf ökologischer, ökonomischer und 
sozialer Ebene stattfinden muss. Als Basis 
orientierten wir uns an der „ICC-Charta für 
nachhaltige Entwicklung“, die uns einen Über-
blick bot, welche Aspekte zu berücksichtigen 
sind, und gerade für kleine und mittlere Unter-
nehmen praktische Hilfestellung bietet.

Somit wurde im neu gegründeten Arbeits-
kreis „Ökologisches und nachhaltiges Han-
deln bei Regens Wagner Glött“ beim ersten 

Anpassung des Ladensortiments 

Im Zusammenhang mit dem Projekt nahmen 
wir auch unser Sortiment im hausinternen 
Laden, welcher den Klientinnen und Klienten 
zum eigenständigen Einkauf zur Verfügung 
steht, in Bezug auf Regionalität unter die Lupe. 
Inzwischen beliefert uns ein kleiner regionaler 
Betrieb mit Eiern, der seine Hühner in mobiler 
Freilandhaltung hält. Honig beziehen wir ab 
sofort aus einer nahegelegenen Imkerei, und 
auch bei den weiteren Produkten wurde beim 
Einkauf darauf geachtet, dass die Lebensmittel 
möglichst aus der Region stammen.
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ICC-Charta für nachhaltige Entwicklung 

Basierend auf einem Vorgängertext von 1991 [ICC-Charta für eine langfristig tragfähige Entwicklung] präsentiert die 
Charta folgende acht Leitlinien, wie nachhaltige Entwicklung gelingen kann:
1.	� Nachhaltige Entwicklung soll Priorität bei allen Formen und Bereichen geschäftlichen Handelns haben
2.	� Nachhaltige Entwicklung und Wirtschaftswachstum sollen sich gegenseitig nicht ausschließen, sondern befördern
3.	� Aus Verantwortung gegenüber der Umwelt soll ein Umweltmanagement geschaffen werden
4.	� Verantwortung soll sich auf den einzelnen Menschen ebenso wie auf die Gesellschaft(en) erstrecken
5.	� Alle Produkte und Dienstleistungen sollen im Hinblick auf eine nachhaltige Entwicklung gestaltet werden
6.	� Alle Glieder der Wertschöpfungskette sollen Mitverantwortung für nachhaltiges Handeln tragen
7.	 Ziele und Verlauf der Entwicklung sollen transparent festgelegt, bewertet und kommuniziert werden
8.	 Wirksame Zusammenarbeit und Partnerschaften inner- und außerhalb des Unternehmens sollen gefördert werden

Vgl.: Internationale Handelskammer – Wikipedia, Handlungsempfehlungen für nachhaltige Entwicklung - ICC Germany, 
ICC_Business_Charta_on_Sustainable_Development_2015.pdf (iccgermany.de)

Umstellung der Haustechnik 

Seit dem Sommer wurde das komplette Heiz-
system bei Regens Wagner Glött von einer in 
die Jahre gekommenen, ölbetriebenen Heizung 
auf eine moderne Pelletheizanlage umgestellt. 
Ebenso wurden im Schloss auf der komplet-
ten Westseite die alten Fenster durch neue, 
dreifachverglaste ersetzt. Auf einem zur Ein-
richtung gehörenden, nahegelegenen Acker 
sammeln wir in einer Zisterne mit 80.000 Liter 
Volumen das abfließende Wasser von einem 
angrenzenden Hügel. Durch Wasserentnahme-
stellen auf dem ganzen Schlossgelände ermög-
licht dieses Speicherwasser eine Bewässerung 
der gesamten Außenanlagen von Regens Wag-
ner Glött.

Längere Verwendung von Kleidungstücken

Wir leben in einer immer weiterwachsenden 
Wegwerfgesellschaft. Dinge wegzuwerfen 
ist oftmals der schnellere und zum Teil auch 
günstigere Weg als diese zu reparieren. Doch 
genau dort haben wir schon seit vielen Jahren 
angesetzt und leisten in unserer Näherei einen 
Beitrag zur Nachhaltigkeit. Unsere Mitarbeite-
rin Christiane Stegbauer repariert nicht nur die 
Kleidung der bei uns lebenden Menschen mit 
Behinderung, sondern auch die Dienstkleidung 
der Mitarbeitenden, wenn sich dort eine Naht 
löst. Sie näht zudem für unsere Klientinnen 
und Klienten Sonderanfertigungen, sodass die-
se nicht umständlich bestellt und von weit her 
transportiert werden müssen. 

Seitdem das Thema Nachhaltigkeit in den Vor-
dergrund rückte, nehmen alle auf ihren Wegen 
durch die Einrichtung viel bewusster und mit 
offenen Augen wahr, wo es Verbesserungsbe-
darf gibt, und es entstehen viele neue Ideen 
und Anregungen. Wir sind gespannt, was sich 
noch alles daraus entwickeln wird.

Claudia Ruf-Hegele, Claudia Schlögel
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Regens Wagner Hohenwart
Richildisstraße 13
86558 Hohenwart
Tel.: 08443 85-0
Fax: 08443 85-250
E-Mail: rw-hohenwart
@regens-wagner.de
Homepage: regens-wagner-
hohenwart.de

Dienste für Kinder und Jugend- 
liche mit Hörschädigung und/
oder individuellem Förderbedarf 
und Erwachsene mit geistiger 
Behinderung, Mehrfachbehin-
derung, Hörschädigung oder 
Autismusspektrumsstörung in 
Hohenwart, Neuburg, Schroben-
hausen und Pfaffenhofen 

–	Frühförderung
–	Wohnen
–	Schulische Bildung und  

Ausbildung
–	Arbeit und Beschäftigung
–	Offene Hilfen
–	Freizeit und Erholung
–	Tagesbegleitung
–	Begleitende Dienste
–	Seelsorge

	 Regens Wagner Hohenwart

So fing alles an…

„Wer uns Arbeit gibt, gibt uns Brot.“ (Regens 
Johann Ev. Wagner): Unter diesem Leitsatz 
bildete ein landwirtschaftlicher Betrieb –  
neben einer Handstickerei – von Beginn an eine 
wichtige Säule für den Bestand der Einrich-
tung für Menschen mit Behinderung auf dem 
Klosterberg. Hier fanden Menschen mit Hör-
schädigung einen Arbeitsplatz und erreichten 
mit der Bewirtschaftung eine Selbstversorgung 
mit Nahrungsmitteln. Auch zur Versorgung der 
Einrichtung mit Energie, Mobilität, Baumate-
rial und Wärme trug die Landwirtschaft bei: 
Wasserkraft trieb die Mühle an, Fuhrwerke 
ermöglichten Transporte, die zugehörige Forst-
wirtschaft sorgte für Bau- und Brennholz. Dass 
Energie in den Regens-Wagner-Einrichtungen 
immer schon ein wichtiges Thema war, zeigte 
sich besonders zu Beginn der Elektrifizierung. 
So wurde in Hohenwart 1908 ein Wasserkraft-
werk zur eigenen Stromversorgung errichtet. 
Dieses Wasserkraftwerk ist nach wie vor in 
Betrieb.

Auswirkungen der Industrialisierung

Technische und wirtschaftliche Entwicklun-
gen im Zuge der Industrialisierung führten 
dazu, dass diese grundsätzlichen Aufgaben der 
Landwirtschaft an Bedeutung verloren. Fossile 
Energie wurde so billig, dass Holz nicht mehr 
wirtschaftlich als Brennstoff verwertet werden 
konnte. Nahrungsmittel gab es im Handel so 
günstig, dass die bisherige Selbstversorgung 
nach und nach zurückgefahren wurde. Daraus 
resultierend wurde die Landwirtschaft im Jahr 
1980 in einen spezialisierten Milchviehbetrieb 

und somit zu einem reinen Wirtschaftsbetrieb 
umgewandelt. Auch die dortigen Arbeits- 
plätze für Menschen mit Behinderung wurden 
im Vergleich zur neuen Werkstätte zunehmend 
unattraktiv.

Zur Jahrtausendwende erfolgte eine intensive 
Auseinandersetzung mit der Rolle der Land-
wirtschaft und ihrer zukünftigen Ausrichtung. 
Die Idee zur Neuausrichtung als künftiger Bio-
Betrieb mit Ackerbau, Putenmast und Biogas-
anlage wurde geboren.

Die Biogasanlage

Die Biogasanlage sollte dabei das im Betrieb 
anfallende Gras und Kleegras verwerten. Mit 
dem Verkauf des produzierten Stroms (durch 
das Erneuerbare-Energien-Gesetz garantiert) 
erhielt der Betrieb ein wirtschaftliches Funda-
ment. Die bei der Stromgewinnung anfallende 
Wärme sollte durch eine Fernwärmeleitung in 
der Einrichtung verwendet werden.

Unter Berücksichtigung des betriebseigenen 
Futteraufkommens wurde eine Größenord-
nung von 80–100 kW installierter elektrischer 
Leistung geplant. Zur gleichen Zeit entwickelte 
die Firma Agraferm aus Pfaffenhofen an der 
Ilm ein neues Konzept für die Vergärung von 
nachwachsenden Rohstoffen. Entstanden ist 
in der Folge eine Pilotanlage, die mit 180 kW 
doppelt so leistungsfähig war wie ursprünglich 
geplant.

Seit der Inbetriebnahme im Dezember 2005 
hat die Biogasanlage bereits mehr als 25 Milli-
onen kWh Strom in das öffentliche Stromnetz 

eingespeist. Mit der dabei anfallenden Abwär-
me konnte die Einrichtung jedes Jahr zwischen 
120.000 und 150.000 Liter Heizöl einsparen.

Durch stete Weiterentwicklung und Erwei-
terung erreicht die Biogasanlage heute eine 
elektrische Leistung von insgesamt 345 kW.

Von der Biogasanlage zum Wärmekonzept

Im Jahr 2019 wurde ein neues Wärmekonzept 
bei Regens Wagner Hohenwart entwickelt und 
verabschiedet. Dieses Konzept beinhaltete den 
Bau einer neuen Heizzentrale, angegliedert an 
den landwirtschaftlichen Betrieb. Gleichzeitig 
erfolgte ein Umbau der Biogasanlage nach 
neuen gesetzlichen Richtlinien. Seit gut einem 
Jahr erfolgt nun die Wärmeversorgung des 
Hauptgebäudes auf dem Klosterberg durch die 
neue Heizzentrale.

Von der jährlich benötigten Wärmemenge von 
ca. 2.700 MWh liefert die Biogasanlage rund 
1.900 MWh. Der Rest wird durch Spitzenlast-
kessel geliefert.

Ein wohltemperierter Dreiklang:
Biogasanlage – Wärmekonzept – Heizzentrale

Wie funktioniert eine Biogasanlage?

In einem gasdichten beheizten Fermen-
ter lebende Bakterien produzieren bei 
regelmäßigem Futternachschub das so-
genannte Biogas. Dieses Gas ist brenn-
bar und dient als Treibstoff für einen 
Motor. Der Motor treibt einen Genera-
tor an, der den Strom produziert. Von 
der im Gas enthaltenen Energie las-
sen sich so etwa 40% in elektrischen 
Strom umwandeln. Weitere 40% las-

sen sich durch die anfallende Abwärme aus der 
Motorkühlung und der im Abgas enthaltenen 
Wärmeenergie gewinnen.

Auch bei den Mitarbeitenden kommen An-
lage und Konzept gut an. „Die Biogasanla-
ge mit Wärmekonzept und Heizzentrale sind 
wichtige Schritte in Richtung Klimaschutz 
und Unabhängigkeit – weiter so!“, sagen die 
MAV-Vorsitzenden. 

Ein weiterer konkreter Schritt ist die Beteiligung 
von Regens Wagner Hohenwart am aktuel-
len Projekt der Marktgemeinde zur zukünfti-
gen Nutzung von Wasserstoff – statt Erdgas. 

Martin Konrad

Ein Durchschnittshaushalt verbraucht im Jahr ca. 3.500 kWh Strom. Pro 
Person werden im Jahr ca. 1.000 kWh verbraucht. Die Biogasanlage von 
Regens Wagner Hohenwart kann täglich den Jahresverbrauch an Strom 
von sieben Personen produzieren, und durch ihre Abwärme könnten zu-
sätzlich bis zu maximal 700 Liter Heizöl pro Tag eingespart werden. Die 
aktuell jährlich eingesparten 160.000 Liter bei Regens Wagner Hohenwart 
füllen mehr als sechs Tanklastzüge.
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Regens Wagner Holnstein
Regens-Wagner-Straße 10
92334 Berching
Tel.: 08460 18-0
Fax: 08460 18-103
E-Mail: rw-holnstein
@regens-wagner.de
Homepage: regens-wagner-
holnstein.de

Dienste für erwachsene 
Menschen mit Intelligenz
minderung, mehrfacher  
Behinderung und Menschen  
mit Autismus

–	Wohnen
–	Arbeit und Beschäftigung
–	Offene Hilfen
–	Freizeit und Erholung
–	Tagesbegleitung
–	Begleitende Dienste
–	Seelsorge

	 Regens Wagner Holnstein

Bei Regens Wagner ist das Prinzip der Nach-
haltigkeit im Leitbild verankert. Dass dies nicht 
nur auf Papier steht, sondern tagtäglich gelebt 
wird, lässt sich gut am Beispiel der Landwirt-
schafts-OASE in Holnstein zeigen.

Die Landwirtschafts-OASE ist ein Landwirt-
schaftsprojekt, welches tiergestützte Therapie 
mit Arbeit und Beschäftigung in der Natur ver-
eint. In den Stallungen der Landwirtschafts-
OASE leben Hühner, Gänse, Schafe, Esel und 
Hasen, und auf den angrenzenden Feldern gibt 
es eine Streuobstwiese und einen Gemüsegar-
ten. Zwei Mitarbeitende kümmern sich um die 
Tiere und Pflanzen und bieten Projektnachmit-
tage für die Besucherinnern und Besucher so-
wie Beschäftigten der Förderstätte, Tagesstätte 
für Seniorinnen und Senioren sowie Werkstät-
ten für Menschen mit Behinderung an. Men-
schen mit Behinderung wird anhand dieses 
Projekts gezielt der Zugang zu Umweltbildung 
sowie die bewusste Wahrnehmung einer nach-
haltigen Lebensform ermöglicht, indem der 
Kreislauf des Lebens über die Jahreszeiten hin-
weg erlebt und aktiv für die Bewirtschaftung 
genutzt wird. Ein achtsamer Umgang mit der 
Schöpfung steht dabei stets im Vordergrund.

Vom Gewächshaus direkt auf den Teller

Im Frühling erwacht die Landwirtschafts-OASE 
aus dem Winterschlaf. Die Menschen mit Be-
hinderung säen in den Gewächshäusern viele 
verschiedene Gemüsesorten an. Über die Som-
mermonate hinweg pflegen die Klientinnen 
und Klienten in wechselnden Gruppen die he-
ranwachsenden Pflänzchen und sehen so, wie 
sich aus den Samenkörnern kräftige Gemüse-
pflanzen entwickeln. Das reife Gemüse wird 
nach und nach geerntet und anschließend in 
den Küchen für die und mit den Bewohnerin-
nen und Bewohnern der Einrichtung verkocht. 
„Uns ist besonders wichtig, dass keine Lebens-
mittel weggeworfen werden“, meint Christia-
ne Zembacher, die das Landwirtschaftsprojekt 
und die dort stattfindenden Angebote orga-
nisiert. Nicht genutzte Lebensmittel und Ag-
rarprodukte wie altes Brot oder Salat werden 

deshalb wieder an die Tiere der 
Landwirtschafts-OASE verfüt-
tert. Kommt der Herbst, werden 
die Bäume der Streuobstwiese 
in gemeinschaftlicher Arbeit 
abgeerntet. Beschäftigte 
der Holnsteiner Werkstät-
ten bringen große Säcke mit 
Äpfeln in die regionale Mos-
terei, wo sie zu natürlichem Apfelsaft 
verarbeitet werden. Übrige Äpfel, Rü-
ben und Kartoffeln werden als Win-
terfutter für die Tiere eingelagert.

Ein Paradies für große und kleine Tiere

Auf den Wiesen der Landwirtschafts-OASE 
blühen zahlreiche Wildblumen. Sie spielen bei 
einer insektenfreundlichen Gartengestaltung 
eine wichtige Rolle. Ihr Nektar und ihre Sa-
men ziehen später Bienen und andere Insek-
ten sowie Vögel an. Auch die Schafe, Ziegen, 
Gänse, Esel und Hühner der Landwirtschafts-
OASE stehen von Frühling bis Herbst auf der 
Weide und genießen dort das saftige Gras. Sie 
fungieren dabei als „ökologische Rasenmäher 
mit Düngefunktion“. Beim Bau der Stallungen 
und Weidezäune wurden größtenteils ökologi-
sche Baustoffe wie Holz, Lehmputz oder Ziegel 
verwendet. Christiane Zembacher oder eine(r) 
ihrer wechselnden Helferinnen und Helfer 
sammeln jeden Tag im Hühnerstall die frischen 
Eier ein und bringen sie in die Küchen. Auch 
andere tierische Produkte werden weiterver-
wertet. So wird die Schafwolle zum Beispiel 
zum gemeinsamen Basteln und Filzen verwen-
det. Selbst der Pferdemist wird zum Düngen 
genutzt.

Natur mit allen Sinnen erleben und begreifen
Das Projekt „Landwirtschafts-OASE“

Umweltbildung als Freizeitangebot 
für Menschen mit und ohne Behinderung

Über das ganz Jahr hinweg gibt es viele Frei-
zeitangebote in der Landwirtschafts-OASE, 
wie zum Beispiel inklusive Kindergeburtstage 
oder Eselwanderungen. Die Angebote sind so 
gestaltet, dass die Teilnehmenden neben dem 
aktiven Erleben der landwirtschaftlichen Ar-
beit auch lernen, warum es so wichtig ist, die-
se Arbeit nachhaltig umzusetzen, und wie dies 
unserem Planeten und den nachkommenden 
Generationen helfen kann.

Aber auch außerhalb von organisierten Ange-
boten stehen die Türen der Landwirtschafts-
OASE für alle Menschen offen, die nachhaltige 
Ideen und gelebte Inklusion schätzen. Die Land-
wirtschafts-OASE ermöglicht über alle Jahres-
zeiten hinweg ein umfangreiches Erleben und 
Begreifen der Natur mit allen Sinnen. Sie ist 
eines von vielen Projekten der Regens-Wag-
ner-Stiftungen, das zeigt, wie nachhaltige 
Lebens- und Wirtschaftsweise modern und 
zeitgemäß umgesetzt werden können.

Franziska Fernandes
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Regens Wagner Holzhausen
Magnusstraße 1, 3–10
86859 Igling-Holzhausen
Tel.: 08241 999-0
Fax: 08241 999-100
E-Mail: hz-info@regens- 
wagner.de
Homepage: regens-wagner-
holzhausen.de

Dienste für lern-, geistig und 
mehrfach behinderte Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene in 
Holzhausen, Buchloe, Lindenberg, 
Honsolgen, Landsberg und 
Penzing

–	Wohnen
–	Schulische Bildung und  

Ausbildung
–	Arbeit und Beschäftigung
–	Offene Hilfen
–	Tagesbegleitung
–	Begleitende Dienste
–	Seelsorge

	 Regens Wagner Holzhausen

Frisches Obst und Gemüse, Nüsse und Zutaten 
zum Kuchenbacken: Wenn solche Einkäufe für 
die Bewohnerinnen und Bewohner der Tages-
stätte für Erwachsene nach dem Erwerbsleben 
(T-ENE) anstehen, dann wird ein besonderer 
Einkaufstag geplant, nämlich ein Besuch im 
Hofladen bei Regens Wagner Holzhausen. „Ich 
geh‘ da sowieso gern hin“, sagt Elsa L. aus der 
T-ENE, „und mit der Gruppe wird es ein rich-
tiger Ausflug!“ Von der Tagesstätte 
führt ein Spa-
zierweg zum 
Magnushof, der 
seit 2005 den 
Hofladen be-
herbergt. Er 
bietet unter 
dem Motto 
„bio + regio-
nal + unver-
packt“ ein 
vielfältiges 
Warenan-
gebot mit 
Erzeugnissen der 
eigenen Bioland-
Betriebe (u. a. Bio-
land-Landwirtschaft mit Milchviehhaltung), 
Produkten der WfbM sowie Lebensmitteln und 
Getränken.

„Aber bevor wir einkaufen“, berichtet Elsa L.‘s 
Freundin Anni S., „begrüßen wir erst mal die 
Tiere!“ Denn auf der Grünfläche beim Mag-
nushof wurde eine Fläche für Kleintiere an-
gelegt, wo Zwergschafe, Hasen und sogar Esel 
gemächlich vor sich hin grasen. „Vergiss nicht 
die kleinen Meerschweinchen, die liebe ich!“, 

ergänzt Elsa L. Nachdem die Tiere gebührend 
begrüßt wurden, geht es in den Hofladen.

Und jetzt wird eingekauft? „Moment mal“, 
bremst Anni S., „erst gibt es eine Stärkung!“ 
Denn seit Sommer 2018 bietet der Hofladen 
auch einen Cafébetrieb, der zu Pausen im 
Alltag einlädt und so Zeit und Raum für Aus-
tausch schafft – auch mit den Menschen, die 

in der Region wohnen. 
Mit dem Café wurde das 
Potenzial des Hofladens 
als Begegnungsort im 
Alltag rund ums Jahr 
deutlich, zumal er sich 
durch seine Lage auch 
gut als Ziel für Fami-
lienausflüge mit dem 
Rad eignet.

Weshalb also nicht 
dieses Potenzi-
al nutzen und mit 
dem Gedanken 
der Nachhaltigkeit 

verknüpfen? Die-
se Überlegung stand hinter der Erweiterung 
des Hofladen-Angebots um ein „Unverpackt-
sortiment“. Ob dieser innovative Schritt für 
umweltgerechteres Einkaufsverhalten wohl 
von der Kundschaft mitgetragen wird? Die 
Seniorinnen und Senioren der T-ENE halten 
jedenfalls schon Beutel und Gefäße bereit, 
viele sind froh, dass sie genau die benötigten 
Mengen einkaufen können. Aber auch in der 
Region spricht sich dieses umweltfreundliche 
Konzept herum und zieht Kundschaft an. So 
konnte das Unverpackt-Sortiment inzwischen 

um Drogerieprodukte erweitert werden: Vie-
len Menschen ist nicht bewusst, dass es auch 
hier Alternativen zu Plastikverpackungen gibt. 
Der Hofladen führt Pflegeprodukte in Pfand-
gläsern, Deo-Stifte in Bambus-Hüllen sowie 
Wasch- und Reinigungsmittel aller Art, die aus 
Kanistern abgefüllt werden können.

Wenn jemand kein Gefäß mitgebracht hat, 
sind Papiertüten und Behältnisse zum Befül-
len erhältlich. Denn die Einkaufsgewohnheiten 
werden sich nur schrittweise ändern lassen, 
weil man an die ständige Verfügbarkeit von 
fertig verpackten Waren gewöhnt ist. Für Anni 
S. und Elsa L. aus der T-ENE ist die Umgewöh-
nung längst kein Thema mehr: „Wir haben un-
sere Beutel parat.“

Gestärkt und wohlversorgt mit dem täglichen 
Bedarf, nach dem Plauderstündchen im Café 
auch mit den neuesten Nachrichten aus Holz-
hausen, macht sich die Gruppe auf den Rück-
weg – die individuell abgewogenen Waren sind 
gut zu tragen. Und sollte man mal was verges-
sen haben, ist das auch kein Problem, denn, so 
Anni S.: „Wir freuen uns schon auf den nächs-
ten Einkaufs-Ausflug!“

Hofladen und Krauthobelfest: Nachhaltig 
einkaufen und Gemeinschaft erleben

Nicht nur im täglichen Verkauf wurde der Hof-
laden mit seinem umliegenden Gelände ein 
Begegnungs- und Austauschort für unsere Kli-
entinnen und Klienten, für die Mitarbeitenden 
am Standort und für die Menschen aus der 
Region. Die Akzeptanz zeigt sich auch beim 
beliebten Krauthobelfest, das jährlich im Okto-
ber ein zahlreiches Publikum anzieht. Es bietet 
Besucherinnen und Besuchern die Möglichkeit, 
sich frisch geerntetes und gehobeltes Kraut 
aus der Bioland-Gärtnerei in mitgebrachte 
Gefäße abfüllen zu lassen. Um das Angeneh-
me mit dem Nützlichen zu verbinden, findet 
gleichzeitig ein buntes Hoffest statt. 

Das setzt eine gute Zusammenarbeit aller Be-
teiligten voraus, ist am Ende aber ein echtes 
Gemeinschaftserlebnis. Eine Besucherin resü-
miert: „Das Krauthobeln zusammen mit dem 
Hoffest, das ist ein richtiges Erntedankfest.“ 
Hier entsteht Gemeinschaft – in gemeinsamen 
Zielen, im gemeinsamen Handeln, und vor al-
lem in der freudigen Begegnung mit anderen!

Marion Freundl
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Vor allem im Frühjahr, wenn die Pflanzzeit be-
ginnt, reicht der kleine Parkplatz gleich neben 
der Gärtnerei meist nicht aus. Dort, gegenüber 
der Haupteinfahrt zur Einrichtung, wo das 
Schild in Richtung des kleinen Hofladens weist, 
ist der Andrang zu dieser Jahreszeit besonders 
groß. Auf dem Areal, wo bis in die 1980er Jah-
re durch Regens Wagner Lauterhofen (noch) 
konventionelle Landwirtschaft betrieben wur-
de und dann bis 2015 ein Großteil der Flächen 
brachlag, wurde in den letzten Jahren Stück 
für Stück die Gärtnerei reaktiviert. Es entstan-
den Gemüsebeete, Gewächshäuser und ein 
Hofladen, in dem sich zahlreiche Kundinnen 
und Kunden aus Lauterhofen und Umgebung 
hauptsächlich mit Gemüse und Jungpflanzen 
versorgen. Auch Kräutermischungen, Öle und 
Marmelade aus den Förderstätten, Brot und 
Honig aus Eigenproduktion, Eier, Wurst und 
Käse aus anderen Regens Wagner-Werkstätten 
und zugekaufte Produkte von Betrieben und 
Höfen aus der nahen Umgebung gehören zum 
Sortiment des kleinen, charmanten Hofladens 
am Ortsausgang von Lauterhofen.

Regens Wagner Lauterhofen
Karlshof 2
92283 Lauterhofen
Tel.: 09186 179-0
Fax: 09186 179-103
E-Mail: rw-lauterhofen
@regens-wagner.de
Homepage: regens-wagner-
lauterhofen.de

Dienste für Menschen mit
Behinderung in Lauterhofen
und Neumarkt
Berufliche Schule

–	Wohnen
–	Schulische Bildung und  

Ausbildung
–	Arbeit und Beschäftigung
–	Offene Hilfen
–	Freizeit und Erholung
–	Tagesbegleitung
–	Begleitende Dienste
–	Pflege
–	Seelsorge

Menschen mit Behinderung bei Regens Wag-
ner Lauterhofen beschäftigt, ist mit seinem 
Fleiß und seinem Engagement eine der Stüt-
zen im Garten-Team und nimmt sich zudem 
als Mitglied des Werkstattrates der Belange 
seiner Mitbeschäftigten an. Er steht der Gärt-
nerei allerdings nur an einzelnen Wochentagen 
für die Arbeit zur Verfügung. Einen weiteren 
Teil seiner Arbeitszeit begleitet und unter-
stützt er den Technischen Dienst der Einrich-
tung, und seit einigen Monaten hat er noch 
einen „ausgelagerten Teilzeit-Arbeitsplatz“ an 
der örtlichen Tankstelle: Einen Tag pro Woche 
kümmert er sich dort um die Außenanlagen 
und erledigt vom Rasenmähen bis zur Teich-
pflege alle Arbeiten zur besten Zufriedenheit 
des Auftraggebers.

Der verantwortliche Gruppenleiter in der Gärt-
nerei, Gerhard Goletz, versucht die Themen 
Nachhaltigkeit, Regionalität und Inklusion un-
ter einen Hut zu bekommen. Gemüse und Sala-
te, die nicht selbst angebaut werden, kommen 
aus dem nahen „Knoblauchsland“ oder vom 
Bauernhof aus dem Nachbarort. „Obst und 
Gemüse aus Übersee oder Südeuropa kommen 
mir keinesfalls in Tüte“, so der gelernte Gärtner. 
Auch wenn die Gärtnerei kein bio-zertifizierter 
Betrieb ist, wird viel Wert auf biologischen An-
bau und organische Düngung gelegt.

Dies kommt auch bei den Kundinnen und Kun-
den gut an. „Kürzer als zum Supermarkt und 
auch nicht schlimm, wenn mal eine krumme 
Gurke dabei ist“, so die Aussage einer Kun-
din, die, wie viele andere Mitarbeitende von 
Regens Wagner Lauterhofen auch, nach der 
Arbeit noch schnell über die Straße geht und 
gleich einen Teil des Einkaufs fürs Mittagessen 

	 Regens Wagner Lauterhofen

Nachhaltigkeit im Blick – Miteinander säen und ernten

Nicht möglichst hohe Umsatzzahlen sind das 
Ziel des Betriebes, sondern die Schaffung und 
Bereitstellung geeigneter und attraktiver Ar-
beitsplätze für Menschen mit geistiger und 
körperlicher Einschränkung sowie vor allem 
mit psychischen Erkrankungen. Im Gegensatz 
zu den Montagegruppen in der Werkstatt für 
Menschen mit Behinderung ist man im Garten 
zwar Wind und Wetter ausgesetzt, kann aber 
dem Bewegungsdrang und den individuellen 
mentalen Bedürfnissen der dort beschäftigten 
Menschen mit Behinderung mehr Raum ge-
geben werden. Um die Arbeit für jede Art der 
Einschränkung möglich zu machen, wird zum 
Beispiel Werkzeug individuell angepasst oder 
bringen die verantwortlichen Assistentinnen 
und Assistenten etwas Geduld mit, wenn die 
Schubkarre einmal nicht so schnell von Beet zum 
Kompost befördert wird. Es gibt sogar spezielle 
Arbeitsplätze für Rollstuhlfahrer, die hin und 
wieder ein Praktikum im Garten absolvieren. 

Albert Schön kann und macht fast alles. Seit 
fast zehn Jahren ist er in der Werkstatt für 

erledigt. Am Anfang 
waren die Umsätze 
noch überschaubar. 
Mittlerweile erfreut 
sich der Hofladen 
großer Beliebtheit 
in Lauterhofen. Die 
Kundinnen und 
Kunden schätzen 
die kurzen Wege 
und das Konzept. 
Größter Abneh-
mer ist aktuell die Küche 
der Einrichtung, aber auch 
mit weiteren Gastronomie-
betrieben der Umgebung 
ist man im Gespräch, und es existieren schon 
konkrete Pläne für eine zukünftige Zusam-
menarbeit. Der Hofladen steht zweifelsohne 
für Nachhaltigkeit und Regionalität und liegt 
somit nicht nur im Privatkundenbereich voll im 
Trend.

Stefan Meyer
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„Wertschätzung ist eine der schönsten Formen 
von Anerkennung.“ (Ernst Ferstl) 

Mit diesem Zitat als Leitgedanke wurde die 
Arbeitsgruppe „Wertschätzung“ im April 2021 
in Lautrach gegründet. Impulsgebend hierfür 
waren vor allem die werksweiten Mitarbei-
tervertretungen und die Ergebnisse aus der 
Mitarbeitendenbefragung zu „psychischen Be-
lastungen am Arbeitsplatz“ in Lautrach.

Ziele der Arbeitsgruppe waren, die Ausprägun-
gen bisher gelebter Wertschätzung bei Regens 
Wagner Lautrach zu eruieren und eine wert-
schätzende Unternehmenskultur auszubauen 
– ganz im Sinne unserer Haltung „geschwis-
terlich leben - nachhaltig handeln“.

Der Teilnehmenden- 
kreis setzte sich ganz bewusst aus interessier-
ten Mitarbeitenden verschiedenster Bereiche 
wie Leitung, Fachdienst, Wohnen, Offene Hil-
fen, Hauswirtschaft oder WfbM zusammen. 

Als Arbeitsgrundlage wurden beim ersten 
Treffen Wahrnehmungen, Erwartungen und 
Ziele der Teilnehmenden verschriftlicht. Es 
zeigte sich schnell, dass die Meinungen sehr 
unterschiedlich und vielfältig waren und eine 
interessante Zusammenarbeit versprachen. 
Um das Verständnis und auch die Erfahrungen 
und Sichtweisen zum Thema Wertschätzung 
bei allen Mitarbeitenden abzufragen, startete 
die Arbeitsgruppe ihre erste Mitmachaktion in 
Form von kleinen Tüten mit Fragebögen und 
„süßen Anreizen“. Auf diese Weise wurden die 
verschiedenen Wohn-, Arbeits- und Beschäfti-
gungsbereiche gebeten, ihre Meinung zu äu-
ßern, zum Beispiel zu Fragen wie „Über welche 
Aussage Ihrer Arbeitskollegen/-innen oder Ih-
rer Vorgesetzten würden Sie sich freuen oder 
würden Sie sich wünschen?“, „Was macht eine 
gute Wertschätzungskultur in der Einrichtung 
aus?“, „Was ist für Sie Wertschätzung, und 
wann fühlen Sie sich wertgeschätzt bzw. wann 
nicht?“ und „Welche Gesten und anerkennen-
den Bräuche schätzen Sie, welche fehlen?“

Bereits auf diese Aktion folgte das erste posi-
tive Feedback der Mitarbeitenden. Sie freu-
ten sich, dass das Thema in der Einrichtung 
aufgegriffen wurde und an Präsenz gewann. 
Eine Mitarbeiterin schrieb: „Das ist ja toll, 
ich sammle seit Jahren alle Geburtstags-
kärtchen, die ich bekomme.“ Die Ergeb-
nisse der Befragung wurden im Anschluss 
ausführlich in der Arbeitsgruppe ausge-

wertet und transparent kommuniziert.

Am auffälligsten waren mehrere gleichlau-
tende Meinungen „Gesehen- und Gehört-
werden sind die Grundvoraussetzungen einer 
Wertschätzungskultur.“

Regens Wagner Lautrach
Deybachstraße 11
87763 Lautrach
Tel.: 08394 189-0
Fax: 08394 189-250
E-Mail: rw-lautrach
@regens-wagner.de
Homepage: regens-wagner-
lautrach.de

Dienste für Menschen mit 
geistiger, psychischer und 
mehrfacher Behinderung sowie 
für Menschen nach Schädel-Hirn-
Trauma im Landkreis Unterallgäu 
und in der Stadt Memmingen  
mit Standorten in Lautrach, 
Legau, Memmingen und  
Mindelheim

–	Wohnen
–	Arbeit und Beschäftigung
–	Offene Hilfen
–	Freizeit und Erholung
–	Tagesbegleitung
–	Begleitende Dienste
–	Pflege
–	Seelsorge

	 Regens Wagner Lautrach

Wertschätzungskultur: Wir sagen DANKE!

Fazit der Bemühungen war, dass Wertschät-
zungskultur in der Einrichtung nur nachhaltig 
gelebt werden kann, wenn sie bei Vorgesetzten 
und Kolleginnen und Kollegen gleichermaßen 
zur Selbstverständlichkeit wird.

Doch wie lässt sich Lob und Anerkennung am 
besten ausdrücken? Nach dem Motto „Werte 
schaffen durch Wertschätzung“ wurden kleine 
Wertschätzungskärtchen erstellt, zum einen 
mit einem Bild und Spruch versehen, zum an-
deren blanko zum freien Gestalten. Ziel ist es, 
die Persönlichkeit, den Einsatz und die Leistun-
gen von Mitarbeitenden mit wertschätzenden 
Kärtchen und persönlichen Botschaften zu 
würdigen. Im Sinne gelebter Kultur dürfen die 
Kärtchen auch immer wieder weitergegeben 
werden, um weiteren Kolleginnen und Kollegen 
eine Freude zu machen.

Aus den vielen im Rahmen der Arbeitsgrup-
pe zusammengetragenen Schlagworten und 
Synonymen für „Wertschätzung“ entstand 
zudem ein immerwährender Kalender. Pro Mo-
nat wurde ein Wort passend mit einem Bild, 

Spruch oder Zitat kombiniert und gestaltet. In 
einer zweiten „Mitmachaktion“ entstand der 
Kalender somit als Gemeinschaftswerk von 
Mitarbeitenden und Leistungsberechtigten 
von Regens Wagner Lautrach. Dieser erinnert 
seither auf vielen Schreibtischen und in vielen 
Wohngemeinschaften immer wieder an das 
Thema Wertschätzung.

Jasmin Schreck
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Regens Wagner Michelfeld
Klosterhof 2 – 10
91275 Auerbach
Tel.: 09643 300-0
Fax: 09643 300-111
E-Mail: rw-michelfeld
@regens-wagner.de
Homepage: regens-wagner-
michelfeld.de

Dienste für Erwachsene mit 
geistiger, psychischer oder mehr-
facher Behinderung, Autismus 
oder herausforderndem Verhalten 
in Michelfeld, Pegnitz, Sulzbach-
Rosenberg, Neuhaus a. d. Pegnitz, 
Eschenbach, Königstein und 
Bayreuth

–	Wohnen
–	Schulische Bildung und  

Ausbildung
–	Arbeit und Beschäftigung
–	Offene Hilfen
–	Freizeit und Erholung
–	Tagesbegleitung
–	Begleitende Dienste
–	Pflege
–	Seelsorge

	 Regens Wagner Michelfeld

„Nichts verschwenden, wiederverwenden!“ 
lautet der Leitspruch des vierbeinigen Fell-
freundes „Rocky, der Recycling-Hund“ aus der 
Kinderfernsehserie Paw Patrol. Auch bei Re-
gens Wagner Michelfeld gilt diese Devise. Be-
sonders die Wohngemeinschaft Johannes hat 
sich der Wiederverwendung verschrieben – vor 
allem der Wiederverwendung von Kleidung.

Im Rahmen unseres Projekts ITUWA (Ich tu 
was) betreiben die Klientinnen und Klienten 
der Wohngemeinschaft Johannes mit der „Mo-
de-Zeit“ ein eigenes Bekleidungsgeschäft auf 
dem Gelände von Regens Wagner Michelfeld. 
Dort verkaufen sie zu einem symbolischen Preis 
von einem Euro das Stück sehr gut erhaltene 
Second-Hand-Mode. Die guten Seelen, die sich 
ehrenamtlich um die „Mode-Zeit“ kümmern, 
heißen Kerstin Barth und Nicole Goldmann.

Die Ware stammt aus Kleiderspenden, die die 
Einwohnerinnen und Einwohner von Michel-
feld oder Mitarbeitende von Regens Wagner 
vorbeibringen. Diese Praxis hatte auch vor 
der „Mode-Zeit“ schon funktioniert. In ge-
schwisterlicher Manier versorgten die Dorfbe-
wohnerinnen und Dorfbewohner regelmäßig 
Schwestern sowie Klientinnen und Klienten 
mit Sachspenden.

Heute wird gespendete Kleidung an die 
Wohngemeinschaft Johannes weitergeleitet. 
Kerstin Barth und Nicole Goldmann sowie wei-
tere Leistungsberechtige und Mitarbeitende 
der Wohngemeinschaft sichten die Spenden 
und sortieren die Kleidungsstücke nach Zu-
stand, Typ, Größe und Saison.

Nicht alles lässt sich wiederverwenden. Ver-
schlissene und beschädigte Kleidung muss 
entsorgt werden. So manch ehemals „moder-
nes“ Wäschestück kann über die „Mode-Zeit“ – 
allein schon aus hygienischen Gründen – nicht 
wieder angeboten werden, sorgt aber beim 
Sortieren immer mal wieder für verschmitzte 
Lacher. Manche Spenderinnen und Spender 
verwechseln leider hin und wieder Spenden 
mit Entsorgung, oder es rutscht mal etwas 
Ungeeignetes aus Unachtsamkeit mit in den 
Spendenbeutel. Nach dem Motto: „Die Guten 
ins Lädchen – die Schlechten ins Tönnchen“ 
werden die guten Teile aufbereitet und an-
schließend im „Mode-Zeit“-Laden einsortiert. 

Das Geschäft befindet sich im Untergeschoss 
der Wohnpflege, in der in sechs Wohnge-
meinschaften Menschen mit geistigen und 
mehrfachen Behinderungen leben. Von der Ge-
bäuderückseite her ist die „Mode-Zeit“ barrie-
refrei erreichbar.

Der Laden liegt in unmittelbarer Nähe zu den 
Michelfelder Werkstätten und zur Förderstätte. 
Beschäftigte der Werkstätten und der Förder-
stätte nutzen oft die Gelegenheit, an den Öff-
nungstagen nach Feierabend noch schnell in 
der „Mode-Zeit“ zu stöbern, bevor es zum Bus 
oder in die Wohngemeinschaft geht. Für die 
Förderstätten-Beschäftigten öffnet die Mode-
Zeit auf Anfrage gerne auch tagsüber.

Vor der Corona-Pandemie gab es auch offene 
Besuchstage. An diesen kamen Michelfelde-
rinnen und Michelfelder, kauften ebenfalls 
ein und halfen so dabei, die Bestände für die 
nächste Saison zu räumen.

Ein Kreislauf, der den nachhaltigen Umgang 
mit der Ressource Kleidung fördert: Anzieh-
sachen erhalten eine zweite Chance, sie bie-
ten Beschäftigung für unsere Klientinnen und 
Klienten sowie einen Treffpunkt für Menschen 
mit und ohne Behinderung.

Matthias Flierl

Die Guten ins Lädchen – die Schlechten ins Tönnchen 
Nachhaltiger Einkauf in der „Mode-Zeit“
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Regens Wagner München
Traunsteiner Straße 16
81549 München
Tel.: 089 699933-0
Fax: 089 699933-30
E-Mail: rw-muenchen
@regens-wagner.de
Homepage: regens-wagner-
muenchen.de

Dienste für geistig und  
mehrfach behinderte Erwachsene 
in München

–	Wohnen
–	Offene Hilfen
–	Tagesbegleitung 
–	Begleitende Dienste

	 Regens Wagner München

Wir bei Regens Wagner München machen uns 
Gedanken zum Thema Nachhaltigkeit, jedoch 
haben wir bisher noch keine Nachhaltigkeits-
Arbeitsgruppe. Deshalb gab es kleine Projekte, 
die über das Jahr verteilt durchgeführt wurden.

Ein kurzer Einblick 
in gemeinsam ge-
startete Nachhal-
tigkeitsangebote 
bei Regens Wag-
ner München 
soll ermuntern, 
eigene Projekte 
zu initiieren.
 
Frühjahr
„Bahn statt 
Auto“

Der Jubiläums-Kurztrip 
zum Spitzingsee sollte 
nicht nur ein nachhalti-
ges Erlebnis für alle Klientinnen, Klienten und 
Mitarbeitenden werden, sondern auch um-
weltfreundlich mit der Bahn gestaltet werden. 
Weil die große Reisegruppe mit dem Zug zum 
Ziel gebracht wurde, konnte die Fahrzeit zur 
Entspannung genutzt werden. Fazit eines Mit-
arbeiters: „Zugfahren tut nicht nur der Umwelt 
gut, sondern auch der Gemeinschaft.“

„Alt wird Neu – Langlebige Lieblingsstücke“

Beim Hofflohmarkt in Obergiesing halfen 
Thomas S. und Hans A. beim Verkauf von ge-
brauchten und schönen Dingen mit. Für sich 
selbst erstanden die beiden „alte“, ausrangierte 

T-Shirts, die jetzt bei den Zweien ein neues Zu-
hause haben. Die Freude am Verkauf und die 
Geschichten von Lieblingsstücken teilten sie 
begeistert mit Besucherinnen und Besuchern 
aus der Nachbarschaft.

Sommer
„Das Sonnenhaus“

Auf dem Dach der 
Außenwohngemein-
schaft in der Hohen-
schwangaustraße 
sorgt die Sonne als 
erneuerbare Ener-
gie durch eine So-
larthermieanlage 
über das ganze 
Jahr für Wärme. 
Die so gewonne-
ne Energie wird 

bei der Erledigung 
von alltäglichen Aufgaben der Gemein-

schaft genutzt und stärkt das ökologische 
Bewusstsein. 

„Freizeit - Fahrrad - Fitness“

Zu zweit in die Pedale treten und los geht‘s: Mit 
dem neuen Paralleltandem können Klientinnen 
und Klienten sowie Mitarbeitende im Alltag 
kleinere Besorgungen, Botengänge oder Arzt-
besuche umweltbewusst erledigen und schnell 
von A nach B gelangen. Dabei wird ganz ne-
benbei die körperliche Fitness, das Wohlbefin-
den, die Lebensqualität und die Lebensfreude 
gestärkt. Eine Klientin erzählt begeistert: „Ich 
freue mich sehr darüber, gemeinsam mit einem 

Mitarbeitenden umweltfreundliche Ausflüge 
mit dem Fahrrad unternehmen zu können.“

Herbst
„Feiern ohne Plastik“

Endlich wieder feiern dürfen! Die Sehnsucht 
nach gemeinsamen Festen war bei den Kli-
entinnen und Klienten groß. Beim „Jubilä-
ums-Spätsommerfest“ konnten mit allen 
Angehörigen, Klientinnen und Klienten die in 
der letzten Zeit ausgefallenen Feste nachge-
holt werden. Bei der Planung des Fests war 
klar, dass Müll und die Verwendung von Plas-
tik möglichst vermieden werden sollen. Die 
Wohngemeinschaften halfen dabei kräftig mit 
und brachten ihr eigenes Geschirr und Besteck 
mit.

„CO2-frei zur Arbeit“

Im Ballungsraum München stellt der Weg 
zur Arbeit die Mitarbeitenden manchmal vor 
Herausforderungen – etwa durch ausfallen-
de Züge, Stau auf den Straßen und fehlende 
Parkplätze. Das Mittel der Wahl ist für viele 
das Fahrrad, welches einen auch bei Wind und 
Wetter umweltfreundlich zur Arbeit bringt. Der 
tägliche Sport morgens und abends hält Kör-
per und Geist fit. Die gemeinsame Teilnahme 
am Krankenkassenprogramm „Mit dem Rad 

Mit vielen kleinen Veränderungen Großes bewirken
Ein Jahr unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit

zur Arbeit“ stärkt darüber hinaus noch das 
Wir-Gefühl.

Winter
„Zu schade für die Tonne“

Im Wohnbereich im Roßtalerweg treibt die 
Mitarbeiterin Cornelia K. den Nachhaltigkeits-
gedanken voran. Es werden gleichermaßen 
Mitarbeitende wie Klientinnen und Klienten 
mit nachhaltigen Ideen inspiriert, die sich in 
das tägliche Leben und in die pädagogische 
Arbeit integrieren lassen.

Schon kleine Veränderungen bewirken mehr 
Nachhaltigkeit im Alltag, wie beispielsweise 
Stromsparen, Mülltrennung oder Flicken ge-
brauchter Kleidung. Das Hauptaugenmerk liegt 
auf der kreativen Verarbeitung nicht verwerte-
ter Lebensmittel beim Kochen und dem Retten 
von Lebensmitteln. Beispielsweise schenkt ein 
Bäcker aus der Nachbarschaft Regens Wagner 
München Backwaren, welche am Vortrag nicht 
verkauft werden konnten. 

In jeder Jahreszeit gibt es viele Möglichkeiten, 
nachhaltiger zu handeln, und unsere Mitarbei-
tenden, Klientinnen und Klienten leisteten auf 
unterschiedlichste Art und Weise ihren Beitrag.

Cornelia Neef
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17 „Ziele für nach-
haltige Entwicklung“

Regens Wagner Rottenbuch
Klosterhof 7–9
82401 Rottenbuch
Tel.: 08867 9112-0
Fax: 08867 9112-99
E-Mail: rw-rottenbuch
@regens-wagner.de
Homepage: regens-wagner-
rottenbuch.de

Dienste und Einrichtungen  
für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene mit geistiger 
Behinderung in Rottenbuch 
und Peißenberg
Berufliche Schulen in Rottenbuch 
Stationäre Jugendhilfeeinrichtung 
in Böbing

–	Wohnen
–	Schulische Bildung und  

Ausbildung
–	Tagesbegleitung
–	Arbeit und Beschäftigung
–	Offene Hilfen
–	Begleitende Dienste

	 Regens Wagner Rottenbuch

Gerade wenn wir mit Kindern arbeiten, wird 
uns bewusst, wie wichtig es ist, unsere Erde 
zu schützen und sie auch weiterhin lebenswert 
für sie zu erhalten. Die Vereinten Nationen 
nahmen in ihrer „Agenda 2030 für nachhal-
tige Entwicklung“ diese Problematik zum An-
lass, 17 „Ziele für nachhaltige Entwicklung“ 
festzuschreiben.

Diese 17 Nachhaltigkeitsziele sind die Grund-
lage für den theoretischen Teil des Unterrichts, 
müssen dann aber auch dem täglichen Leben 
angepasst werden.

Nachhaltigkeit ist mittlerweile in allen Berei-
chen ein wichtiges Thema. Auch in unseren 
Schulen – in der Fachakademie für Sozialpä-
dagogik und in der Berufsfachschule für Kin-
derpflege – ist das nicht anders. Dies hat auch 
schon praktische Auswirkungen: So gibt es 
etwa seit der Wiedereröffnung im Frühjahr 
2022 in allen Räumen Internet und eine Cloud. 
Skripten und wichtige Dokumente können 

Nachhaltigkeit im Unterricht: 17 Ziele für die Praxis

jetzt in digitaler Form eingesehen und bear-
beitet werden. Viele Schülerinnen und Schüler 
arbeiten mit Laptop oder Tablet. Somit wird 
viel Papier gespart, und jedes nicht gedruckte 
Blatt Papier spart CO2 ein und rettet zudem 
ein Stückchen Baum.

Aber auch im Unterricht ist Nachhaltigkeit 
ein wichtiges Thema. Im Fach Ökologie und 
Gesundheit bzw. Ökologie und Gesundheits-
erziehung, aber auch im Fach Mathematisch-
naturwissenschaftliche Grundbildung bzw. 

Mathematisch-naturwissenschaftliche 
Erziehung werden nachhaltige Themen 
besprochen und als erstes geklärt, was 
Nachhaltigkeit eigentlich ist.

Nicht alle der 17 Ziele können in den 
beiden Unterrichtsfächern behandelt 
werden. Wir beschränken uns auf die 
Bereiche, die Natur- und Umwelt-
schutz betreffen. Hierher gehören 
Unterrichtseinheiten zu fossiler und 
regenerativer Energie, Klimawandel 
und Wasserkreislauf, aber auch Müll-
trennung und -vermeidung und na-
türlich Ernährung und vieles mehr. 
Wenn es sich gerade ergibt, werden 

auch aktuelle Themen miteinbezogen.

Es tauchen bei der Beschäftigung mit Nachhal-
tigkeit viele Punkte auf, über die auch intensiv 
diskutiert wird. Die Studierenden machen sich 
beispielsweise Gedanken, wie sie nachhaltiger 
Urlaub machen oder ihren Energieverbrauch 
senken können. Auch werden Fragen zur Ver-
meidung von Plastikmüll und zum Sparen von 
Rohstoffen gestellt. Und ein wichtiges Thema 
ist die nachhaltige Ernährung.

Besonders wichtig sind aber die praktischen 
Einheiten. Die theoretischen Ziele müssen in 
die Praxis umgesetzt und auf behutsame Weise 
auch den Kindern nahegebracht werden, aller-
dings ohne sie zu überfordern. Wir wollen die 
Kleinen mit Spaß zum Handeln bringen, ohne 
sie mit Bedenken und Prognosen zu belasten. 
Und vielleicht tragen sie dann die guten Ideen 
nach Hause.

Mülltrennung und -vermeidung sind da ein gu-
ter Anfang. Der Blick in den gelben Sack kann 
sehr aufschlussreich sein. Sind wirklich so viele 
Plastikverpackungen notwendig? Ist es nicht 
auch möglich, die Brotzeit oder das Frühstück 
in eine Mehrwegdose zu verpacken? Und muss 
das Getränk in einem Tetrapack sein? Selbst 
hier gibt es schon Möglichkeiten zu einer plas-
tikfreien Verpackung.

Somit fängt Müllvermeidung schon beim Ein-
kaufen an. Viele Lebensmittel sind mit reichlich 
Material und in kleinen Einheiten verpackt. Es 

gibt die Möglichkeit, mit den Kindern auf den 
Markt zu gehen, unverpackte Lebensmittel zu 
kaufen und die Einkäufe dann in mitgebrachte 
Taschen einzupacken. 

Positive Beispiele sind wichtig. Die Erziehe-
rinnen und Erzieher sowie Kinderpflegerinnen 
und Kinderpfleger sind für die Kinder Vorbil-
der. Nicht immer ist das den Studierenden be-
wusst. Eine gemeinsame Brotzeit mit viel Obst 
und Gemüse verführt nicht nur zum Probieren 
unbekannter Früchte, sondern bietet auch die 
Möglichkeit, über die Herkunft der Lebensmit-
tel zu reden. Nicht jedes Obst und Gemüse ist 
nachhaltig, egal wie gesund es ist. Beispiele 
hierfür sind Avocados oder auch Bananen und 
Mangos, die von weit her eingeflogen werden.
Und wenn dann die Frage nach regionalen Ge-
müsen und Früchten auftaucht, kommt oft die 
Diskussion über ein Beet für die Kinder in der 
Kindertagesstätte auf. Es macht Spaß, selbst 
etwas anzubauen und es dann gemeinsam zu 
genießen. Es gibt viele leicht anzubauende und 
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leckere Gemüse und Früchte, zum Beispiel Sa-
lat, Radieschen oder auch Erdbeeren. Die ge-
meinsame Ernte von Äpfeln und Zwetschgen 
ist für Kinder oft ein einprägsames Erlebnis. 
Hierfür sind Grundkenntnisse in Garten- und 
Obstbau hilfreich. 

Im Internet können wir auch schnell mal über-
prüfen, wie viel CO2 und Wasser bei der Her-
stellung unserer Lieblingsgerichte freigesetzt 
beziehungsweise verbraucht werden. Verblüfft 
stellen wir dann immer fest, dass Fleisch und 
Milchprodukte einen deutlich schlechteren 
ökologischen Fußabdruck hinterlassen als Ge-
müse aus regionalem Anbau.

Der ökologische Fußabdruck zeigt dann aber 
auch, dass unsere Mobilität ein großes Prob-
lem ist. Unser Individualverkehr ist nicht nach-
haltig. Das Umsteigen auf den öffentlichen 
Nahverkehr oder ein Fahrrad ist allerdings für 
das ländlich gelegene Rottenbuch keine wirk-
lich praktikable Lösung! Immer führt dieses 
Thema zu intensiven Diskussionen.

Versuche mit Wasser und Gasen führen dann 
auch zu Fragen über unsere Erde und die Le-
bensbedingungen, die wir Menschen brauchen. 
Mit diesen Fragen schließt sich der Kreis zu 
den oben erwähnten 17 Nachhaltigkeitszielen 
der Vereinten Nationen wieder.

Birgit Hoffmann 

Natürlich gehört zu Nachhaltigkeit auch das 
Erkunden von Natur und Lebensräumen. Eine 
Grundkenntnis von heimischen Tieren und 
Pflanzen ist notwendig, um bei den Kindern 
Interesse zu wecken. Nur was wir kennen, wer-
den wir auch schützen.

Am besten wird Neugier geweckt, wenn Kinder 
möglichst frei forschen und erkunden dürfen. 
Mit einfachen, kindgerechten Versuchen kann 
Grundwissen vermittelt und Interesse an der 
Natur geweckt werden.

Auch den Studierenden machen diese Versu-
che Spaß, und sie probieren diese gerne aus. 
Allerdings gehört für sie auch die Theorie dazu, 
denn sie müssen die Kinder entsprechend an-
leiten und die Experimente ja auch erklären 
können – gerade auch wenn einmal etwas 
nicht klappt.



49 50

Regens Wagner Zell
Zell A 9
91161 Hilpoltstein
Tel.: 09177 97-0
Fax: 09177 97-102
E-Mail: rw-zell@regens- 
wagner.de
Homepage: regens-wagner- 
zell.de

Dienste für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene mit Hörbehin-
derung und zusätzlichen Ein-
schränkungen in Zell, Hilpoltstein, 
Heideck und Nürnberg

–	Frühförderung
–	Wohnen
–	Schulische Bildung
–	Arbeit und Beschäftigung
–	Offene Hilfen
–	Dolmetschervermittlung
–	Freizeit und Erholung
–	Tagesbegleitung
–	Begleitende Dienste
–	Seelsorge

	 Regens Wagner Zell

Wir handeln umweltgerecht, wirtschaftlich 
und nachhaltig.
(Leitbild Regens Wagner)

Christliche Verantwortung für die Schöpfung

Das Leben und Wirken des heiligen Franziskus 
von Assisi ist Ausdruck des Respekts vor der 
Natur und einer innigen, geschwisterlichen 
Beziehung zur Schöpfung. Durch unsere fran-
ziskanischen Wurzeln dient diese Haltung 
Regens Wagner Zell als Vorbild in der Um-
setzung des Ziels einer umweltgerechten 
Gestaltung und Organisation aller Bereiche 
der Einrichtung. Um dem grundlegenden 
Leitgedanken einer ganzheitlichen, nach-
haltigen, menschen- und umweltgerech-
ten Entwicklung umzusetzen, wurde bei 
Regens Wagner Zell bereits 2004 das 
Umweltmanagement nach dem euro-
päischen Standard EMAS (Eco Ma-
nagement and Audit Scheme nach der 
Verordnung EG 761/2001) und 2007 
EMASplus, eine Ergänzung dieses Um-
weltmanagementsystems um soziale und öko-
nomische Aspekte, eingeführt.

Nachhaltigkeit ökologisch und sozial 
mitgestalten

Die Verantwortlichen bei Regens Wagner Zell 
bildeten zur Umsetzung neben dem „Nach-
haltigkeitsteam“ weitere Arbeitsgruppen 
aus Mitarbeitenden aller Arbeitsbereiche 
und Führungsebenen. Die unterschiedlichen 
Schwerpunkte der „Gesunden Runde“, der 
Arbeitsgruppe „Umweltpädagogik“ und des 

„Umweltteams“ stellen sicher, dass der Gedan-
ke der Nachhaltigkeit im Alltag auf vielfältige 
Weise umgesetzt und gelebt wird. Durch re-
gelmäßige Befragungen der leistungsberech-
tigten Personen, der Mitarbeitenden, aber 
auch der Angehörigen und gesetzlich Betreu-
enden sowie der Kooperattionspartnerinnen 
und -partner sowie der Leistungsträgerinnen 
und Leistungsträger werden alle Beteiligten 
berücksichtigt beziehungsweise in den Prozess 
einbezogen.

Qualität der Essensversorgung, Freizeitgestal-
tung, Unterstützung durch die pädagogischen 
Mitarbeitenden, Zufriedenheit mit den Assis-
tenzleistungen, entwickelt dieser Arbeitskreis 
Angebote, um den leistungsberechtigten Per-
sonen eine aktive Teilhabe am Nachhaltigkeits-
gedanken zu ermöglichen. In anschaulichen 
Ausstellungen mit Mitmachstationen wird 
Wissenswertes zum Wassersparen, zur Abfall-
vermeidung oder zur Mülltrennung verständ-
lich vermittelt. Ein mit Symbolen gestalteter 
„Wäschesortier-“ oder „Mülltrennungs-Plan“ 
unterstützt die leistungsberechtigten Perso-
nen, ohne Schriftsprachenkompetenz, Nach-
haltigkeit im Alltag selbstständig umzusetzen. 
Auch Aktivitäten in der Freizeit lassen sich 
mit dem Nachhaltigkeitsgedanken verbinden. 
Zusammen mit den Klientinnen und Klienten 
wurden „Lieblingsplätze“ in der näheren Um-
gebung gesammelt und als interessante Aus-
flugsziele in einem Katalog zusammengestellt. 
In einem selbst gestalteten Kochbuch sind 
Rezepte zusammengetragen, die ausschließ-
lich aus saisonalen und regionalen Produkten 
bestehen und auch aus Essensresten gekocht 
werden können. In Zusammenarbeit mit dem 

Nachhaltigkeit – Menschen mit und ohne 
Behinderung gehen diesen Weg gemeinsam

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
werden Mitarbeitenden und leistungsberech-
tigten Personen Fortbildungen zu den Themen 
„Nachhaltige Ernährung muss nicht teuer sein“ 
oder „Gesunde Ernährung kann auch schme-
cken“ angeboten. Der Nachhaltigkeitsgedanke 
hat aber auch Einzug in den Schulalltag ge-
funden. Die Regens-Wagner-Schule Zell wurde 
wegen ihrer vielfältigen kindgerechten Um-
weltprojekte mehrmals mit der Auszeichnung 
„Umweltschule in Europa – Internationale 
Nachhaltigkeitsschule“ honoriert.

Soziale und ethische Verantwortung 
übernehmen

Regens Wagner Zell hat aber nicht nur eine 
Fürsorgepflicht gegenüber den Menschen 
mit Behinderung, sondern nimmt auch eine 
soziale Verantwortung gegenüber den Mit-
arbeitenden wahr. Aus diesem Grund bezieht 
Regens Wagner Zell die Mitarbeitenden in den 
Nachhaltigkeitsprozess aktiv ein. Regelmä-
ßig wird die Dienstgemeinschaft in Vorträgen 
und Beratungsgesprächen über ökologische 
Themen informiert. Außerdem finden immer 

Umweltbewusstsein entwickeln, nachhaltiges 
Handeln erlernen

Der Arbeitskreis „Umweltpädagogik“ stellt si-
cher, dass die leistungsberechtigten Personen 
aller Altersstufen in das umfassende Nachhal-
tigkeitsmanagement eingebunden und an ihm 
beteiligt sind. Neben der regelmäßigen Befra-
gung der Klientinnen und Klienten in leich-
ter Sprache zu den Themen Wohnsituation, 
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wieder Befragungen der Mitarbeitenden zu al-
len relevanten Bereichen (Arbeitsbedingungen, 
Stressbelastung, Zufriedenheit mit den Füh-
rungskräften, Arbeitsklima etc.) statt. Im Rah-
men des Gesundheitsmanagements führt die 
Arbeitsgruppe „Gesunde Runde“ in Kooperation 
mit der AOK jährlich „Gesundheitstage“ durch, 
an denen unterschiedliche Angebote (zum 
Beispiel gesunde Ernährung, Rückenschulung, 

Gymnastik, Blutdruckmessung und Beratung 
durch den Betriebsarzt) die Mitarbeitenden 
zu einem gesundheitsbewussten Denken und 
Handeln animieren sollen. Weiterhin finden 
wiederkehrende Fortbildungsveranstaltun-
gen zu den Themen Gesundheitsprophylaxe 
und Psychohygiene, aber auch Angebote wie 
Stressbewältigung durch Instinktives Bogen-
schießen, Konzentrative Bewegungstherapie, 
Besinnungs- und Oasentage, Wanderexerzitien 
und Eselswanderungen statt, die vor allem das 
psychische Wohlbefinden des Mitarbeiters in 
den Mittelpunkt rücken. Der Fachdienst Kin- 
aesthetics berät und schult die Mitarbeitenden 
in der Umsetzung einer körperschonenden Ar-
beit in der Pflege. Durch die Einführung des De-
eskalationsmanagements nach ProDeMa® und 
eines Nachsorgekonzepts nach belastenden Er-
eignissen werden die Mitarbeitenden befähigt, 
besser mit fremdaggressiven Verhaltensweisen 
von Menschen mit Behinderung umzugehen 
beziehungsweise diese zu bewältigen.

Nachhaltig einkaufen 

In den letzten Jahren hat der Gedanke der 
Nachhaltigkeit auch in der Großküche Einzug 
gehalten. Bei der Erstellung des wöchentlichen 
Speiseplans achtet die Küchenleitung auf eine 
ausgewogene Ernährung, sodass zum einen 
der Fleischverbrauch deutlich reduziert werden 
konnte, zum anderen überwiegend auf saiso-
nale Gerichte gesetzt wird. Der Einkauf erfolgt 
zum größten Teil bei regionalen Anbietern. 
Der Kauf von Lebensmitteln in Mehrwegver-
packungen oder die Anschaffung von wieder-
verwendbaren Transportbehältern reduzierten 
den Verpackungsmüll deutlich. Ebenso wird bei 

den Angeboten geprüft, ob es vergleichbare 
Produkte im Fair-Trade-Bereich gibt. 

Vereinbarkeit von Nachhaltigkeit und 
Wirtschaftlichkeit

Das Umweltteam achtet darauf, dass bei den 
Baumaßnahmen immer der Aspekt der Um-
weltverträglichkeit in die Planung einbezogen 
wird. So wurden Solaranlagen oder Wärme-
pumpen installiert, Erdwärmeheizungen ein-
gebaut, umweltverträgliche Baumaterialien 
verwendet und Niedrigenergie-Häuser errich-
tet. Zudem wird auf die ständige Optimierung 
von ressourcen- und umweltrelevanten Fakto-
ren geachtet. Durch Schulung der Mitarbeiten-
den und der leistungsberechtigten Personen 
sowie durch unterschiedliche weitere Maß-
nahmen konnte der Strom-, Wärme- und Was-
serverbrauch kontinuierlich verringert werden.

Regens Wagner Zell zeichnet sich durch 
Nachhaltigkeit aus

2013 hat der damalige Staatsminister der Fi-
nanzen, für Landesentwicklung und Heimat 
Dr. Markus Söder Regens Wagner Zell den 
Bayerischen Umweltpreis der Bayerischen Lan-
desstiftung verliehen. In der Laudatio wurde 
besonders hervorgehoben, mit welchem Ideen-
reichtum die Menschen mit Behinderung aller 
Altersstufen in das Nachhaltigkeitsmanage-
ment einbezogen werden.

Für das langjährige Engagement im EMAS-
Umweltmanagement wurde Regens Wagner 
Zell im Oktober 2015 im Rahmen der Fachver-
anstaltung „Integriertes Umweltmanagement“ 

der Industrie- und Handelskammer Nürnberg 
für Mittelfranken durch Herrn Florian Pronold, 
den damaligen Parlamentarischen Staatsse-
kretär des Bundesministeriums für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsi-
cherheit eine IHK-Eh-
renurkunde verliehen. 
Der Staatssekretär un-
terstrich in seiner Rede 
die Verantwortung der 
Unternehmen für den 
Umweltschutz und die 
große Bedeutung des 
EMAS-Systems.

Ebenso erhielt das 
Förderzentrum von 
der Deutschen Ge-
sellschaft für Umwelterzie-
hung schon mehrmals die 
Auszeichnung „Umweltschu-
le in Europa“, da fortlaufend 
umweltrelevante Themen im Schulunterricht 
berücksichtigt werden. Dadurch entwickelt 
sich bei den Kindern und Jugendlichen mit 
Hörbehinderung und zusätzlichen Einschrän-
kungen ein Bewusstsein für Umwelt und 
Nachhaltigkeit.

Die jährliche Überprüfung des Umweltma-
nagements durch einen externen Auditor und 
das Verbesserungsprogramm stellen sicher, 
dass Regens Wagner Zell den Weg der sozia-
len, ökologischen und ökonomischen Nachhal-
tigkeit immer weiter geht. 

Heike Klier

Bio-Müll Rest-MüllGlas / MetallAlt-Papier Gelber-Sack Essens-Reste

Obst-Reste / Gras,
Gemüse-Reste / Laub

Kaffee-Filter 
Tee-Reste
Pflanzen

Papier / Karton
Zeitschriften
Zeitungen

Bücher / Kataloge

Glas / Flaschen
Metall / Dosen

Kronkorken

Zigaretten / Spielzeug 
Staubsauger-Beutel

verschmutztes Papier

Plastik-Becher
Plastik-Flaschen
Kunststoff-Folien

Milch und Saft /- Tüten

Wurst 
Käse

Knochen 
Fleisch

Brot

Mo. - Do.
Fr.   

7:45 -
10:30 - 

Öffnungszeiten Zell
8:45

11:30

Abgabe-Ort für:
CD/DVD
Batterien
Korken

Zell

Abgabe-Ort für:
Müll-Sortierung

alte Möbel
Gift-Müll (alte Farben)

Pyras

Mo. - Fr.
Mo. - Fr.
Sa.  

9:00 -
12:30 -

9:00 -

Öffnungszeiten Pyras
12:00
17:00
12:00

Batterien

Energie-Sparlampen
LED-Lampen

Elektro-Geräte CD/DVDSprüh-Dose

Speise-Fett

Müll-Sortierung

Medikamente Korken

Abgabe-Ort für:
Medikamente
medizinischer

 Dienst

Rest-Müll

Abgabe-Ort für:
Müll-Sortierung

Zell

Müll Sortierplan - Zell

Wäsche Sortierplan

Die Wäsche wird in der Wäscherei nicht sortiert!
Ausnahme: 
Weißer-Sack mit grünen Streifen

Für Schäden durch falsche Sortierung übernimmt die WfbM (Wäscherei) keine Haftung!

Abhol-Zeiten:

Wohnheim Zell:
Dienstag und Freitag 8:00 Uhr – 12:00 Uhr abgeholt
Dienstag und Freitag bis 12:00 Uhr angeliefert

Zell - abgeholt / angeliefert:
Dienstag und Freitag ab 8:00 Uhr

Hilpoltstein - abgeholt / angeliefert:
Donnerstag 11:00 Uhr bis 15:00 Uhr 

Heideck - abgeholt / angeliefert:
Donnerstag ab 8:00 Uhr
Durch Feiertage und Ferien können 
sich Abhol- und Bringzeiten der Wäsche verschieben.

Wäsche mit diesen Zeichen darf nicht in die Wäscherei

Die Wäsche-Sortierung darf nur von Mitarbeitern 
bzw. unter deren Aufsicht erfolgen!

helle Wäsche

60°C

dunkle Wäsche Koch-Wäsche helle Strümpfe

60°C 75°C 60°C

dunkle StrümpfeBekleidung

Blusen 
Pullover
Röcke
Kleider

BH
Hosen 
Jeans
T-Shirt

Bett-Wäsche
Tisch-Decken

Taschen-Tücher
Geschirr-Tücher

Schürzen
Spül-Lappen

Arbeits-Kleidung (MA)
Bett-Wäsche
Tisch-Decken
Schlaf-Anzug

Nacht-Hemden
Unter-Wäsche
Hand-Tücher

Wasch-Lappen
T-Shirt (weiss)

Arbeits-Kleidung (MA) 
Bett-Wäsche
Tisch-Decken
Schlaf-Anzug
Nacht-Hemd

Unter-Wäsche
Hand-Tücher

Wasch-Lappen
T-Shirt (dunkel)

40°C 60°C

Strümpfe
Strumpf-Hosen

Strümpfe
Strumpf-Hosen

Die Wäsche:
• muss Wasch-Maschinen geeignet sein.
• muss Trockner geeignet sein.
• muss trocken sein.
• muss mit Namen oder Gruppen-Namen beschriftet sein.
Die Bettwäsche muss einen Hotelverschluss haben 
(kein Knopf- oder Reißverschluß).
Zudecke und Kissen müssen den Gitterwagen.
Bitte Taschen der Kleidung entleeren.
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	 Regens Wagner Balatonmáriafürdo

Regens Wagner  
Balatonmáriafürdo
Büro Deutschland
c/o Regens-Wagner-Stiftungen
Direktion
Kardinal-von-Waldburg-Straße 1
89407 Dillingen
Tel.: 09071 502-507 oder -511
Fax: 09071 502-515
E-Mail: direktion-dillingen
@regens-wagner.de
Homepage:  
regens-wagner.de/ungarn

–	Wohnen
–	Betreutes Wohnen
–	Arbeit und Beschäftigung
–	Tagesstätte 
–	Kurzzeitpflege

Neues Leben für gebrauchte Stoffe und Textilien
Kreative Produkte im Sinne der Nachhaltigkeit

äußerst strapazierfähig. In mehreren Arbeits-
schritten können die Beschäftigten zu der 
Herstellung der Teppiche beitragen: Socken-
reste nach Farben sortieren, sie miteinander 
verknüpfen, Knäuel bilden und danach weben. 
Eine abwechslungsreiche und im Sinne der 
Nachhaltigkeit wertvolle Tätigkeit.

Auch die Beschäftigten in der Werkstatt wis-
sen inzwischen: Wer vorhandene Textilien wie-
derverwendet anstatt sie wegzuwerfen, sorgt 
dafür, dass einmal aufwendig hergestellte Fa-
sern möglichst lange genutzt werden können. 
Es hat einen positiven Effekt für die Umwelt, 
wenn weniger neue Textilien produziert wer-
den müssen, da hierdurch insbesondere weni-
ger Wasser, Rohstoffe und Chemikalien für die 
Herstellung eingesetzt werden müssen und so 
die Umwelt weniger belastet wird. Ebenso wird 
durch die recycelten Textilien bares Geld ein-
gespart, da eine Neuanschaffung nicht mehr 
notwendig ist.

Die Kundinnen und Kunden der Werkstatt 
schätzen die selbst hergestellten Teppiche sehr. 
Die „Fleckerlteppiche“ werden aus Stoffresten 
hergestellt, welche bei der Sockenproduktion 
entstehen und sonst im Müll landen würden. 
Die Teppiche sind sehr leicht waschbar und 

Kreative Tätigkeiten können auch für Men-
schen mit Behinderung hilfreich sein, Wert-
schätzung, Erfolge und somit Glück zu erleben. 
Sie strahlen und fühlen sich wohl, wenn ein 
von ihnen erstelltes Produkt gelobt oder eine 
Ware verkauft wird, die ihre Handschrift trägt.

Wenn die Kundschaft etwas in die Hand 
nimmt, das man selbst hergestellt hat, ist 
man glücklich und stolz, das Produkt selbst 
geschaffen, es eigenständig genäht, gestickt 
oder gewebt zu haben. So geht es auch den 
Beschäftigten in der Werkstatt bei Regens 
Wagner Balatonmáriafürdo.

Neben den eben beschriebenen positiven emo-
tionalen Effekten hat diese Art von kreativen 
Tätigkeiten durch die nachhaltige Herstellung 
und die Langlebigkeit der Produkte auch eine 
positive Auswirkung auf unsere Umwelt.

„Mit kleinen Schritten gegen den Müll“ ist der 
Grundgedanke in der Textilwerkstatt von Re-
gens Wagner in in Balatonmáriafürdo. Statt 
neues Material für Produkte zu kaufen, werden 
hier aus gebrauchten Stoffen neue Erzeugnis-
se hergestellt. Man vermeidet dabei Müll und 
leistet einen Beitrag zum Umweltschutz.

Vor einigen Jahren wurde in Balatonmári-
afürdo ein Aufruf gestartet, alte Stoffe und 
Textilien (beispielsweise Vorhänge, Spitzen, 
Gewebe) nicht mehr wegzuwerfen, sondern 
der Werkstatt für Menschen mit Behinderung 
zu übergeben. Der Aufruf war erfolgreich. Seit 
Jahren erhält die Einrichtung eine Vielzahl an 
Stoffresten und Textilien, inzwischen nicht nur 
aus Balatonmáriafürdo, sondern auch aus 
den Nachbarortschaften und der ganzen Re-
gion, denn es hat sich herumgesprochen: Hier 
bekommen Stoffe und Textilien ein neues 
Leben!

Nicht mehr verwendete Textilien und Stof-
fe sind noch lange kein Fall für den Müll, 
sondern lassen sich mit ein wenig Krea-
tivität leicht in etwas Neues, Nützliches 
verwandeln! Aus gebrauchten Vorhän-
gen, Großmutters alten gestickten Tisch-
decken oder in die Jahre gekommenen 
Bettlaken neue, kreative und nützliche Dinge 
entstehen zu lassen, bringt große Freude und 
Zufriedenheit. In der Werkstatt entstehen so 
im Sinne der Nachhaltigkeit durch den Einsatz 
der beschäftigten Menschen mit Behinderung 
einzigartige, individuelle und unverwechselba-
re Produkte wie z. B. mit Stoffen und Spitzen 
umhüllte Geschenkboxen, Kissenbezüge, be-
stickte Taschen, Duftkissen.
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• 30 Gästezimmer in einer stilvollen Villa 
und einem attraktiven Gästehaus 

• 12 Gästezimmer mit rollstuhlgerechter 
Nasszelle

• Gemütlicher Frühstücksraum

• Gemeinschaftsräume mit Küchenzeile 
und mehreren Terrassen für Geselligkeit 
und Begegnungen 

• Angebote für Entspannung, Spiel und 
Sport (z. B. Grillplatz, Fitnessgeräte, TV,  
Tischtennis, Fahrradverleih, Bibliothek)

• Kostenloses WLAN in allen Zimmern

• Große Grünanlage, Liegewiese am See

• Restaurants in der Umgebung

• Vielfältige Ausflugsmöglichkeiten (z. B. 
Schifffahrt, Folkloreabend, Weinverkos-
tung) und Wellnessangebote (z. B. Ther-
malsee Heviz)

Regens Wagner Balatonmáriafürd�
Erholungs- und Tagungshaus am Südufer des Plattensees in Ungarn

Weitere Infos: www.regens-wagner.de/ungarn

Preise 2023 
pro Person und Nacht inklusive Frühstück *)

Einzelpreis EZ DZ

Sept. - Mai 37,00 € 32,00 €

Juni - Aug. 44,00 € 38,00 €
     

Gruppenpreis  
(ab 8 Personen) EZ DZ

Sept. - Mai 34,00 € 31,00 €

Juni - Aug. 38,00 € 35,00 €

*) inkl. Umsatzsteuer gem. den ungar. Vorschrif-
ten, zzgl. Kurtaxe vor Ort, 20 % Rabatt für Kinder 
unter 12 Jahren auf den Einzelpreis.

Büro Deutschland, c/o Direktion der  
Regens-Wagner-Stiftungen  
Ansprechpartnerin: Anna Lachenmayr  
Tel.: 09071 502-507 
E-Mail: 
anna.lachenmayr@regens-wagner.de

Besuchen Sie unser Erholungs- und  
Tagungshaus am Südufer des Plattensees  
in Ungarn und übernachten Sie in  
unserer stilvollen Villa und dem  
modernen Gästehaus. 

Ansprechpartnerin: Anna Lachenmayr
Tel.: 09071 502-507 | Fax: 09071 502-515
E-Mail: anna.lachenmayr@regens- 
wagner.de | www.regens-wagner.de/ungarn

Regens Wagner Otthon
8647 Balatonmáriafürdo
Rákóczi u. 2 (Ungarn)
Tel.: 00 36 85 575 956
Fax: 00 36 85 575 955
E-Mail: bmariafurdo@
regenswagner.t-online.hu
Homepage: www.regenswagner.hu

-	 Ápoló-gondozó otthon
-	 Támogatott lakhatás
-	 Fejleszto foglalkoztatás
-	 Nappali ellátás
-	 Átmeneti elhelyezés

Recycling steht auch auf dem Plan, wenn es 
um Armbänder, Ohrringe oder Anhänger geht. 
Für die Herstellung solcher Schmuckstücke 
können tatsächlich die kleinsten Stoff- und 
Textilreste verwertet werden. 

Die positiven Auswirkungen und Vorteile nach-
haltiger Produkte gehen weit über die kreativen 
Tätigkeiten in der Werkstatt hinaus. Menschen 
mit Behinderung lernen auch, bei der Arbeit 
Verantwortung für die Zukunft zu übernehmen 
und Ressourcen sparsam einzusetzen.

Es ist ein kleiner Beitrag auf dem Weg in eine 
Welt, in der unsere heutige Arbeit den nach-
folgenden Generationen bessere Chancen 
ermöglicht und ihnen die Vorteile eines langle-
bigen, nachhaltigen Einsatzes von Ressourcen 
aufzeigt.

Katalin Vajna-Vormair
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Der Personalmangel, der aktuell in allen Wirt-
schaftsbereichen unserer Gesellschaft zu spü-
ren ist, trifft auch in ganz besonderer Weise 
das Sozialwesen, die Pflege, aber auch die 
Eingliederungshilfe. Darum wenden sich die 
Regens-Wagner-Stiftungen mit Thesen und 
Forderungen an die Vertreterinnen und Vertre-
ter von Politik und Gesellschaft.

Der Arbeitskräftemangel ist eine gesamtge-
sellschaftliche Herausforderung und kann nur 
mit gemeinsamen Anstrengungen aller Betei-
ligten behoben werden. Die Arbeit im Bereich 
des Sozialen braucht dazu uneingeschränk-
te Anerkennung und Wertschätzung in der 
Bevölkerung.

So sollte auch das Berufsbild Heilerziehungs-
pflege in der Öffentlichkeit stärker prä-
sent sein. Dazu braucht es eine attraktive, 

	 Regens Wagner Zentral

„geschwisterlich leben – nachhaltig handeln“: 
Aus Tradition heute für die Zukunft handeln!

Online-Lernportal zur beruflichen und persönlichen (Weiter-)Qualifikation

Forderungen an Gesellschaft und Politik zum akuten 
Arbeitskräftemangel im Sozialwesen

Seit der Gründung vor 175 Jahren ist Regens 
Wagner von der franziskanischen Spiritualität 
geprägt. Die Verantwortung für die Schöpfung 
ist daher eine wichtige Leitlinie für unser Tun 
und Handeln. Nachhaltigkeit im franziskani-
schen Sinn ist aber mehr als Umweltschutz. 
Dazu gehört auch eine soziale Nachhaltig-
keit, die sich im solidarischen Miteinander der 
Menschen zeigt.

Mit vielen Projekten und Aktionen in unseren 
Zentren sind Menschen mit und ohne Behin-
derung auf dem Weg zu einer nachhaltigen 
Lebensweise. Wir stellen diese unter unserem 
Label „geschwisterlich leben – nachhaltig han-
deln“ monatlich auf unserer Internetseite vor –  

Lebenslanges Lernen ist ein fester Bestandteil 
der Philosophie von Regens Wagner. Bestens 
qualifizierte und persönlich engagierte Mitar-
beitende sind ausschlaggebend in der Beglei-
tung von Menschen mit und ohne Behinderung.
Regens Wagner hat sich daher dafür entschie-
den, neben Präsenzfortbildungen auch ein 
Online-Lernportal (https://lernportal.regens-
wagner.de) zu entwickeln und aufzubauen.

Auf diesem Lernportal können Teilnehmende 
verschiedene Inhalte zu individuell passenden 
Zeiten selbstständig abrufen und erarbeiten. 
Am Ende der Schulung steht häufig ein kleiner 
Test mit anschließender Bescheinigung über 
die erfolgreiche Teilnahme. Dieses Vorgehen 
bietet sich vor allem für unterschiedlichste 
Pflicht-Schulungen an.

als Best-Practice-Beispiele und als Ansporn, 
uns weiterhin für eine nachhaltige und soziale 
Zukunft zu engagieren.

QR-Code zur Inter- 
netseite

QR-Code zu den 
Forderungen

Daneben ermöglicht das Lernportal auch 
Fortbildungen mit virtuellem Austausch. Eine 
große Chance bietet sich gerade bei Qualifi-
kationen, die aus mehreren Modulen beste-
hen. Neben den Präsenzteilen ist so auch ein 
Austausch bzw. eine Vertiefung zwischen den 
Modulen mit geringem Aufwand möglich. Dies 
trägt zu einer verstärkten Umsetzung des Ge-
lernten und damit zu einer größeren Nachhal-
tigkeit bei.

Insgesamt sind diese Online-Fortbildungsan-
gebote eine sinnvolle Ergänzung zu den Prä-
senzangeboten des Forums Entwicklung und 
Bildung sowie in den Zentren.

aussagekräftige Bewerbung in den unter-
schiedlichsten Medien.

Ein allgemeines, verpflichtendes Soziales 
Jahr würde Menschen neben vielen ande-
ren Chancen die Möglichkeit bieten, mit un-
terschiedlichen beruflichen Angeboten der 
Sozialwirtschaft in Beziehung zu kommen, 
berufliche Talente zu entdecken und diese zu 
fördern.

Mittel- und langfristig muss die Gewinnung 
ausländischer Arbeitskräfte ein Ziel sein. Be-
rufliche Qualifikationen müssen länderüber-
greifend entwickelt und gegenseitig von den 
betreffenden Staaten anerkannt werden. Eine 
ehrliche, großzügige Willkommenskultur er-
leichtert die Integration der ausländischen 
Mitarbeitenden und sorgt für langfristige 
Freude am und Erfüllung im Beruf. 
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Berufe-Mobil on Tour!

CBP-Vorstand begegnet Gründerpersönlichkeiten 
und Geschichte von Regens Wagner

Weiterbildung zum/zur Heilerziehungspflegehelfer/-in  
für Umschülerinnen und Umschüler sowie Quereinsteigende 

Seit Mai 2022 ist unser neues Berufe-Mobil 
bayernweit in unseren Zentren, auf Messen, bei 
Festen und Tagen der Offenen Tür unterwegs! 
Wir informieren damit über das vielfältige An-
gebot an Ausbildungs- und Arbeitsmöglichkei-
ten bei uns. 

60 verschiedene Berufe in 14 Zentren: Wir ha-
ben den BERUF auch für SIE!

Im Mai 2022 tagten die Vorstandsmitglieder 
des Bundesverbands Caritas Behindertenhilfe 
und Psychiatrie e. V. (CBP) im Tagungshaus der 
Dillinger Franziskanerinnen.

Neben einem fachlichen und sozialpolitischen 
Austausch mit den Vorständen der Regens-
Wagner-Stiftungen zu Beginn der dreitägigen 
Klausur stand auch der Besuch der neu ge-
schaffenen „Begegnungsräume“ und die da-
mit verbundene Begegnung mit den bis heute 
wegweisenden Gründerpersönlichkeiten Jo-
hann Ev. Wagner und Theresia Haselmayr so-
wie der 175-jährigen Geschichte des Regens 
Wagner-Werks auf dem Programm.

Vorstandsvorsitzender Rainer Remmele be-
dankte sich beim Vorstand des Bundesverbands 
für die außerordentlich effiziente und gute Be-
gleitung in den sozialpolitisch so turbulenten 
vergangenen Monaten. Er wünschte Kraft und 

Die Regens-Wagner-Fachschule in Neumarkt 
hat im Februar 2022 die nötigen behördlichen 
Zulassungen erhalten, um im Rahmen des 
Qualifizierungschancengesetzes förderfähige 
Personen auf einer soliden Einkommensbasis 
weiterzubilden. So kann die einjährige Weiter-
bildung zum/zur Heilerziehungspflegehelfer/-
in, ab dem Schuljahr 2022/23 auch die 
dreijährige Fachkraftausbildung zur/zum Heil-
erziehungspfleger/in, berufsbegleitend durch-
laufen werden. Damit können Menschen, die 
sich nach Phasen der Erwerbstätigkeit oder 
Familienzeit in einem sozialen Berufsfeld qua-
lifizieren wollen, die Weiterbildung ohne fi-
nanzielle Einbußen absolvieren.

Erfolgreiche Messetage bei der ConSozial

An unserem Aktionsstand konnten Besucherin-
nen und Besucher das Motto der diesjährigen 
ConSozial „Ökologisch denken, sozial handeln, 
Zusammenhalt nachhaltig stärken“ aktiv in 

einer gemeinschaftlichen Aktion erleben. Im 
Zweier-Team erzeugten sie gemeinsam und 
nachhaltig Strom für eine Seifenblasen- und 
Glühbirnenmaschine. Dabei durften wir auch 
Ulrike Scharf, Staatsministerin für Familie, Ar-
beit und Soziales, begrüßen.

Regens Wagner Holzhausen nahm an der 
Podiumsdiskussion „Teilhabe erleben – Le-
bensqualität erfahren“ teil, bei dem der Be-
zirk Oberbayern das Projekt „Intensivwohnen 
für Erwachsene mit geistigen Behinderun-
gen und herausfordernden Verhaltensweisen“ 
thematisierte. 

Im Ausstellerforum stellte Regens Wag-
ner Zell das Nachhaltigkeitsmanagement im 
Zentrum vor und erläuterte die Schritte zur 
EMASplus-Zertifizierung. Zuversicht bei der Umsetzung der vielfältigen 

Agenda in der Zeit nach der Klausur.
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Buchvorstellung: Mit Jesus auf dem Weg des Lebens

Bürgerbrief für Direktor Remmele stellvertretend 
für alle Mitarbeitenden von Regens Wagner

Bayerischer Verfassungsorden 
für Sr. Gerda Friedel

„Lebenswerte Räume“ in der neuen Zentralverwaltung gesegnet

Bei ihrem Neujahrsempfang verlieh die Stadt 
Dillingen Direktor Rainer Remmele, dem Vor-
standsvorsitzenden der Regens-Wagner-Stif-
tungen, den Bürgerbrief der Stadt Dillingen. 
Er erhielt die Auszeichnung stellvertretend für 
alle Mitarbeitenden von Regens Wagner und 
als Ausdruck des Danks und der Anerkennung 
für das über 175 Jahre währende segensrei-
che Wirken zum Wohl der Mitbürgerinnen und 
Mitbürger mit Behinderung. In seiner Dankes-
rede ging Rainer Remmele auf das Zitat von 
Antoine de Saint-Exupéry „Gemeinschaft ist 
nicht die Summe von Interessen, sondern die 
Summe an Hingabe.“ ein und betonte, dass wir 
alle - jede und jeder Einzelne von uns - Ver-
antwortung für unser Zusammenleben und die 
Zukunft in unserem Land und auf dieser Erde 
tragen.

Stich für Stich, Faden für Faden gestaltete die 
Dillinger Franziskanerin Animata Probst mit 
den Frauen der Paramentenwerkstatt bei Re-
gens Wagner Dillingen filigrane, aber kraftvolle 
Bilder. Im Laufe seines priesterlichen Wirkens 
erwarb Pfarrer Hermann Fink, ein gebürtiger 
Dillinger, 50 dieser Werke und komponierte 
sie zu einem großen Gesamtbild. Diese Bilder 
erzählen uns aus dem Leben Jesu, der zu den 
Menschen und mit den Menschen auf dem 
Weg ist. Sie sind in dem Buch „Mit Jesus auf 
dem Weg des Lebens“ annähernd in Original-
größe zusammengestellt. Pfarrer Hermann Fink 
erschließt die Bilder geistlich. In einer kleinen 
Feierstunde wurde Ende November 2022 das 
Buch offiziell vorgestellt.

Das Buch ist im Buchhan-
del erhältlich: Hermann 
Fink – Animata Probst 
OSF, Mit Jesus auf dem 
Weg des Lebens. Betrach-
tungen in Wort und Bild. 
Mit einem Geleitwort von 
Bischof Bertram Meier. 
Herausgegeben von Rai-
ner Remmele, Ostfildern: 
Schwabenverlag 2022. 
ISBN: 978-3-7966-1834-5
Preis: 20,00 €

Landtagspräsidentin Ilse Aigner zeichnete im 
Juni 2022 verdiente Persönlichkeiten mit dem 
Bayerischen Verfassungsorden aus. Unter den 
Ordensträgerinnen und -trägern des Jahres 
2021 war Sr. Gerda Friedel, die diese Auszeich-
nung auch im Namen ihrer Mitschwestern in 
Empfang nahm. Die Verleihung war bereits für 
2021 vorgesehen, wurde aber coronabedingt 
auf das Jahr 2022 verschoben. 

Im Herbst 2022 konnte der Neubau der Direk-
tion der Regens-Wagner-Stiftungen in Dil-
lingen bezogen werden, Anfang Januar 2023 
wurden die Räume in einer Feierstunde mit 
den Sternsingern von Regens Wagner Dillingen 
gesegnet.

Nachdem die ca. 100 Mitarbeitenden der zent-
ralen Verwaltung bisher auf fünf Gebäude ver-
teilt waren, bietet das gemeinsame Gebäude 
kurze Wege im Arbeitsalltag. Der Treffpunkt 
für die Mitarbeitenden, eine Cafeteria mit 
Dachterrasse, ermöglicht nun mehr persönli-
che Begegnungen unter den Kolleginnen und 
Kollegen.

Im neuen Verwaltungsgebäude befinden sich 
neben dem Stiftungsvorstand die Abteilungen 
Bauwesen, Kalkulation/Controlling, Personal-
wesen, Rechnungswesen, Schulfinanzierung, 
Offene Hilfen, Qualitätsmanagement und Ko-
ordination, IT-Systeme und -Software, Land-
wirtschaft, Fortbildung sowie die diversen 
Stabsstellen. Vorstandsmitglied Gerhard Reile 
erläuterte, dass die Mitarbeitenden hier die 

Rahmenbedingungen, die Einfluss auf die pä-
dagogische Arbeit in den 14 Zentren in Bayern 
sowie einer Einrichtung in Ungarn haben, ge-
stalten. Der Ausblick aus dem Gebäude zeigt 
unterschiedliche Perspektiven auf die Gebäu-
de von Regens Wagner Dillingen wie Schule, 
Tagesstätte und Wohneinrichtungen. „Immer 
wieder wird so bewusst: Ja – wir arbeiten hier 
für ‚Lebenswerte Räume‘, für gute Lebensbe-
dingungen von Menschen mit Behinderung!“, 

Foto: Jan Koenen / Stadt Dillingen
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Gemeinsames Kunstwerk für 
das neue Verwaltungsgebäude

so Gerhard Reile in seiner Ansprache bei der 
Segnung.

Für die Bürgerinnen und Bürger der Region Dil-
lingen biete die Direktion der Regens-Wagner-
Stiftungen zum einen rund 100 Arbeitsplätze, 
davon 10 Ausbildungsplätze, zum anderen 
wird das mit Brunnen und Sitzgelegenheiten 
gestaltete Gelände zwischen dem Neubau und 
dem Hauptgebäude von Regens Wagner Dillin-
gen nun öffentlich zugänglich gemacht.

Oberbürgermeister Frank Kunz betonte in sei-
ner Ansprache die Verbundenheit der Stadt 

Für den Neubau der Direktion in Dillingen ent-
standen in den regionalen Zentren Kunstwerke 
von Menschen mit und ohne Behinderung. In 
Workshops mit Projektleiter Peter Webert von 
Regens Wagner Absberg wurden Baupläne 
der jeweiligen Standorte mit viel Kreativität 
in lebendige Bilder verwandelt. Diese wur-
den auf Plexiglasplatten übertragen und er-
geben zusammen eine über zwei Stockwerke 
reichende Collage im Treppenhaus der neuen 
Zentralverwaltung.

Dillingen mit Regens Wagner. „Regens Wagner 
ist eine starke Lobby für das Leben“, so Land-
rat Markus Müller in seinem Grußwort. Mi-
chael Weinbrenner, Geschäftsführer des Büros 
Haindl + Kollegen Architekten GmbH in Mün-
chen überreichte nach einem Rückblick auf die 
Bauphase und Erläuterungen zur Architektur 
des Gebäudes symbolisch einen Schlüssel an 
den Vorstand der Regens-Wagner-Stiftungen. 
Das neu bezogene, schöne Haus brauche nun 
noch Leben, sagte Sr. Gerda Friedel vom Stif-
tungsrat und richtete sich an die Mitarbei-
tenden: „Seien Sie das Herz und die Seele des 
neuen Hauses!“

Wiedereröffnung des „Main-Werklädlä“ in Burgkunstadt

Übernahme der Mensa in der Realschule Kaufering

20 Jahre Wohnpflege

Im Oktober 2022 übernahm der Inklusionsbetrieb Service und 
Inklusion gGmbH mit der Mensa der Realschule in Kaufering 
seine dritte Betriebsstätte. Schwerpunkt der Tätigkeit ist das 
Angebot einer abwechslungsreichen Pausenverpflegung und 
eines kleinen Mittagsimbisses, da es in der Schule kein Ganz-
tagsangebot gibt. In der Mensa konnte ein zusätzlicher Ar-
beitsplatz für eine Inklusionsmitarbeiterin geschaffen werden. 
Die S+I gGmbH bewirtschaftet die Mensen der Gymnasien in 
Landsberg und konnte bisher acht Arbeitsplätze für Menschen 
mit Handicap schaffen.

Mit einer Andacht und einem bunten Aktionsprogramm fei-
erten rund 100 Klientinnen und Klienten sowie Mitarbeitende 
der Wohnpflege ihren Hausgeburtstag. Zur Andacht vor dem 
Gebäude deckten die Bewohnerinnen und Bewohner einen 
symbolischen Geburtstagstisch mit Tischdecke, Luftballons, 
Geschenken und einer Kerze. Denn, wenn so viele Menschen 
beisammen sein können und gemeinsam feiern, ist das ein in-
tensives Erlebnis.

Im Dezember 2022 ist der Werkstattladen „Main-Werklädla“ 
in Burgkunstadt von den Werkstätten St. Joseph gGmbH wie-
der eröffnet worden. Während der Corona-Pandemie mussten 
die Publikumskontakte reduziert und deshalb auch der Laden 
geschlossen werden. Die Burgkunstädterinnen und Burgkun- 
städer haben den Laden vermisst. Neben dem Verkauf ist der 
Laden ein wichtiger Beitrag zur persönlichen Begegnung von 
Menschen mit und ohne Behinderung.
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Teilnahme am Tanzfestival der Stadt Nagykaniszsa

Großes Interesse an Instagram

„Kraftquelle Natur – mit allen Sinnen erleben“

	 Farbtupfer 

Wohnraum für ukrainische Flüchtlinge

Diesen Sommer gab es bei Regens Wagner in Augsburg Zu-
wachs. Ein neues Gefährt durfte einziehen! Dabei handelt es 
sich um ein Lasten-Rad, welches mit großer Freude von den 
Klientinnen und Klienten sowie Mitarbeitenden begrüßt wur-
de. Nun können gemeinsame Radtouren und Ausflüge auch 
mit schwererem Gepäck geplant werden!

Schnell gehen musste es Ende März, galt es doch, einer kurz-
fristig angekündigten Gruppe von Flüchtlingen aus der Ukraine 
schnellstmöglich Wohnraum bereitzustellen. Hauswirtschaft, 
Facility-Gruppe und weitere Freiwillige brachten den Fran-
ziskusbau mit vereinten Kräften auf Vordermann, schleppten 
Betten, Schränke, Matratzen usw., um den gehörgeschädigten 
bzw. gehörlosen Flüchtlingen eine möglichst behagliche Über-
gangsbleibe bieten zu können. Aktuell leben – in guter Nach-
barschaft – rund 40 Ukrainerinnen und Ukrainer in Gebäuden 
von Regens Wagner Absberg.

Unser neues Lasten-Rad eröffnet neue Wege!

Preis für Inklusive Fußballgruppe

Das Projekt der Offenen Hilfen Augsburg „Kraftquelle Natur – 
mit allen Sinnen erleben“ fand im Rahmen der „Tage der see-
lischen Gesundheit“ in Kempten statt. Teilnehmende mit und 
ohne Hörbehinderung sammelten Naturmaterialien und fügten 
sie zu einem Landart-Kunstwerk zusammen. Das Bild mit dem 
Titel „Herbst“ erfreute Passantinnen sowie Passanten und inspi-
rierte zu bereichernden Gesprächen.

Ein Team aus Mitarbeitenden hat Freude daran, das Insta-
gramProfil von Regens Wagner Burgkunstadt zu gestalten. 
Die zahlreichen Followerinnen und Follower bekommen ei-
nen bunten und aufschlussreichen Eindruck vom Leben, den 
Dienstleistungen und vor allem den Menschen bei Regens 
Wagner Burgkunstadt. Dies ist nicht nur für die Gewinnung 
neuer Mitarbeitender und Auszubildender zunehmend wich-
tig. Der sympathische Einblick in das Leben der Wohngemein-
schaften ist auch eine starke Botschaft für ein respektvolles 
und vorurteilsfreies Miteinander. Alle Instagram-Profile von 
Regens Wagner finden Sie hier – folgen Sie uns gerne!

„Leuchtturm - Mensch“ ist ein neues Projekt der KOINOR 
Horst-Müller-Stiftung, das ehrenamtliches Engagement in der 
Region Oberfranken fördert. Dabei geht es darum, das Lebens-
werte in der Gesellschaft sichtbarer zu machen. Mit einem 
Hauptpreis von 10.000 € wurde der Ehrenamtliche Reinhard 
Tropschug mit dem inklusiven Fußballprojekt „Heiner’s Traum- 
elf“ der Offene Hilfen im Landkreis Lichtenfels und des FC  
Baiersdorf gefördert.

Der Gesellschaftstanz ist seit Jahren das Highlight der Frei-
zeitaktivitäten unserer Klientinnen und Klienten bei Regens 
Wagner Balatonmáriafürdo. Nach zwei Jahren mit coronabe-
dingten Einschränkungen war es für unsere Tanzgruppe in die-
sem Sommer eine große Freude, an dem Tanzfestival der Stadt 
Nagykanizsa teilzunehmen und ihr erlerntes Können dem Pu-
blikum zeigen zu dürfen.
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Im Sommer bekamen unsere zwei Therapiepferde Verstärkung. 
Zwei Mini-Shetlandponys zogen in den Pferdestall bei Regens 
Wagner Glött ein. Rapunzel und Max Joel eroberten die Herzen 
aller im Sturm. Die beiden haben genau die richtige Höhe für 
Menschen im Rollstuhl und sind jetzt häufig bei Spaziergängen 
im Gelände mit dabei. Sie sind sogar wohngruppen- und fahr-
stuhltauglich. So kommt es jetzt immer mal wieder vor, dass 
sie zu Besuch in eine Wohngemeinschaft kommen. Die beiden 
bereichern unsere Pferdetherapie sehr.

Im Oktober konnten wir die Tagesstätte für Seniorinnen und 
Senioren bei Regens Wagner Glött beziehen. Mitarbeitende und 
die Seniorinnen und Senioren fieberten dem Einzug in das neu 
errichtete, moderne Gebäude lange entgegen. Wir wünschten 
uns mehr Platz, Barrierefreiheit, große, lichtdurchflutete Räum-
lichkeiten, die den Bedürfnissen der Menschen mit Behinde-
rung im Alter gerecht werden. All dies konnten wir im Neubau 
verwirklichen. Im Frühjahr werden die Außenanlagen mit park- 
ähnlichem Charakter fertiggestellt. Außerdem freuen wir uns 
auf die feierliche Einweihung im neuen Jahr!

Nach langer Corona-Pause konnte der BSV dieses Jahr sein 2. 
Sport- und Spielefest veranstalten. Über 200 Menschen mit Be-
hinderung, Mitarbeitende und deren Familien waren begeistert 
darüber, Sport und Bewegung endlich wieder in Gemeinschaft 
und draußen zu treiben. Die Teilnehmenden konnten an ver-
schiedensten Stationen wie Kettcar-Parcours, Kegeln und dem 
Lauf mit Medaillenübergabe teilnehmen. Und alle sind sich ei-
nig: wir freuen uns auf das 3. Sport- und Spielefest im Sommer 
2023.

Bei Regens Wagner Erlkam fand in der Adventszeit für Men-
schen mit Behinderung und Mitarbeitende ein Adventsdorf 
statt. An mehreren Ständen boten Klientinnen und Klienten 
sowie Mitarbeitende selbst hergestellte Weihnachtskarten und 
andere gebastelte Dinge an. Für Speis und Trank war selbstver-
ständlich auch gesorgt. Obwohl das Adventsdorf relativ klein 
war, fand selbst der Nikolaus den weiten Weg nach Erlkam. 
Dort verteilte er Süßigkeiten und kostete anschließend von 
dem ausgeschenkten Punsch, bevor er weiterzog.

Neue Mini-Shetlandponys erobern Herzen im Sturm

Neubau der T-ENE bezogenBewegung und Schwung beim Sport- und Spielefest

Adventsdorf in Erlkam

Jubiläums-Meile in Dillingen

Ein stimmungsvoller Gottesdienst, gutes Wetter, leckeres 
Essen, Cocktails, liebevoll dekorierte Marktstände und jede 
Menge bunter Angebote: Die Meile oder besser Jubiläums-
Meile war ein wunderbares Fest bei Regens Wagner Dillingen! 
Hunderte Menschen genossen die Atmosphäre im Dillinger 
Albangarten und auf der Regens-Wagner-Straße. Kinder wie 
Erwachsene wurden bei den vielen Aktionsständen ganz schön 
sportlich und unglaublich kreativ. Und nebenbei war Zeit für 
Begegnungen und Gespräche. 

Vielen Menschen war und ist es in diesen Zeiten ein Bedürfnis, 
ein Zeichen zu setzen. Ein Zeichen für den Frieden in der Uk-
raine und der ganzen Welt. Auch Regens Wagner Hohenwart 
hat zusammen mit der Marktgemeinde und Pfarrgemeinde 
Hohenwart mit einer Aktion ein beeindruckendes Zeichen für 
unser aller Sehnsucht nach Frieden – für alle Menschen auf 
unserer Erde – gesetzt! Die Atmosphäre war geprägt von ei-
nem friedvollen und aufmerksamen Mit-Einander im gemein-
samen Beten und Singen.

Aktion für den Frieden

	 Farbtupfer 
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Seit über einem Jahrzehnt bekommt Regens Wagner Lauter-
hofen jährlich Besuch von der Rettungshundestaffel Bayeri-
scher Jura e. V. Interessierte Bewohnerinnen und Bewohner 
kommen dann zum Zuschauen, wenn die beliebten Vierbeiner 
im Gelände trainieren. Einige machen aber auch regelmäßig 
selbst mit. Wer möchte, kann sich im Gelände oder Haus ver-
stecken und suchen lassen. Die Rettungshunde nehmen anhand 
persönlicher Gegenstände die Fährte auf. Jedes Jahr konnten 
glücklicherweise alle „Vermissten“ erfolgreich wiedergefunden 
werden. Eine Win-win-Situation für alle Beteiligten.

Versteckspiel mit Vierbeinern

Konzept Gewaltprävention: Kick-off gemeinsam mit denjenigen, um die es geht

Regens Wagner Holnstein betreut seit vielen Jahren Menschen 
mit Autismus und hat 2010 beschlossen, sich in diesem Be-
reich zu spezialisieren. Im Oktober 2022 öffneten sich bereits 
zum zweiten Mal die Türen für Fachkräfte verschiedenster 
Einrichtungen, um im Rahmen eines Autismus-Fachtags um-
fassend über das facettenreiche Thema aufzuklären und zu 
einem tieferen Verständnis für Menschen mit einer Autismus-
Spektrum-Störung beizutragen.

Autismus-Fachtag bei Regens Wagner Holnstein

	 Farbtupfer

Der Allgäuer Bundestagsabgeordnete Stephan Stracke (CSU) 
tauschte sich im Rahmen seines Besuchs bei Regens Wag-
ner Lautrach mit Gesamtleiter Christian Konrad und dessen 
Stellvertreterin Birgit Steinle über die Herausforderungen des 
Bundesteilhabegesetzes, die Umstrukturierungspläne und ge-
planten Neubaumaßnahmen der Einrichtung sowie die Aus-
wirkungen der einrichtungsbezogenen Impfpflicht aus.

Die Weichen für die Zukunft bestens gestellt

Bei Regens Wagner Holzhausen entsteht ein Schutzkonzept 
vor Gewalt, das nicht nur für die Klientinnen und Klienten, 
sondern vor allem gemeinsam mit ihnen erarbeitet werden 
soll. Zu diesem Zweck kamen der Arbeitskreis „Schutzkon-
zept“ sowie Vertreterinnen und Vertreter aus allen Bereichen 
zu einer Kick-off-Veranstaltung zusammen. Erste Ideen und 
Wünsche wurden vorgebracht, und es wurde festgelegt, wie 
die Zusammenarbeit in Zukunft aussehen soll. Alle Beteilig-
ten empfanden den gemeinsamen Austausch als sehr wertvoll, 
entsprechende Treffen werden künftig regelmäßig stattfinden.

Feierliche Einweihung in Pfaffenhofen

„Regens Wagner goes Pfaffenhofen“ – unter diesem Motto 
feierte Regens Wagner Hohenwart die Eröffnung der Wohn-,  
Förder-, Beratungs- und Arbeitsangebote für Menschen mit 
Behinderung am Standort Pfaffenhofen. Nach einer eindrucks-
vollen Einweihungsfeier mit Segnung in den Räumen der För-
derstätte und der Regens-Wagner-Werkstätten präsentierte 
das regionale Zentrum bei einem Tag der offenen Tür den 
Gästen das vielfältige Angebot für Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene mit Handicap.

Bergwanderung auf die Zugspitze

Im Juli haben fünf Beschäftigte der Magnus-Werkstätten von 
Regens Wagner Holzhausen zusammen mit fünf Begleitper-
sonen unter der Leitung von Norbert Hofmuth die Zugspitze 
erklommen - zu Fuß. Sie haben rund 1600 Höhenmeter zu-
rückgelegt, damit ein hohes Maß an Kondition, Disziplin und 
Füreinander-Dasein unter Beweis gestellt und eine unver-
gessliche Erfahrung gemacht. Die mit der Aktion verbundenen 
Kosten hat der Förderverein übernommen, dem Bayerischen 
Fernsehen war es einen Bericht in der Abendschau wert.

QR-Code zum Video
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Anlässlich des 175-jährigen Jubiläums von Regens Wagner 
nutzte Gesamtleiter Klaus Ebert die Chance, allen Klientinnen 
und Klienten sowie Mitarbeitenden von Regens Wagner Mün-
chen gemeinsam etwas Gutes zu tun. Für sie wurde ein Kurz-
trip in das Arabella Alpenhotel am Spitzingsee organisiert. Im 
Vordergrund standen gemeinsame Erlebnisse, sich Zeit fürein-
ander zu nehmen und sich eine Auszeit vom Alltag zu nehmen. 
Highlights waren das exklusive Buffet und die anschließende 
Fackelwanderung am Spitzingsee. Hierbei ist der Funke über-
gesprungen und wird alle noch lange verbinden.

Auszeit für „ALLE“

Inklusive Stadtführungen

Neuer TREFF-Punkt in Mindelheim

Mehrere musikalische Darbietungen sorgten für andäch-
tige bis ausgelassene Stimmung an den verschiedenen Ver-
sammlungspunkten bei Regens Wagner Michelfeld. Das Fest 
verteilte sich auf dem weitläufigen Regens Wagner-Gelände 
auf den Klosterhof, den Klosterpark, den Maurushof und die 
Clara-Kapelle. „Das alles hat der zündende Funke der beiden 
Gründungsfiguren Schwester Theresia Haselmayr und Regens 
Johann Evangelist Wagner in Michelfeld bis heute bewirkt“, 
sagt Gesamtleiter Peter Miltenberger. „Das wollten wir unse-
ren Besucherinnen und Besuchern zeigen.“

Nach einer fast zweijährigen Bauphase konnte der neue 
TREFF-Punkt von Regens Wagner Lautrach in Mindelheim im 
Rahmen einer kleinen Segnungsfeier eröffnet werden. 
Das Angebot der Tagesstätte stellt einen Baustein sozialer Inf-
rastruktur für Menschen mit einer psychischen Erkrankung dar 
und konnte durch den Umbau erhalten und ausgebaut werden.

Herbstserenade mit Lichterfest

	 Farbtupfer

Inklusives Theater „150 Mal um die Sonne“

Manuel Stachura, 37 Jahre, äußerst geschichtsbegeistert, ist 
Bayerns erster Stadtführer mit geistiger Behinderung. In Ko-
operation mit der Stadt Sulzbach-Rosenberg arbeiteten die 
Regens Wagner Offenen Hilfen im Landkreis Amberg-Sulzbach 
und der Stadt Amberg und Museumspädagogin Tanja Weiß 
seit August 2021 an dem Projekt „Inklusive Stadtführungen“. 
Dadurch sollen Menschen mit Behinderung touristische An-
gebote durchführen können. Anfang Juli wurde das Projekt 
offiziell vorgestellt und ins Tourismus-Programm der Stadt 
aufgenommen.

Wiedereröffnung der beruflichen Schulen im ehemaligen Bräuhaus

Am 6. Mai 2022 wurde nach einer 6-jährigen Sanierungsphase 
mit einem zwischenzeitlichen Brandereignis am 18. September 
2018 die Fachakademie für Sozialpädagogik und die Berufs-
fachschule für Kinderpflege bei Regens Wagner Rottenbuch 
wiedereröffnet. Die rund 100 geladenen Gäste konnten sich 
bei der Einweihungsfeier einen Eindruck von den neugestal-
teten, modernen Räumlichkeiten verschaffen. Regens Wagner 
bedankte sich bei den ca. 300 Einsatz- und Rettungskräften, 
den beteiligten Zuschussgebern und den an der Sanierung be-
teiligten Unternehmen für die Umsetzung des Projektes.

Künstlerinnen und Künstler von Bridging Arts haben sich auf 
den Weg gemacht, Erinnerungen und Erlebnisse von Menschen 
zu sammeln, die ein Stück ihres Lebensweges mit Regens Wag-
ner Zell gegangen sind. In Gesprächen mit Bewohnerinnen 
und Bewohnern, mit Mitarbeitenden, aber auch mit Nachbarn 
und mit politisch Verantwortlichen des Landkreises wurden 
Geschichten gesammelt, die vom Leben und Alltag bei Regens 
Wagner Zell erzählen. Diese Geschichten wurden dann sze-
nisch, tänzerisch und musikalisch auf der Bühne umgesetzt.
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	 175 Jahre Regens Wagner

175 Jahre Regens Wagner

Emotional, bunt und festlich – der Funke ist auch 
auf die Gäste des Festakts übergesprungen

Festgottesdienst und Festakt am 29. April 2022 in Dillingen

2022 feierten die Regens-Wagner-Stiftungen 
ihr 175-jähriges Jubiläum unter dem Motto 

„Startpunkt – Zielpunkt – Mittelpunkt 
Mensch“. 

Im Jahr 1847 wurde in Dillingen im Kloster 
der Franziskanerinnen eine Schule für Mäd-
chen mit Hörbehinderung eröffnet. Damit 
legten Sr. Theresia Haselmayr und Johann  
Ev. Wagner den Grundstein für das heutige Re-
gens Wagner-Werk.

Bis heute steht bei uns der Mensch im Mit-
telpunkt. In 14 regionalen Zentren an über 
50 Standorten in Bayern sowie einer Einrich-
tung in Ungarn bietet Regens Wagner fast 
10.000 Menschen jeden Alters mit unter-
schiedlichsten Behinderungen differenzierte 

Als „burning persons“ bezeichnete der Augs-
burger Bischof und Protektor der Regens-Wag-
ner-Stiftungen Dr. Bertram Meier die beiden 
Gründerpersönlichkeiten Sr. Theresia Hasel-
mayr und Regens Wagner in seiner Predigt 
beim Festgottesdienst in der Dillinger Christ-
königskirche. Es sei eine göttliche Fügung 
gewesen, dass sich die beiden bereits im 19. 
Jahrhundert geschwisterlich ergänzt hätten 
und das Werk der beiden bis heute so reiche 
Früchte trage. 

Assistenzangebote. Wir wollen Menschen 
mit Behinderung, Angehörige, Mitarbeitende, 
Partnerinnen und Partner aus Politik und Wirt-
schaft mit ihrer gesamten Persönlichkeit wahr- 
und annehmen.

Im Gottesdienst wurden angelehnt an das 
Evangelium von der Brotvermehrung Brotlaibe 
aus den regionalen Zentren beim Gabengang 
zum Altar gebracht und von Bischof Dr. Bert-
ram Meier gesegnet. 

Musikalisch wurde der Gottesdienst von der 
Mitarbeitenden-Band von Regens Wagner Dil-
lingen gestaltet.

In einem Festzug, angeführt von der Dillinger 
Stadtkapelle machten sich die Festgäste nach 
dem Gottesdienst auf den Weg in den Dillinger 
Stadtsaal zum Festakt.

Video-Aufzeichnung 
des Gottesdienstes in  
unserem YouTube- 
Kanal

In seinem Grußwort würdigte Oberbürgermeis-
ter Frank Kunz den wichtigen Beitrag von Re-
gens Wagner zur „Stadt der Caritas“. Dillingen 
sei als Gründungsort und durch die Zentralver-
waltung vor Ort die „Herzkammer“ des gesam-
ten bayernweit tätigen Sozialwerks.

Domkapitular Andreas Magg zeigte sich in sei-
nem Grußwort als Augsburger Diözesan- und 
stellvertretender bayerischer Landes-Caritas-
direktor stolz auf die Caritas-Tochter Regens 
Wagner. In seiner Aussage „Es wäre viel Brenn-
stoff da, aber es fehlt der zündende Funke.“ 
habe sich Johann Ev. Wagner getäuscht, denn 
der fehlende Funke sei längst übergesprungen.
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Barbara Holzmann würdigte als Vertreterin 
des Bayerischen Bezirketags und des Schwä-
bischen Bezirkstags in ihrem Grußwort die 
Bedeutung der Regens-Wagner-Stiftungen in 
ganz Bayern: „Und dabei ist der Auftrag von 
Regens Wagner seit 1847 bis heute der glei-
che geblieben: Menschen mit Behinderung 
Lebensperspektiven zu eröffnen. Das bedeutet, 
mitzuhelfen, dass Menschen mit Behinderung 
ein gutes und selbstbestimmtes Leben führen 
können.“

Persönlich gratulierte auch die Bayerische 
Staatsministerin für Familie, Arbeit und Sozi-
ales Ulrike Scharf. Sie sei beeindruckt von der 
Größe des Werks und dem Engagement der 
Mitarbeitenden zum Wohl der Menschen mit 
Behinderung. Jeder Mensch werde so ange-
nommen, wie er sei, so entstehe Inklusion.

In ihrer Festansprache zeigte die anerkannte 
Psychiaterin Dr. Inge Richter, selbst gehörlos, 
die Entwicklung im Umgang mit Menschen 
mit Behinderung auf. Behinderung wurde als 
„Strafe Gottes“ angesehen. Sie selbst habe 

noch erlebt, wie gehörlose Kinder von ihren 
Familien versteckt wurden. Jeder sei dafür 
mitverantwortlich, gegen tiefsitzende Vorur-
teile anzukämpfen. Es habe sich vieles zum 
Besseren gewendet, aber Inge Richter forderte 
noch mehr Unterstützung für Menschen mit 
Behinderung, zum Beispiel durch eine konse-
quente Untertitelung von Fernsehprogrammen 
und den Einsatz von Gebärdendolmetschern. 

Direktor Rainer Remmele zeigte mit emotio-
nalen Texten und Bildern in einer „kurzen Rei-
se durch die Geschichte“ die Entwicklung bei 
Regens Wagner und in der Behindertenhilfe 
auf, sichtbar etwa in der Weiterentwicklung 
der Wohnformen vom großen Schlafsaal zum 
Wohnen im eigenen Appartement. Er erinner-
te auch an den „End-Punkt“ in der Zeit des 
Dritten Reichs und die Menschen, die durch 
die Behörden verlegt wurden und ums Leben 
kamen.

Im Musikvideo „Du bist du“ von Regens Wag-
ner Zell wurde die heute gelebte Inklusion 
deutlich: „Dass wir ganz verschieden sind, das 
stört mich nicht. Ich bin ich und du bist du. Du 
und ich gehör‘n dazu.“ Marcus Willam von Re-
gens Wagner Zell stellte die zentralen Begriffe 
„selbstbestimmt“, „personzentriert“ und „sozi-
alraumorientiert“ beeindruckend und kurzwei-
lig pantomimisch dar.
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Das Suebicus-Quartett unter der Leitung von 
Marie-Sophie Schweizer nahm die Gäste des 
Festakts mit auf eine musikalische Zeitreise 
– von „Rosen aus dem Süden“ bis zu „Ulla in 
Africa“. Für ausgelassene Stimmung sorgte die 
Band „Rocking Wagners“ von Regens Wagner 
Hohenwart mit Titeln wie „99 Luftballons“ und 
„Hulapalu“.

Abgerundet wurde der Festakt mit dem ge-
meinsam gesungenen und von den Gesamtlei-
tungen mit Instrumenten begleiteten Lied „Ich, 
du, wir“.

In Gesprächen und Begegnungen am Buffet 
zeigte sich im Anschluss daran die fröhliche 
Stimmung der Gäste.

Brot und das Evangelium von der Brotvermeh-
rung standen im Mittelpunkt beim Jubiläums-
Gottesdienst. Natürlich konnten nicht alle 
Menschen aus den 14 Zentren nach Dillingen 
reisen. Als Zeichen der Verbundenheit fand 
deswegen während des Festgottesdienstes und 
Festakts in Dillingen in allen Regens Wagner-
Zentren eine „Brot-Zeit“ statt. Durch ein Ritual 
mit dem Jubiläums-Brot-Segen und das Brot-
Teilen fühlten sich viele einzelne mit der gro-
ßen Regens Wagner-Gemeinschaft verbunden.
Die Förderstätten-Gruppe in Landsberg hat zu 
ihrer gemeinsamen Brotzeit geschrieben:

Am 22.07.2022 segnete Weihbischof Dr. Anton 
Losinger die neuen Begegnungsräume bei Re-
gens Wagner Dillingen. 

Er berichtete aus seiner Zeit als Schüler und 
Student im Dillinger Internat und den ersten, 
positiven Begegnungen mit Regens Wagner 
und den Dillinger Franziskanerinnen. 

Museumspädagin Doris Hefner und Ausstel-
lungsgestalter Erich Hackel, die zusammen 
mit einem werksweiten Vorbereitungsteam im 
großen, hellen Saal der ehemaligen Paramen-
tenstickerei die Begegnungsräume gestalteten, 
erläuterten das Konzept der Ausstellungsräu-
me und gaben eine kurze Führung.

Landrat Markus Müller und Oberbürgermeister 
Frank Kunz zeigten sich beeindruckt von der 
Gestaltung.

Videoaufzeichnung 
des Festakts in unse-
rem YouTube-Kanal:

Weitere Informatio-
nen finden Sie hier:

QR-Code zum Ritual:

Manchmal braucht es eine gute Brot-Zeit!

Segnung der Begegnungsräume: Begegnung mit Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft von Regens Wagner

„Wir haben zusammen gebetet und kurz über 
das 175-Jahr-Bestehen von Regens Wag-
ner geredet. Danach haben wir gemeinsam 
die Brotzeit zu Mittag gegessen (dazu gab es 
selbst gemachte Aufstriche, Eier und einen 
Gurkensalat). Das Brot war sehr lecker und alle 
haben gut gegessen!“

Sie betonten in ihren Grußworten die Bedeu-
tung von Regens Wagner und würdigten das 
nun seit 175 Jahren währende Engagement für 
Menschen mit Behinderung.
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Grußworte zum Jubiläum

Jubiläumsmagazin 
„Blickpunkt MENSCH“

Gespräch am runden Tisch

Singspiel zum Jubiläumsjahr

Zu unserem 175-jährigen Jubiläum haben wir 
Persönlichkeiten aus Kirche, Politik, Kultur und 
Gesellschaft um ein Grußwort gebeten. Vie-
le haben eine Botschaft geschickt und darin 
beschrieben, was sie mit Regens Wagner ver-
bindet und wo sie Regens Wagner zukunfts-
weisend erleben.

Wir freuen uns über die vielen Glückwünsche 
zu unserem Jubiläum und die freundlichen und 
anerkennenden Rückmeldungen! 

Anlässlich unseres Jubiläums ist ein rund 
50-seitiges Magazin über Regens Wagner er-
schienen. In vielen Beiträgen berichtet es über 
unsere Geschichte und unseren Auftrag, über 
unsere Arbeit und unsere Ziele, aber auch über 
das bunte und vielfältige Leben in unseren re-
gionalen Zentren. Sie erhalten das Magazin in 
gedruckter Form in der Direktion und unseren 
Zentren.

Wie schon Johann Ev. Wagner und Sr. There-
sia Haselmayr trafen sich Sr. Gerda Friedel und 
Rainer Remmele, Stiftungsratsvorsitzende und 
Vorstandsvorsitzender der Regens-Wagner-
Stiftungen, am runden Tisch im Mutterhaus 
der Dillinger Franziskanerinnen zum Gespräch. 
Sie haben sich über Fragen zum Gestern, Heu-
te und Morgen der Regens-Wagner-Stiftungen 
unterhalten:

–  �Auf den Punkt gebracht: Was macht Regens 
Wagner damals und heute aus?

–  �Was prägt franziskanische Geschwister- 
lichkeit?

Zum Jubiläumsjahr haben Kathrin Reile und 
Andreas Schneider von Regens Wagner Dil-
lingen das Singspiel „Funke sein – Flamme 
werden. Eine musikalische Reise durch Raum 
und Zeit“ verfasst, komponiert und inszeniert. 
Premiere des Stücks war im April 2022 in Dil-
lingen. Viele Funken der Begeisterung und ste-
hende Ovationen gab es bei den Aufführungen. 
In der stets ausverkauften Begegnungsstätte 
St. Stanislaus nahmen rund 60 Mitwirkende 
mit und ohne Behinderung ihr Publikum mit 
auf eine kurzweilige Zeitreise – von 1847 bis 
heute. Die Spielfreude der Akteurinnen und 
Akteure sowie die Leidenschaft der Musikerin-
nen und Musiker zauberten eine einmalige At-
mosphäre auf die Bühne: eine Sternstunde im 
Jubiläumsjahr mit wunderbaren Rückmeldun-
gen von Besucherinnen und Besuchern sowie 
in den Medien!

Zu allen Grußworten:

Hier können Sie 
das Magazin 
herunterladen!

Sehen Sie sich das 
interessante Ge-
spräch an:

–  �Welche Worte von Theresia Haselmayr  
und Johann Ev. Wagner faszinieren bis 
heute?
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Tolle Stimmung beim Jubiläumskonzert mit Claudia Koreck

Doppelbiographie „Wenn der Funke überspringt …“

Gleichsam als Geschenk zum 175. Jubiläum 
fand exklusiv für Mitarbeitende, Schwestern, 
Klientinnen und Klienten aller regionalen Zen-
tren im Schlossgarten von Regens Wagner 
Absberg ein musikalischer Sommerabend mit 
der Singer-Songwriterin Claudia Koreck statt. 

Die im Dezember 2021 erschienene Doppel-
biographie von Niklaus Kuster über Theresia 
Haselmayr und Johann Ev. Wagner lädt ein, 
sich in die Lebenswege der beiden und die Zeit, 
in der sie lebten, einzufühlen, aber auch über 
das eigene Leben und die dahinter stehenden 
Werte nachzudenken, und lässt Raum, sich 
von den zwei Vorbildern inspirieren zu lassen. 

Gemeinsam mit ihrem Ehemann hat sie das 
Publikum begeistert! Die von Regens Wagner 
Absberg organisierte Lasershow nach dem 
Konzert rundete den gelungenen Abend ab.

Ein absoluter Gewinn für alle, die ausgeprägte 
Charaktere kennenlernen möchten und nach-
spüren wollen, welches Feuer ihre Kommuni-
kation auf Augenhöhe entfachte.

Motiviert hat den Autor nicht nur der aufre-
gende Lebenslauf der beiden Persönlichkeiten, 
sondern auch das, was sich bis heute aus den 

Anfängen im schwäbischen Dillingen an der 
Donau entwickelt hat. Dabei spürte er unter 
anderem folgenden Fragen nach: 

–  �Welcher zündende Gedanke liegt Regens 
Wagner zu Grunde?

–  �Was waren das für Funken, die damals über-
gesprungen sind und die auch heute noch 
Frauen und Männer mit und ohne Behinde-
rung bewegen, unter dem Namen „Regens 
Wagner“ ein Stück ihres Lebensweges ge-
meinsam zu gehen?

–  �Warum blieb das Ganze nicht nur ein zeitlich 
und räumlich begrenztes Strohfeuer, das 
kurz aufflackerte und dann wieder für im-
mer verlöschte? Warum hat diese Geschich-
te bis heute Zukunft?

Bei seiner Spurensuche wurde Niklaus Kus-
ter unterstützt durch die leidenschaftliche 
„Schatzsucherin“ in den Archiven der Stiftun-
gen und der Ordensgemeinschaft, Sr. Michaela 
Speckner, und den Archivar der Regens-Wag-
ner-Stiftungen Bernhard Brenner.

Entstanden ist ein Buch der ganz besonderen 
Art. Es erzählt Geschichte und Geschichten, 
bietet Fakten und Quellen, die über einen QR-
Code auf den Webseiten von Regens Wagner 
erforscht werden können.

Niklaus Kuster, Wenn 
der Funke überspringt …  
Theresia Haselmayr & 
Regens Wagner. Eine  
Geschichte mit Zu-
kunft. Mit Vorworten von  
M. Roswitha Heinrich, 
OSF und Rainer Remmele 
und einem Nachwort von 
Annika Gogg, Ostfildern: 
Patmos Verlag 2022. ISBN: 
9 7 8 - 3 - 8 4 3 6 - 1 3 3 9 - 2 , 
Preis: 19,00 €
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Zum 31.12.2022 haben die Dienste und 
Einrichtungen der Regens-Wagner-Stiftungen 
in Bayern 9.982 Menschen mit Behinderung 
begleitet und gefördert.

Die Grafik gibt die Entwicklung der Anzahl der 
begleiteten Menschen mit Behinderung im 
Zeitablauf von 10 Jahren wieder: 

Regens Wagner erbringt seit über 175 Jahren Dienste und Angebote für Menschen mit Behinde-
rung. Unser aktuelles Wirken spiegelt sich in den Zahlen der Statistik und des Rechnungswesens 
wider.

Die nachfolgend angegebenen Summenangaben beziehen sich auf die Tätigkeit der acht juristisch 
selbstständigen Regens-Wagner-Stiftungen als kirchliche Stiftungen des öffentlichen Rechts.

Die Angaben stammen aus der betrieblichen Statistik zum 31.12.2022. Die wirtschaftlichen Anga-
ben beruhen auf den Jahresabschlüssen 2021, die von einer unabhängigen Prüfungsgesellschaft 
und der Stiftungsaufsicht geprüft sind.

Wenn Beteiligungen an anderen Rechtsträgern einbezogen sind, ist dies entsprechend vermerkt.

A) Begleitete Menschen

1. Gesamtzahl der begleiteten Menschen

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021  2022     Jahr

Anzahl
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Über die Tätigkeit der Regens-Wagner-Stiftungen hinaus bestehen Gesellschaftsbeteiligungen. 
Zusätzlich ist in Ungarn eine eigene Regens-Wagner-Stiftung für Menschen mit Behinderung 
tätig. Im Wirkungskreis dieser Träger wurden je zum 31.12.2022 begleitet:

Gerhard Reile
Vorstandsmitglied

	 Regens Wagner in Zahlen

Rechtsperson	 Sitz	 Anzahl der
		  begleiteten Menschen

Regens Wagner 	 Balatonmáriafürdo	 39 
Közhasznú Alapitvány (Ungarn)  

Schwäbisches Förderzentrum 	 Augsburg	 878 
für Hörgeschädigte Augsburg gGmbH 

Werkstätten St. Joseph gGmbH	 Burgkunstadt	 416 

Offene Hilfen	 Neuburg a. d. Donau	 259 
Neuburg-Schrobenhausen gGmbH 

Netzwerk Autismus 	 Regensburg	 1.036 
Niederbayern Oberpfalz gGmbH 

Autismus-Kompetenzzentrum 	 Burgkunstadt	 681 
Oberfranken gGmbH 

Beschäftigungsinitiative	 Landsberg am Lech	 47 
Landsberg am Lech gGmbH 

PWS-Institut Deutschland gGmbH	 Dillingen a. d. Donau	 - 

Service und Inklusion gGmbH	 Dillingen a. d. Donau	 8 

 
Insgesamt haben somit 13.346 Menschen Dienste und Angebote der Regens-Wagner-Stiftungen 
und der mit ihnen rechtlich verbundenen Rechtsträger in Anspruch genommen. 
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Im Zeitablauf von 10 Jahren ergibt sich für die Vollzeitbegleitung, Tagesbegleitung und Mobile 
Begleitung folgende Entwicklung:
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2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022   Jahr

Anzahl

2. Formen der Assistenz und Begleitung 

	®	Vollzeitbegleitung	 3.008 
3.008 Bewohnerinnen und Bewohner 
begleitet Regens Wagner in gemeinschaft-
lichen Wohnangeboten. Im Vergleich zum 
Vorjahr hat sich dieser Personenkreis um 
54 Bewohnerinnen und Bewohner redu-
ziert. Ursächlich hierfür ist allerdings nicht 
die Nachfrage nach Wohnplätzen, sondern 
in zunehmendem Maße Personalengpässe. 
Von den 3.008 Menschen in gemeinschaft-
lichen Wohnangeboten leben mit 1.610 
Personen rund 54 % in dezentralen und 
gemeindeintegrierten Wohnstrukturen. 
Dieser Anteil wird sich perspektivisch in 
den kommenden Jahren aufgrund des 
Konversionsprozesses einiger Zentral- 
einrichtungen weiter erhöhen.

	¡	Tagesbegleitung	 2.293  
2.293 Menschen wohnen „extern“ und 
nehmen tagsüber die Angebote der Schule, 
Bildung, Arbeit, Beschäftigung und Pflege 

wahr. Im Vergleich zum Vorjahr  
(2021: 2.404 Menschen) ergibt sich  
ein Rückgang um 111 Personen.

	�	Mobile Begleitung	 4.681  
4.681 Menschen mit Behinderung haben  
in 2022 die vielfältigen Dienste der  
Mobilen Begleitung genutzt.  
Im Vergleich zum Vorjahr ergab sich hier 
eine Erhöhung um 848 Personen.

 
Schwerpunkte der Mobilen Begleitung sowie 
die Anzahl der jeweils begleiteten Menschen 
mit Behinderung im Jahr 2022 waren:
�	Familienunterstützende Dienste	 638
�	Pflege gemäß SGB XI	 833
�	Interdisziplinäre Frühförderung	 354
�	Ambulant Begleitetes Wohnen 	 517
�	Mobile sonderpädagogische Dienste	 474
�	Individuelle Schulbegleitung zum 	 569 

Besuch einer Regelschule oder  
eines Förderzentrums

Folgende Formen der Begleitung lassen sich zum 31.12.2022 unterscheiden: Die von Regens Wagner begleiteten  
9.982 Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen  
(Stand: 31.12.2022) haben folgende 
Primär-Beeinträchtigung: 

�	Geistige Behinderung	 3.669
�	Lernbehinderung	 1.091
�	Hörschädigung	 1.544
�	Psychische Behinderung	 767
�	Körperliche Behinderung	 614
�	Sprachstörung	 182
�	Autismus	 407
�	Einschränkung im Alter, 	 255 

chronische Erkrankung	
�	Teilleistungsstörung	 81
�	Sonstige Beeinträchtigung	 1.372
	 Personen insgesamt	 9.982

3. Individueller Förderbedarf 

Zum 31.12.2022 nahmen von den insgesamt 
9.982 begleiteten Menschen 2.538 Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene folgende 
Angebote der Bildung und Ausbildung wahr:

�	Vorschulische Bildung	 490 
(Dienste der Frühförderung,  
Schulvorbereitende Einrichtungen)

�	Schulische Bildung	 1.479 
(Allgemeinbildende Schulen)

�	Berufliche Bildung	 569 
(Berufsschulen, Berufsausbildung) 	

	 Personen insgesamt	 2.538

4. Bildung und Ausbildung 

	®	Vollzeitbegleitung

	¡	Tagesbegleitung

	�	Mobile Begleitung

Zum 31.12.2022 waren in den unterschiedli-
chen Bereichen der Arbeit und Beschäftigung 
2.927 Menschen mit Behinderung. 

5. Arbeit und Beschäftigung 

�	Anerkannte Werkstätten für	 1.545 
behinderte Menschen (WfbM) 

�	Sonstige Arbeitsbereiche 	 55
�	Förderstätten	 932
�	Tagesstätten für erwachsene 	 395 

Menschen nach dem Erwerbsleben 
(T-ENE)

	 Personen insgesamt	 2.927

Bei vielen Personen liegt ein mehrfacher 
Hilfebedarf vor.

Unter Berücksichtigung der Beteiligung  
an der Schwäbisches Förderzentrum für  
Hörgeschädigte Augsburg gGmbH  
befanden sich 3.416 Personen in  
Regens Wagner-Bildungseinrichtungen.

Unter Einbezug der Beteiligung an der Werk-
stätte St. Joseph gGmbH, der Service und 
Inklusion gGmbH sowie der Beschäftigungsin-
itiative Landsberg am Lech gGmbH steigt die 
Anzahl der Personen in Arbeit und Beschäfti-
gung auf 3.398 Menschen mit Behinderung.
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B) Personal

1. Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Für die Regens-Wagner-Stiftungen arbeiteten 
zum 31.12.2022:

�	Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter	 1.620 
in Vollzeit 1) 

�	Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter	 5.738 
in Teilzeit 1)

�	Ordensschwestern	 12
�	Bundesfreiwilligendienstleistende/	 102 

Sonstige
	 Personen insgesamt	 7.472
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1)	 Einschließlich des zugewiesenen staatlichen Lehrpersonals.

Zur Aufrechterhaltung und Fortentwicklung 
der Qualität der Angebote für Menschen  
mit Behinderung nimmt die Aus- und Weiter- 
bildung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
eine zentrale Rolle ein. In diesem Sinne  
betreibt Regens Wagner auch berufsbildende  
Schulen, ermöglicht duale Ausbildung in  
vielfältigen Berufen und unterhält das  
„Forum Entwicklung und Bildung“. Folgende 
Kennzahlen belegen das Engagement in  
diesen Bereichen zum Stand 31.12.2022:

�	79 Schülerinnen und Schüler  
der Fachschule für Heilerziehungspflege 
und Heilerziehungspflegehilfe in  
Neumarkt (Oberpfalz)

�	254 Studierende  
an der Fachakademie für Sozialpädagogik  
in Rottenbuch (Oberbayern) 

�	38 Schülerinnen und Schüler  
an der Berufsfachschule für Kinderpflege  
in Rottenbuch (Oberbayern)

�	71 Praktikantinnen und Praktikanten  
insbesondere für pädagogische und  
heilpädagogische Berufe

�	64 duale Auszubildende  
(z. B. in der Verwaltung, Hauswirtschaft, 
Küche, Landwirtschaft)

�	773 Teilnehmerinnen und Teilnehmer  
an Fortbildungen (ein-/mehrtägig)  
des Forums Entwicklung und Bildung  
von Regens Wagner  
(inkl. Online-Veranstaltungen)

3. Ausbildung 

Im Jahr 2022 haben sich insgesamt 366 
Personen bei Regens Wagner unentgeltlich 
im Ehrenamt für Menschen mit Behinderung 
eingesetzt. Dabei sind 32 Ordensschwestern 

der Dillinger Franziskanerinnen berücksich-
tigt, die nach Beendigung ihrer beruflichen 
Tätigkeit auch im Alter weiter für Menschen 
mit Behinderung wirken.

2. Ehrenamt

Über einen Ablauf von 10 Jahren ergibt sich folgendes Bild: 

Im Wesentlichen ist der Rückgang der Anzahl der Mitarbeitenden um 32 Personen 2022 im 
Vergleich zum Vorjahr nicht Ausdruck geringerer Nachfrage nach Diensten für Menschen mit 
Behinderung. Er ist vielmehr auf die allgemeine Lage am Arbeitsmarkt zurückzuführen.
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Dank der Unterstützung der Sozialleistungs-
träger war die Ertragssituation auch im Jahr 
2021 – trotz der in diesem Jahr anhaltenden 
Corona-Pandemie – stabil. 
Insgesamt belaufen sich die Erträge im Jahr 
2021 auf 414,6 Millionen Euro und setzen 
sich wie folgt zusammen:

C) Wirtschaftliche Aspekte

Die nachfolgenden wirtschaftlichen Zahlen basieren auf den Jahresabschlüssen zum 31.12.2021.

1. Erträge

Erträge

341,0

25,5
48,1

¢	Leistungsentgelt und � 341,0 Mio. Euro 
Erstattungen 2) 

¢	Produktionserträge 3)� 25,5 Mio. Euro 
¢	Sonstige Erträge 4)� 48,1 Mio. Euro 
	 Gesamt� 414,6 Mio. Euro
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Die Personalkosten (einschließlich des den Regens-Wagner-Schulen zugewiesenen staatlichen 
Lehrpersonals) im Jahr 2021 haben rund 274,5 Millionen Euro betragen. Im Verlauf von 10 Jahren 
ergibt sich – bedingt durch die steigende Zahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie die 
Erhöhungen des Vergütungsgefüges der AVR-Caritas 5) – ein Personalkostenanstieg  
(Angaben jeweils in Millionen Euro) wie folgt: 

2. Personalkosten

2)	 Die Einnahmen aus Leistungsentgelt und Erstattungen umfassen Vergütungen für die erbrachten Dienstleistungen für 
Menschen mit Behinderung.

3)	 Produktionserträge wurden insbesondere mit Werkstätten für behinderte Menschen und mit Landwirtschaften erzielt.
4)	 Die sonstigen Erträge beziffern die buchhalterischen Abschreibungen öffentlicher Zuschüsse. Enthalten sind  

Zuwendungen und von Gerichten zugewiesene Bußgelder in Höhe von insgesamt rund 235.100 Euro.
5)	 Arbeitsvertragliche Richtlinien des Dt. Caritasverbandes.

Finanzierung der 
Bauinvestitionen
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Im Jahr 2021 wurden im Regens Wagner Verbund Investitionen von rund 50,5 Millionen Euro 
getätigt.

Im Rückblick auf die Investitionstätigkeit der letzten 10 Jahre ergibt sich folgender Verlauf:

3. Investitionen

Die Finanzierung der Bauinvestitionen 2021 
erfolgte über:

¢	Eigenanteil	 33,1 Mio. Euro
¢	Zuschüsse	 6,0 Mio. Euro
¢	Darlehen	 2,9 Mio. Euro
	 Gesamt	 42,0 Mio. Euro

Der oben genannte Eigenanteil beinhaltet 
ca. 1,0 Millionen Euro aus Mitteln des Aktion 
Mensch e.V. 

Der Schwerpunkt der Investitionen lag auch im Jahr 2021 wieder bei den Baumaßnahmen. 
Für sie wurden insgesamt 42,0 Millionen Euro aufgewendet. In besonderem Maße haben sich hier 
auch spürbare Baupreissteigerungen ausgewirkt.
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Von Anfang an waren die heutigen Regens-
Wagner-Stiftungen mit der Ordensge-
meinschaft der Dillinger Franziskanerinnen 
verknüpft. Regens Johann Ev. Wagner und Sr. 
M. Theresia Haselmayr mit ihren Mitschwes-
tern legten gemeinsam den ideellen und struk-
turellen Grundstein für das, was heute ist.

Die Anfänge unserer Ordensgemeinschaft lie-
gen im Jahr 1241. Über Jahrhunderte hin war 
die Gruppe von Frauen, die sich damals zu einer 
geistlichen Gemeinschaft zusammenschlossen, 
ausschließlich in Dillingen präsent. Das 19. 
Jahrhundert brachte eine neue Entwicklung: 
Die Franziskanerinnen gründeten an vielen 
Orten in Bayern und Baden-Württemberg Nie-
derlassungen. Die Schwestern arbeiteten unter 
anderem in Schulen und Kindergärten, in der 
Krankenpflege und Hauswirtschaft, in den Ein-
richtungen des Regens-Wagner-Werkes. Sie 
gründeten oder übernahmen Einrichtungen 
oder arbeiteten bei anderen Trägern. Im 20. 
Jahrhundert gingen die Dillinger Franziskane-
rinnen über Deutschland hinaus, sodass sich 
allmählich in den USA, in Brasilien und in In-
dien eigenständige Ordensprovinzen bildeten.

1973 entschloss man sich, die große deut-
sche Ordensprovinz in kleinere, strukturell 
selbständige Einheiten zu gliedern. Damals 
entstanden die drei deutschen Provinzen mit 
Sitz in Bamberg, Dillingen und Maria Medin-
gen. Alle Schwestern wussten sich als Dillinger 
Franziskanerinnen, auch wenn die Provinzen 
eigene Profile entwickelten. Eine dieser Pro-
vinzen mit Sitz in Dillingen war die Provinz der 
„Dillinger Franziskanerinnen in den Regens-
Wagner-Stiftungen“, die in einem besonderen 

Die Dillinger Franziskanerinnen und die Regens-Wagner-Stiftungen –  
Ein Blick in Vergangenheit und Gegenwart

	 Deutsche Provinz der Dillinger Franziskanerinnen 

Verhältnis zu den Regens-Wagner-Stiftungen 
und deren Einrichtungen mit ihren Menschen 
stand.

Zum 01.01.2022 schlossen sich die drei deut-
schen Provinzen zu einer einzigen Deutschen 
Provinz zusammen. Die abnehmende Zahl der 
Schwestern und die Hoffnung, im Zusammen-
schluss Kräfte zu bündeln, waren Motive dieser 
Entscheidung. Zum 31.12.2022 umfasste die 
Deutsche Provinz 331 Schwestern, die an 35 
Orten leben. Die meisten Schwestern leben in 
Bayern, jeweils eine Gemeinschaft lebt in Ber-
lin, Rheinland-Pfalz und Spanien. Durch den 
Zusammenschluss gehören alle Schwestern 
zur gleichen Provinz. Es gibt eine gemeinsame 
Leitung, in der sechs Frauen aus den drei bis-
herigen Provinzen gemeinsam Verantwortung 
für das Ganze tragen. Die Provinzleitung ist für 
sechs Jahre gewählt. Ihr Sitz ist in Dillingen, 
dort ist auch der Sitz der Generalleitung.

Was bedeutet das nun für das Verhältnis 
zwischen Ordensgemeinschaft und Regens-
Wagner-Stiftungen? Sind die Schwestern der 
ehemaligen Regens-Wagner-Provinz noch 
„da“? Gehören die Schwestern der beiden an-
deren Provinzen jetzt auch „dazu“?

Die Regens-Wagner-Provinz gibt es als Rechts-
form nicht mehr, aber die intensive Beziehung 
zwischen den Schwestern dieser Provinz und 
den Regens-Wagner-Stiftungen mit ihren 
Menschen lebt weiter. Weil diese Schwestern 
meist ein Leben lang in den Einrichtungen der 
Stiftungen gelebt und gewirkt haben und das 
auch heute noch tun, gibt es hier spezielle Re-
gelungen. Die Schwestern der beiden anderen 

früheren Provinzen wissen um die gewachsene 
Verbindung zwischen Orden und Stiftungen, 
interessieren sich für die Entwicklung der Stif-
tungen, sehen mit Respekt und Sympathie auf 
die hier geleistete Arbeit für Menschen mit 
Behinderung, sind aber strukturell nicht mit 
diesen verwoben, sondern eigenständig. Mit 
diesen verschiedenen Zugehörigkeiten leben 
wir als Gemeinschaft.

Es ist uns wichtig, dass Schwestern in verschie-
denen Stiftungen mitwirken, die historisch aus 
unserer Gemeinschaft erwachsen sind. So sind 
Schwestern zum Beispiel aktiv im Stiftungsrat 
der Regens-Wagner-Stiftungen sowie in der 

Regens-Wagner-Förderstiftung, im Stiftungs-
rat der Stiftung Kinderheim Gundelfingen, im 
Stiftungsrat der St.-Franziskus-Schulstiftung 
in Kaiserslautern und im Stiftungsrat der 
Stiftung der Dillinger Franziskanerinnen in 
Volkach. Überall erleben wir, dass es gut und 
unverzichtbar ist, gemeinsam mit engagierten 
Menschen auf dem Weg zu sein und mitein-
ander nach Lösungen zu suchen, damit soziale 
Einrichtungen und Bildungseinrichtungen, in 
die unsere Vorfahrinnen und wir viel Herzblut 
gesteckt haben, Zukunft haben. Wir sind dank-
bar für gemeinsame Wege.

Sr. Martina Schmidt, OSF

Sr. Antonia Stegmiller, OSF und Sr. Gerda Friedel, OSF stellen sich und ihre neuen Rollen 
und Aufgaben in der Deutschen Provinz vor:

Für die Deutsche Provinz der Dillinger Franziskanerinnen darf ich, Sr. Antonia, seit dem 
01.01.2022 als von den Mitschwestern gewählte Provinzrätin wirken. Zugleich wurde mir die 
Aufgabe der Provinzökonomin übertragen. Zusammen mit den seit vielen Jahren Verantwort-
lichen der bisherigen Provinzverwaltungen in Bamberg, Dillingen und Maria Medingen bin 
ich zuständig für die Aufgabenbereiche Verwaltung Schwesternangelegenheiten, Allgemeine 
Verwaltung, Personalbewirtschaftung, Rechnungswesen, Infrastruktur und IT sowie Vermö-
gensverwaltung. Ich bringe die Fachlichkeit, Erfahrungen und Kompetenzen, die ich in meiner 
jahrzehntelangen Tätigkeit in den Regens-Wagner-Stiftungen erworben habe, gerne mit ein. 
Auch ein Jahr nach der Zusammenführung der Provinzen lerne ich immer wieder neue inter-
essante Situationen und Sachverhalte kennen, die zu bearbeiten und zu klären sind. Durch die 
Beibehaltung der Projektstelle „Bundesteilhabegesetz“ in den Regens-Wagner-Stiftungen und 
mein Mitwirken im Stiftungsrat bin ich über die wesentlichen gesetzlichen Vorgaben usw. auch 
durch die Regens-Wagner-Stiftungen informiert. Diese sind teilweise analog in der Provinzver-
waltung anwendbar, und somit ergibt sich eine Win-Win-Situation.
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In der neuen Provinzleitung nehme ich, Sr. Gerda, einerseits Aufgaben wahr, für die ich bereits 
im Dienst der Provinzoberin der Regens-Wagner-Provinz zuständig war wie zum Beispiel den 
Vorsitz im Stiftungsrat der Regens-Wagner-Stiftungen und in der Förderstiftung, die Leitung 
des Tagungshauses und des Klosterladens, als Ansprechpartnerin für die Schwestern der ehe-
maligen Regens-Wagner-Provinz und für das Kloster in Albanien. Andererseits sind mit der Zu-
sammenlegung unserer Provinzen neue Aufgaben hinzugekommen, in denen ich überwiegend 
koordinierend tätig bin wie zum Beispiel die Planung und Durchführung von Sanierungsmaß-
nahmen oder von Exerzitien. Zudem bringt der „Alltagsbetrieb“ grundsätzlich und besonders 
noch in den Anfängen der Deutschen Provinz vielseitige Fragestellungen und Herausforderun-
gen mit sich, die geklärt und bearbeitet werden müssen. Dabei kommen mir meine Erfahrungen 
aus den verschiedenen Diensten in den Regens-Wagner-Stiftungen sehr zugute.

Sr. M. Agreda Irmtraud Stark
geboren am 25.05.1938 in Doglasgrün-Elbogen, Sudetenland,
gestorben am 09.02.2022 im Konvent bei Regens Wagner Dillingen.

Notvoll waren ihre ersten Lebensjahre, notvoll ihr langes Sterben.

Als Irmtraud noch keine vier Jahre alt war, starb der Vater im Krieg in Russland. Mit sechs Jah-
ren wurde ihre Mutter mit den zwei Kindern aus dem Sudetenland ausgewiesen. Sie fanden 
eine neue Heimat in Augsberg bei Sulzbach-Rosenberg. Den in der Heimat begonnenen Volks-
schulunterricht konnte sie in der neuen Heimat erst nach einem Jahr in Illschwang fortsetzen. 
Das begabte Mädchen bekam auf Anraten der Oberin von Lauterhofen die Möglichkeit, in 
Maria Medingen die Mittelschule zu besuchen. Es folgte die fachliche Ausbildung zur Hand-
arbeits- und Hauswirtschaftslehrerin in der Frauenfachschule und im pädagogischen Jahres-
Lehrgang in München. Nach mehrjährigem Ringen meldete sie sich zum Ordenseintritt an.

Beruflich war sie an der Gehörlosenschule und -berufsschule in Dillingen tätig, zehn Jahre 
als Handarbeits- und Hauswirtschaftslehrerin, dann nach weiteren Qualifikationen 30 Jahre 
als Religionslehrerin. Mit ausgesprochenem Lehrgeschick ausgestattet, war es ihr ein gro-
ßes Anliegen, die Kinder und Jugendlichen zu verantwortungsbewussten und lebenstüchtigen 
Menschen zu erziehen. Sechs Jahre lang war Sr. Agreda zusätzlich zu ihrem Beruf in der 
Provinzleitung tätig.

In den letzten drei Jahrzehnten war sie konfrontiert mit schweren Krankheiten, die im letzten  
Jahr erschwert wurden durch viele Monate notwendiger Corona-Isolationen. Dankbar für alle 
Begleitung durch die Mitarbeiterinnen der Pflege und der schwesterlichen Kontaktperson 
Sr. Judith Harrer ging sie bewusst den Weg, der endgültigen Begegnung mit ihrem Schöpfer. 

Verstorbene Mitschwestern aus der Deutschen Provinz der Dillinger Franziskanerinnen:

Mit großer Dankbarkeit schauen wir auf das bewegte und erfüllte Leben unserer Mitschwestern:
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Sr. M. Johanna Hildegard Wittmann
geboren am 21.06.1928 in Nürnberg,
gestorben am 03.04.2022 im Konvent bei Regens Wagner Lauterhofen.

In Sr. Johannas Leben spiegeln sich die Dramatik und der Lebenswille der Menschen unseres 
Landes im 20. Jahrhundert in besonders tiefer Weise. Erst im Alter konnte Sr. Johanna ihre 
Lebensgeschichte berichten: 

Hildegard wuchs als erstes Kind eines Arbeiterehepaars bei der Großmutter auf, bis sie als 
Sechsjährige in eine größere Wohnung ihrer Eltern umziehen konnte. Als sie neun Jahre alt 
war, wurde der Vater zum Kriegsdienst einberufen.

Sie arbeitete in einer Textilwerkstätte. 1944 wurde sie mit weiteren 14- bis 17-jährigen 100 
Mädchen und 500 Buben aus Nürnberg an die Westfront ins Saarland geschickt, um Gräben 
und Bunker zu graben. Weil sie verbotenerweise mehrmals den Sonntagsgottesdienst besuch-
ten, wurde sie mit drei Buben und vier Mädchen fünf Wochen lang in einen Keller gesperrt.  
Dort wuchs ihr Wunsch, Ordensschwester bei Menschen mit Behinderung zu werden, wenn 
sie dort lebendig herauskommen würde. Als sie sich weiter weigerten, dem Gottesdienst fern- 
zubleiben, wurden die drei Jungen vor den Augen der Mädchen erschossen. Nach acht Wo-
chen kam sie mit 300 von den 600 Jugendlichen bei eisiger Kälte im offenen Viehwaggon nach  
Nürnberg zurück, „die meisten gebrochen an Leib und Seele“. Bis Kriegsende folgten weitere  
lebensbedrohliche Situationen. Die Familie verlor ihre Wohnung durch einen Bombenangriff. 

Nach einer Lehre als Damenschneiderin arbeitete sie als Mitverdienerin der Familie in der  
Heimatmission München. Ihr Wunsch, in einen Orden einzutreten, wurde sehr stark. Ihre  
Eltern waren dagegen. Sie meldete sich 1951 in Dillingen an und begann 1953 das Noviziat. 

Ihr Einsatz: Zehn Jahre bei Regens Wagner Burgkunstadt als Schneiderin und Betreuerin, 
48 Jahre bei Regens Wagner Holzhausen als aufmerksame „Rundumansprechpartnerin“ für 
22 Frauen mit Behinderung in der Wohngruppe in der Mühle. Die gemütlichen Runden an den 
Sonntagen und Festtagen waren bekannt. Ab 1988 prägte sie als verlässliche, aufmerksame 
Pförtnerin und Gastmeisterin wesentlich das Gesicht von Regens Wagner Holzhausen mit. Als 
der Konvent dort 2016 aufgelöst wurde, willigte sie schweren Herzens in den notwendigen 
Umzug in den Pflegebereich nach Regens Wagner Lauterhofen ein. 

Sr. M. Animunda Walburga Dirsch
geboren am 04.07.1932 in Schwarzach bei Seligenporten 
gestorben am 18.06.2022 im Konvent bei Regens Wagner Lauterhofen.

Walburga wuchs mit vier Geschwistern auf einem Bauernhof auf. Da der einzige Bruder mit 
18 Jahren im Krieg fiel, musste sie früh kräftig in der Landwirtschaft mitarbeiten.

Nach einer religiösen Missionswoche beschlossen sie und ihre Freundin, ins Kloster zu gehen. 
Da ihr Neffe aufgrund seiner Gehörlosigkeit bei Regens Wagner Zell angemeldet war, fuhr 
sie selbst mit dem Rad die rund 20 Kilometer dorthin zum Aufnahmegespräch. Obwohl ihr 
Wunsch das Nähen gewesen wäre, wurde sie gebeten, für das große Haus die Reinigungs-
aufgaben zu übernehmen. Nach drei Jahren Vorbereitungszeit wurde sie 1952 in Dillingen 
eingekleidet. 

Nach Ablegung der Profess war sie zehn Jahre in der damaligen Taubstummenanstalt Dillin-
gen im Speisesaal, in der Landwirtschaft und im Garten eingesetzt.

Nach einem Hilferuf von Regens Wagner Lautrach fuhr sie noch am gleichen Tag dorthin –  
und blieb 45 Jahre! Sie arbeitete als ruhender Pol im Küchenbereich, zuerst in der Gemüse- 
küche, dann als leitende Küchenchefin. Berufsbegleitend absolvierte sie den Heilerziehungs-
pflegekurs. „Sr. Animunda kochte gut und teilte reichlich und gerne aus“, erzählten die Be-
wohnerinnen über sie. Als 1992 ein Küchenleiter eingesetzt wurde, übernahm Sr. Animunda 
weiter die Verantwortung für die Gemüseküche. Sie integrierte auch Bewohnerinnen mit  
größerem Hilfebedarf in das Team, in dem miteinander gearbeitet, gebetet und Gemeinschaft 
gepflegt wurde.

Nach eigener schwerer Krankheit 2008 widmete sich Sr. Animunda vor allem der Begleitung 
von Kranken und Sterbenden. Unzählige Stunden schenkte sie ihnen Zeit, Zuwendung und 
Hingabe. Sie liebte das Leben und liebte bis in ihre letzten Tage das Kartenspiel. Schwere 
Krankheiten und Operationen ertrug sie geduldig mit den Worten: „Wenn es sein muss, in 
Gottes Namen.“ Aufgrund von vermehrter Pflegebedürftigkeit stimmte sie einer Versetzung in 
den Pflegebereich bei Regens Wagner Lauterhofen zu. 
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Sr. M. Nikola, Maria Hollweck 
geboren am 09.08.1933 in Pattershofen, Kreis Neumarkt
gestorben am 24.08.2022 im Konvent bei Regens Wagner Lauterhofen 

Aufgewachsen mit acht Geschwistern auf dem elterlichen Bauernhof ging Maria nach dem 
Besuch der Volksschule unter Mitwirkung ihrer Tante in Lauterhofen 1947 zum Lernen nach 
Dillingen. Sie besuchte die Lehrerinnen-Bildungsanstalt der Franziskanerinnen und trat in 
die Gemeinschaft ein. Nach dem 2. Staatsexamen war sie acht Jahre Lehrerin im Johannes- 
haus Unterhaching. 1962 besuchte sie den heilpädagogischen Ausbildungslehrgang für Hilfs-
schulen in München. Von 1963 bis 1980 leitete sie mit hohem Engagement die 5-klassige  
Sonderschule bei Regens Wagner Holnstein. Schweren Herzens führte sie diese zur Auflösung. 
Sie stellte sich der Aufgabe als Konventoberin und als Leiterin der Einrichtung mit der Neu-
ausrichtung von Regens Wagner Holnstein. Es begann eine ungemein herausfordernde Zeit 
der Umstrukturierung, der Errichtung der ersten Werkstätte für Menschen mit Behinderung 
und der ersten Förderstätte bei Regens Wagner, der Planung von Wohneinrichtungen außer-
halb der Kerneinrichtung und der Sanierung der Haupteinrichtung. Dann folgte die Übergabe 
der Leitung an den ersten weltlichen Leiter eines regionalen Zentrums im Regens Wagner-
Werk. Schmerzlich auch für Sie die Auflösung des Konventes in Holnstein im Jahr 1993. Mit 
60 Jahren ging Sr. Nikola zu Regens Wagner Lautrach, wo sie sich mit Umsicht als Pförtnerin, 
Gastmeisterin, Organistin und in der Aufarbeitung und Dokumentation der Geschichte von 
Regens Wagner Holnstein und Regens Wagner Lautrach einbrachte. Die letzten drei Jahre war 
sie dankbar für die liebevolle Pflege im Seniorenbereich der Schwestern bei Regens Wagner 
Lauterhofen.

Zeit ihres 70-jährigen Ordenslebens trug Sr. Gertraud mit unerschütterlicher Kraft hohe  
Verantwortung in der Ordensgemeinschaft sowie im Regens Wagner-Werk. Nach einem 
schweren Schlaganfall im Oktober 2019 nahm sie dankbar die Hilfen im Pflegebereich von 
Regens Wagner Dillingen an.

Sr. M. Gertraud Johanna Feihl
geboren am 02.11.1929 in Unterwiesenacker, Kreis Parsberg
gestorben am 20.07.2022 im Konvent bei Regens Wagner Dillingen.

Johanna war das vierte von acht Kindern eines Landwirtsehepaars. Sie besuchte die einklassige 
Volksschule in Oberwiesenacker, anschließend bis 1945 das Mädchengymnasium in Neumarkt. 
Bei einem schweren Luftangriff gegen Ende des Krieges befand sich die 16-jährige Schülerin 
in absoluter Todesgefahr und rief: „Lieber Gott, wenn Du uns aus dieser Hölle befreist, will 
ich Dir mein Leben zur Verfügung stellen.“ Heil herausgekommen meldete sie sich in Dillingen 
bei den Franziskanerinnen als Kandidatin und zugleich zum Studium an der Lehrerinnen- 
bildungsanstalt an.

Als Junglehrerin erprobte sie sich in der Gehörlosenschule in Hohenwart. Es folgten ein Jahr 
Noviziat, dann Einsatz an der Volksschule Dillingen. Nach zwei Jahren Zusatzausbildung als 
Taubstummenlehrerin in München unterrichtete Sr. Gertraud ab 1956 13 Jahre lang an der 
Gehörlosenschule in Dillingen, zusätzlich war sie neun Jahre Präfektin im neu errichteten 
Internat für die Kandidatinnen.

1969 wurde Sr. Gertraud in die Provinzleitung der deutschen Großprovinz und nach deren 
Teilung 1973 zur ersten Oberin der neu gegründeten Regens-Wagner-Provinz gewählt. Zwölf 
Jahre arbeitete sie mit Elan, Optimismus und Weitblick am Aufbau des Selbstverständnisses 
der Regens-Wagner-Provinz. Viele Schwestern hat sie zu fachlichen Ausbildungen ermutigt, 
damit sie Menschen mit Behinderung adäquat fördern und begleiten konnten.

Mit Direktor Konstantin Kohler und Verwaltungsleiter Ludwig Loch hat sie von 1969 bis 1985  
als Mitglied im Verwaltungsrat in einer beispiellosen Intensivphase die Weichen für die  
Zukunft der Regens-Wagner-Stiftungen gestellt.

Von 1985 bis 2001 wurde ihr die Aufgabe der Gesamtleiterin von Regens Wagner Lautrach 
übertragen, wo sie eine Phase des Umbruchs und der Neuausrichtung der Einrichtung ein- 
leitete, unter anderem durch Eröffnung der Werkstatt für Menschen mit Behinderung, der 
Förderstätte sowie ausgelagerter Wohnhäuser in Lautrach und für Menschen mit psychischer 
Behinderung in Memmingen. 1998 wurde sie für ihr engagiertes Wirken mit der Bayerischen 
Staatsmedaille für soziale Verdienste ausgezeichnet.

Im Alter von 71 Jahren nahm Sr. Gertraud die Herausforderung an, als Vizepostulatorin den 
Seligsprechungsprozess von Regens Johann Ev. Wagner vor Ort mit ungemeinem Engagement 
an. Mit unerschütterlichem Forscherdrang, Herzblut und Leidenschaft recherchierte sie in den 
Bayerischen Staatsarchiven, den Archiven der Bistümer, der Kongregation sowie im Regens  
Wagner-Werk und stellte eine 1505-seitige Dokumentation zur Vita von Regens Johann  
Ev. Wagner zusammen, die heute Grundlage jeder weiteren Beschäftigung mit unserer  
Gründungspersönlichkeit ist. Für diese umfangreiche und fundierte Arbeit erhielt sie von  
allen Seiten, einschließlich der Seligsprechungskongregation in Rom, höchste Anerkennung.  
Das Gremium sprach sich einstimmig dafür aus, dem Leben Regens Johann Ev. Wagners als 
besonders tugendhaft zu bewerten, die ihm zugeschriebenen Wunder wurden allerdings nicht 
als solche anerkannt.
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„Wer an mich glaubt, wird leben!“
	 Joh. 11. 25 

Auferweckung des Lazarus, Sr. Animata Probst, OSF

Sr. M. Festina Frieda Hauer
geboren am 14.12.1930 in Kittensee, Landkreis Parsberg,
gestorben am 22.12.2022 im Konvent bei Regens Wagner Dillingen.

Frieda wuchs als jüngstes mit sieben Geschwistern auf einem landwirtschaftlichen Hof im 
damaligen Kittensee auf. Zwei Brüder starben im Krieg. Die Erweiterung des nahegelegenen  
Truppenübungsplatzes 1951 bedeutete für die Familie wie für weitere 543 Anwesen und  
Bauernhöfe, ohne große Vorinformation Heimat, Haus und Hof verlassen zu müssen. Der  
Vater erwarb einen Bauernhof in Niederbayern nahe Landshut. Frieda musste mit Aufbauhilfe 
leisten. Ihr lang gehegter Wunsch, in einen Orden einzutreten, musste zurückgestellt werden.

Doch dann erfuhr sie durch eine Bekannte, dass in der Einrichtung in Burgkunstadt junge 
Frauen aufgenommen werden. Sie meldete sich 24-jährig entschlossen dort an. Sie wurde in 
der Küche und im Garten eingesetzt. Ein Jahr nach ihrem Ordenseintritt in Dillingen wurde 
sie gebeten, nach Absberg zu gehen. Der Müßighof mit Landwirtschaft und Wohnheim war 
für 42 Jahre ihr Lebensmittelpunkt zusammen mit ihrer Mitschwestern und Menschen mit 
Behinderung. Ihre angeborene schwere Kurzsichtigkeit hinderte sie nicht, mit großem Fleiß 
und Gewissenhaftigkeit die oft schwere Arbeit zu leisten. Oftmalige Verletzungen und Unfälle 
zwangen sie zu Krankenhausaufenthalten. Doch immer übte sie mit Ehrgeiz und Energie, um 
wieder mobil zu werden.

Nach der Auflösung des Konventes in Absberg 1999 ging Sr. Festina nach Dillingen und pflegte  
die Gärten des Provinzhauses. Obwohl sie gegen Ende fast erblindete, hatte sie einen wachen 
Blick für die Menschen ihrer Umgebung, für die Mitarbeitenden ein freundliches Wort und 
ein Gebetsversprechen für deren Familien. Auf ihr grandioses Gedächtnis war Verlass. Ein 
Oberschenkelhalsbruch machte 2009 den Umzug in einen betreuten Pflegebereich bei Regens 
Wagner Dillingen notwendig. „Was Gott mir schickt, das nehme ich an.“ war zeitlebens ihre 
Einstellung.



101 102

	 Personelles

Neue stellvertretende Gesamtleitung 
Caroline Fischer hat zum 01.12.2022 die Aufgabe der stellvertretenden Gesamtleitung bei 
Regens Wagner Burgkunstadt übernommen. Sie tritt die Nachfolge von Christian Behner 
an. Caroline Fischer ist bei Regens Wagner Burgkunstadt keine Unbekannte. Seit März 
2015 leitet die engagierte und fachlich kompetente Sozialpädagogin einen der Wohn-
bereiche des regionalen Zentrums Burgkunstadt. Neben kontinuierlichen Fort- und Wei-
terbildungen im Hinblick auf ihre Leitungstätigkeit und auf spezielle Assistenzangebote 
ihres Bereichs, absolvierte sie auch ein Masterstudium im Fach Sozialmanagement an der 
Evangelischen Hochschule Nürnberg. 

Neue Gesamtleitung 
Claudia Ruf-Hegele übernahm ab 15.03.2022 die Aufgabe der Gesamtleitung für Regens 
Wagner Glött und trat damit die Nachfolge von Ines Gürsch an. Die gebürtige Gundelfin-
gerin und diplomierte Sozialpädagogin wirkte bereits von 1994 bis 2007 als Bereichslei-
tung im Erwachsenenwohnen und Seniorenwohnen sowie in der Wohnpflege bei Regens 
Wagner Glött. Außerdem war sie immer wieder als Referentin beim Regens Wagner Forum 
Entwicklung und Bildung tätig. Ihre Schwerpunktthemen dabei waren unter anderem Füh-
ren und Leiten in Teams, Personal- und Teamentwicklung, Mitarbeiterjahresgespräche und 
Projektmanagement. Zuletzt war Claudia Ruf-Hegele über viele Jahre als stellvertretende 
Leitung in einem Alten- und Pflegeheim tätig. Aktuell hat sie einen Lehrauftrag an der 
DHBW Heidenheim zum Thema „Handlungskonzepte und Methoden im Sozialen Raum“.

Neue Gesamtleitung
Matthias Albrecht übernahm zum 01.04.2022 die Aufgabe der Gesamtleitung für Regens 
Wagner Holzhausen. Er tritt die Nachfolge von Gabriele Kirschner an. Der in Bad Salzun-
gen geborene und in Kaufering wohnende Soziologe (Nebenfächer Erziehungswissenschaft 
und Wirtschaftswissenschaft) sammelte in den vergangenen Jahren in unterschiedlichen 
Bereichen des Sozialwesens wertvolle Erfahrungen. Zuletzt wirkte er als Fachabteilungs-
leiter in der Altenhilfe. Zuvor hatte er über mehrere Jahre Leitungsverantwortung inner-
halb der Caritas in der Erzdiözese München und Freising

Neue stellvertretende Gesamtleitung
Thomas Weiß hat zum 01.09.2022 die Leitungsaufgabe der stellvertretenden Gesamt-
leitung für das regionale Zentrum Regens Wagner Zell übernommen. Er trat damit die 
Nachfolge von Kerstin Mäder an. Nach seiner Ausbildung zum Heilerziehungspfleger und 
dem berufsbegleitenden Studium der Sozialpädagogik hatte Thomas Weiß in Zell als Be-
reichsleitung in unterschiedlichen Wohnbereichen Leitungsverantwortung inne.

Neue Gesamtleitung
Andrea Balla übernahm zum 01.09.2022 die Gesamtleitung von Regens Wagner Balaton-
máriafürdo, Andrea Balla ist Ökonomin und Informatikerin (Hochschule). Seit mehr als 17 
Jahren arbeitet sie bei Regens Wagner Balatonmáriafürdo in der Verwaltung. Neben den 
administrativen Tätigkeiten war sie u.a. für den Ferienbetrieb (Gästebuchungen etc.) zu-
ständig. Andrea Balla tritt mit der Übernahme der Gesamtleitung die Nachfolge von Frau 
Katalin Vajna-Vormair an.
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Susann Seiz
Diplom-Sozialpädagogin (FH)
Bereichsleitung Wohnen 
Regens Wagner Holnstein

Anna Semmler
Heilpädagogin
Fachdienst
Regens Wagner Holnstein

Annette Mros
Diplom-Sozialpädagogin (FH)
Bereichsleitung Wohnen 
Regens Wagner Holzhausen

Robert Scholz
Heilpädagoge
Bereichsleitung Wohnen und Bereichsleitung 
T-ENE
Regens Wagner Holzhausen

Simone Büchs
Sozialpädagogin (FH)
Sozialdienst WfbM
Regens Wagner Lauterhofen

Carina Koblitz
Heilerziehungspflegerin
Fortbildungsbeauftragte
Regens Wagner Lauterhofen

Friedhold Flos
Diplom-Psychologe / Klinischer Psychologe
Fachdienst
Regens Wagner Lautrach

Lisa Guggenberger
B. A. Gesundheitsmanagement
Bereichsleitung Wohnen
Regens Wagner Lautrach

Lea Holz
B. A. Sozialpädagogik
Case Management
Regens Wagner Lautrach

Stefanie Petrich
Staatlich examinierte Altenpflegerin
Bereichsleitung Pflege
Regens Wagner Lautrach

Jennifer Wilhelm
Heilerziehungspflegerin
Projektstelle Inklusives Wohnen 
Regens Wagner Lautrach

Timm Lödel
Krankenpfleger
Bereichsleitung Offene Hilfen im Landkreis 
Amberg-Sulzbach und der Stadt Amberg
Regens Wagner Michelfeld

Barbara Ertl
Erzieherin
Bereichsleitung T-ENE
Regens Wagner München

Sebastian Zarusky
B. A. Soziale Arbeit / Heilerziehungspfleger
Bereichsleitung Offene Hilfen Pfaffenwinkel
Regens Wagner Rottenbuch

Markus Hackner
Heilerziehungspfleger
Bereichsleitung Wohnen 
Regens Wagner Zell

Wolfgang Nefzger
Diplom-Religionspädagoge
Fachdienst Seelsorge
Regens Wagner Zell

Rebecca Joas
Betriebswirtin für Ernährung und Versorgung
Bereichsleitung Hauswirtschaft
Regens Wagner Glött

Sandra Scheichle
Diplom-Sozialpädagogin
Pädagogischer Fachdienst
Regens Wagner Glött

Oksana Brandl
Diplom-Pädagogin
Bereichsleitung Heilpädagogische Tagesstätte
Regens Wagner Hohenwart

Benjamin Doppler
Sozialwirt / Heilerziehungspfleger
Bereichsleitung Förderstätte
Regens Wagner Hohenwart

Franz Erlewein
Diplom-Sozialpädagoge
Fortbildungsbeauftragter
Regens Wagner Hohenwart

Sandra Hirner
Sozialwirtin/Heilerziehungspflegerin 
Bereichsleitung Förderstätte
Regens Wagner Hohenwart

Natalie Gehr
Heilpädagogin
Bereichsleitung Wohnen
Regens Wagner Holnstein

Benedikt Pöllet
B. A. Sozialpädagogik
Fachdienst
Regens Wagner Holnstein

Neue Bereichsleitungen / neue Stabsstellen

Sabine Brohm
B. A. Soziale Arbeit
Bereichsleitung Wohnen
Regens Wagner Absberg

Iris Raab
M. Sc. Gerontologie
Bereichsleitung Wohnen
Regens Wagner Absberg

Vanessa Ziegler
M. A. Soziale Arbeit
Bereichsleitung Wohnen
Regens Wagner Absberg

Ivonne Haderlein
B. A. Sozialpädagogin
Fachdienst und Fortbildungsbeauftragte
Regens Wagner Burgkunstadt

Anna-Maria Paul
B. A. Sozialpädagogin
Bereichsleitung Offene Hilfen für den Land-
kreis Lichtenfels
Regens Wagner Burgkunstadt

Michelle Zipfel
B. A. Sozialpädagogik & Management
Bereichsleitung Wohnen 
Regens Wagner Burgkunstadt 

Christine Mary
Diplom-Sozialpädagogin 
Bereichsleitung Wohnen 
Regens Wagner Erlkam
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Janine Lierheimer
Krankenschwester
Regens Wagner Absberg

Maria Mydla
Bereichsleitung Wohnen
Regens Wagner Absberg

Kathrin Schülein
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Absberg

Marion Wilsdorf
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Absberg

Claudia Beck
Betreuungshelferin
Regens Wagner Burgkunstadt

Ralf Hahn
Altenpfleger
Regens Wagner Burgkunstadt

Kunigunda Kreutzer
Mitarbeiterin Hauswirtschaft 
Regens Wagner Burgkunstadt

Markus Ritter
Heilerziehungspfleger
Regens Wagner Burgkunstadt

Dagmar Wehner
Erzieherin
Regens Wagner Burgkunstadt

Silvana Battaglia
Erzieherin
Regens Wagner Dillingen

Silvia Ehnle
Verwaltungskraft
Regens Wagner Dillingen

Hermann Grüner
Heilerziehungspfleger
Regens Wagner Dillingen

Sonja Heinle
Sonderschullehrerin
Regens Wagner Dillingen

Larissa Kreuzer
Pflegefachkraft
Regens Wagner Dillingen

Marianne Menhorn-Schlund
Sonderschullehrerin
Regens Wagner Dillingen

Gabi Nietsch
Sonderschullehrerin
Regens Wagner Dillingen

Swetlana Repp
Reinigungskraft
Regens Wagner Dillingen

Lidia Stark
Reinigungskraft
Regens Wagner Dillingen

Nicole Starrock
Betreuungshelferin
Regens Wagner Dillingen

Jürgen Stella
Schulleiter
Regens Wagner Dillingen

Sabrina Waller
Förderlehrerin
Regens Wagner Dillingen

Armin Wiedenmann
Schulhausmeister
Regens Wagner Dillingen

Peter Wunderle
Heilerziehungspflegehelfer
Regens Wagner Dillingen

Helga Burgkart
Altenpflegerin
Regens Wagner Glött

Monika Ertl
Altenpflegerin
Regens Wagner Glött

Sabine Marks
Heilerziehungspflegehelferin
Regens Wagner Glött

Silvia Rieß
Erzieherin
Regens Wagner Glött

Claus Beermann
Heilerziehungspfleger
Regens Wagner Hohenwart

Barbara Hoideger
Betreuungshelferin
Regens Wagner Hohenwart

Eva-Maria Mahl
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Hohenwart

Claudia Pößnicker
Diplom-Sozialpädagogin
Beauftragte für Öffentlichkeitsarbeit
Regens Wagner Zell

Ingo Rittmann
B. A. Gesundheits- und Pflegemanager
Bereichsleitung Wohnen 
Regens Wagner Zell

Julia Stiehler
Heilerziehungspflegerin
Bereichsleitung Wohnen
Regens Wagner Zell

Dienstjubiläen

Wir danken für 25 Jahre Dienst

Monika Aechtner
Psychologischer Fachdienst
Regens Wagner Absberg

Sabine Bess
Erzieherin
Regens Wagner Absberg

Jutta Fleischer
Krankenschwester
Regens Wagner Absberg

Heidi Johnson
Erzieherin
Regens Wagner Absberg

Thomas Käfferlein
Heilerziehungspfleger
Regens Wagner Absberg
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Andrea Goß
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Holnstein

Petra Böck
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Holzhausen

Simone Carl
Stellvertretende Gesamtleitung
Regens Wagner Holzhausen

Simone Drechsel
Sozialpädagogin
Regens Wagner Holzhausen

Renate Filser
Mitarbeiterin Empfang 
Regens Wagner Holzhausen

Karola Göser
Kinderpflegerin
Regens Wagner Holzhausen

Helene Heinrich
Pflege- und Betreuungshelferin
Regens Wagner Holzhausen

Gabriele Meinke
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Holzhausen

Andrea von Restorff
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Holzhausen

Gerda Steinbrück
Wäschereimitarbeiterin
Regens Wagner Holzhausen

Andreas Tagwerker
Heilerziehungspfleger
Regens Wagner Holzhausen

Alfred Waldmann
Gruppenleiter 
Regens Wagner Holzhausen

Alexandra Bleisteiner
Heilerziehungspflegehelferin
Regens Wagner Lauterhofen

Birgit Espach
Altenpflegerin
Regens Wagner Lauterhofen

Martina Feierler
Altenpflegerin
Regens Wagner Lauterhofen

Brigitte Häusler
Erzieherin
Regens Wagner Lauterhofen

Eberhard Liebchen
Erzieher
Regens Wagner Lauterhofen

Katrin Lößl
Altenpflegerin
Regens Wagner Lauterhofen

Jörg Müller
Heilerziehungspfleger
Regens Wagner Lauterhofen

Birgit Pruy
Heilerziehungspflegehelferin
Regens Wagner Lauterhofen

Gabriele Schaller
Erzieherin
Regens Wagner Lauterhofen

Johanna Simson
Heilerziehungspflegehelferin
Regens Wagner Lauterhofen

Andrea Ilic
Heilpädagogischer Fachdienst
Regens Wagner Lautrach

Kreszentia Krug-Aicher
Hauswirtschafterin
Regens Wagner Lautrach

Isabella Wilhelm-Koch
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Lautrach

Carmen Ziller
Betreuungshelferin
Regens Wagner Lautrach

Brigitte Haberberger
Betreuerin
Regens Wagner Michelfeld

Siglinde Lehner
Betreuungshelferin
Regens Wagner Michelfeld

Marianne Mühlbauer
Hauswirtschaft
Regens Wagner Michelfeld 

Erika Renner
Verwaltung
Regens Wagner Michelfeld

Rosmarie Omasreiter
REHA-Ausbilderin
Regens Wagner Hohenwart

Ingrid Reisner
Wäscherei-Helferin
Regens Wagner Hohenwart

Rita Schreyer
Heilerziehungspflegehelferin
Regens Wagner Hohenwart

Sandra Seifert
Betreuungshelferin 
Regens Wagner Hohenwart

Birgit Sibinger
Verwaltungsangestellte
Regens Wagner Hohenwart

Anita Weber
Betreuungshelferin
Regens Wagner Hohenwart

Markus Weber
Gruppenleiter in der WfbM
Regens Wagner Hohenwart

Marianne Zotz
Erzieherin
Regens Wagner Hohenwart

Johann Bierschneider
Technischer Dienst WfbM 
Regens Wagner Holnstein

Ursula Engelhardt
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Holnstein
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Yvonne Rouge
Erzieherin
Regens Wagner Zell

Wir danken für 30 Jahre Dienst

Elke Berger
Betreuungshelferin
Regens Wagner Absberg

Lydia Schreitmüller
Hauswirtschaftliche Mitarbeiterin
Regens Wagner Absberg

Gunter Ismer
Diplom-Gartenbauingenieur u. 
Heilerziehungspflegehelfer 
Regens Wagner Burgkunstadt

Jutta Schelder
Kinderpflegerin
Regens Wagner Burgkunstadt

Birgit Schmidt
Erzieherin
Regens Wagner Burgkunstadt

Heike Steike
Krankenschwester
Regens Wagner Burgkunstadt

Michaela Hartmann
Verwaltungsangestellte
Regens Wagner Dillingen

Peter Kranzer
Erzieher
Regens Wagner Dillingen

Christine Schleicher
Heilerziehungspflegehelferin
Regens Wagner Michelfeld

Hildegard Spiegel
Betreuerin
Regens Wagner Michelfeld

Stefan Weidenlener
Betreuer
Regens Wagner Michelfeld

Ingrid Wiesend
Betreuungshelferin
Regens Wagner Michelfeld

Ilonka Dechet
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Zell

Thomas Deß
Heilerziehungspfleger
Regens Wagner Zell

Kerstin Hackbarth
Psychologin
Regens Wagner Zell

Michael Heinrich
Heilerziehungspfleger
Regens Wagner Zell

Sandra Köppel
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Zell

Martina Kraus
Heilpädagogische Förderlehrerin
Regens Wagner Zell

Birgit Lerch
Kinderpflegerin
Regens Wagner Dillingen

Alexandra Schneider
Erzieherin
Regens Wagner Dillingen

Sabine Stegmiller-Medel
Kinderpflegerin
Regens Wagner Dillingen

Michaela Aumiller
Betreuungshelferin
Regens Wagner Glött

Andrea Montessuto
Altenpflegerin
Regens Wagner Glött

Sonja Rau
Betreuungshelferin
Regens Wagner Glött

Christiana Stegbauer
Hauswirtschaftliche Mitarbeiterin, Näherin
Regens Wagner Glött

Döndü Ciftcibasi
Raumpflegerin
Regens Wagner Hohenwart

Marianne Schweiger
Verwaltungsangestellte
Regens Wagner Hohenwart

Paul Allgayer
Heilerziehungspfleger
Regens Wagner Holzhausen

Robert Bedrich
Heilerziehungspfleger
Regens Wagner Holzhausen

Iris Duttke
Bereichsleitung Wohnen
Regens Wagner Holzhausen

Angela Erfurt
Erzieherin
Regens Wagner Holzhausen

Claudia Fridgen
Kinderpflegerin
Regens Wagner Holzhausen

Andreas Huber
Heilerziehungspfleger
Regens Wagner Holzhausen

Alexandra Kapfer
Kinderpflegerin
Regens Wagner Holzhausen

Renate Karg
Heilpädagogische Unterrichtshilfe
Regens Wagner Holzhausen

Ralf Kerler
Heilerziehungspfleger
Regens Wagner Holzhausen

Petra Lappat
Verwaltungsangestellte
Regens Wagner Holzhausen

Sabine Merk
Hauswirtschafterin
Regens Wagner Holzhausen
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Michael Ramjoué
Erzieher 
Regens Wagner Holzhausen

Irmgard Edenharter
Heilerziehungspflegehelferin
Regens Wagner Lauterhofen

Bettina Gradl
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Lauterhofen

Peter Graml
Gruppenleitung WfbM
Regens Wagner Lauterhofen

Isabella Kölbl
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Lauterhofen

Ruth Krieger
Stellvertretende Gesamtleitung
Regens Wagner Lauterhofen

Monika Sippl
Erzieherin
Regens Wagner Lauterhofen

Alexandra Weber
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Lauterhofen

Helga Weiß
Verwaltungsangestellte
Regens Wagner Lauterhofen

Lothar Brauchle
Küchenleitung
Regens Wagner Lautrach

Brunhilde Dobler
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Lautrach

Beppo Haller
Diplom-Sozialpädagoge
Regens Wagner Lautrach

Georg Haug
Erzieher 
Regens Wagner Lautrach

Karin Schmid
Pflegehelferin
Regens Wagner Lautrach

Ilona Weiß
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Lautrach

Vera Albersdörfer
Heilerziehungspflegehelferin
Regens Wagner Michelfeld

Renate Gsell
Heilerziehungspflegehelferin
Regens Wagner Michelfeld

Sabine Küffner
Schneiderin/Stickermeisterin 
Regens Wagner Michelfeld

Hildegard Lindner
Hauswirtschaftliche Mitarbeiterin
Regens Wagner Michelfeld

Elisabeth Melchner
Heilerziehungspflegehelferin
Regens Wagner Michelfeld

Karin Paulus
Betreuungshelferin
Regens Wagner Michelfeld

Petra Zeltner
Betreuungshelferin
Regens Wagner Michelfeld

Roman Hechenrieder
Technischer Dienst
Regens Wagner Rottenbuch

Renate Schmid
Stellvertretende Schulleitung
Regens Wagner Rottenbuch

Birgit Cornelius
Heilpädagogin
Regens Wagner Zell

Margarete Kapfenberger
Heilpädagogin
Regens Wagner Zell

Kurt Köstner
Heilpädagoge
Regens Wagner Zell

Andrea Kretschmer
Sonderschulkonrektorin/SVE
Regens Wagner Zell

Siglinde Oberhofer
Kinderpflegerin
Regens Wagner Zell

Walburga Pürzer
Kinderpflegerin
Regens Wagner Zell

Claudia Schmidpeter
Erzieherin
Regens Wagner Zell

Anna Wolfert
Hauswirtschaftliche Mitarbeiterin
Regens Wagner Zell

Wir danken für 35 Jahre Dienst

Andrea Baur
Kinderpflegerin
Regens Wagner Dillingen

Sigrid Färber
Kinderpflegerin
Regens Wagner Dillingen

Sabine Kempter
Sonderschullehrerin 
Regens Wagner Dillingen

Ute Peter
Heilerziehungspflegerin 
Regens Wagner Dillingen

Marion Brutscher-Schlecht
Heilerziehungspflegerin
Regens Wagner Lautrach

Alexandra Schober
Landschaftspflegerin WfbM
Regens Wagner Lautrach

Martina Gruner
Gruppenleitung WfbM 
Regens Wagner Zell
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Wir danken für 40 Jahre Dienst

Elisabeth Vogelsang
Betreuungshelferin
Regens Wagner Absberg

Karin Dannemann
Therapeutin 
Regens Wagner Dillingen 

Sibylle Wild
Erzieherin
Regens Wagner Glött

Erika Lindner
Betreuungshelferin
Regens Wagner Michelfeld

Erika Hechenrieder
Hauswirtschaftliche Mitarbeiterin
Regens Wagner Rottenbuch

Brigitte Juranek
Mitarbeiterin in der Verwaltung 
Regens Wagner Rottenbuch

Wir danken für 45 Jahre Dienst

Margaretha Stuhler
Erzieherin 
Regens Wagner Dillingen

Wir danken für 50 Jahre Dienst

Sr. M. Esther Gschrey
Erzieherin, Heilpädagogische Unterrichtshilfe,
Leiterin Klosterladen
Regens Wagner Dillingen

Sr. M. Elisabeth Sebald
Krankenschwester bei Regens Wagner  
Holnstein und Lauterhofen
Mithilfe im Generalat in Rom
Gärtnerin bei Regens Wagner Dillingen

Sr. M. Vita Breitsameter
Sonderschullehrerin, Schulleitung bei Regens 
Wagner Holzhausen
Provinzvikarin und Noviziatsleiterin in der 
Regens-Wagner-Provinz
Kursleiterin „Biblische Figuren“ bei  
Regens Wagner Burgkunstadt und Zell
RW Dillingen

Wir danken für 55 Jahre Dienst

Sr. M. Richardis Zottmann
Hauswirtschaftslehrerin, Gesamtleitung und 
Oberin bei Regens Wagner Holzhausen
Generalvikarin im Generalat in Rom
Oberin bei Regens Wagner Erlkam
Vikarin bei Regens Wagner Lauterhofen

Sr. M. Lucilla Walter
Meisterin im Sticker-Handwerk
Regens Wagner Hohenwart

Sr. M. Ariele Frommel
Erzieherin, Heilpädagogin, Bereichsleitung 
bei Regens Wagner Zell, Absberg und Erlkam, 
Organistin 
RW Lautrach

Sr. M. Sulamith Pfaudler
Erzieherin, Heilpädagogin, Fachdienst bei 
Regens Wagner Holzhausen, Organistin 
RW Lautrach

Wir danken für 60 Jahre Dienst

Sr. M. Ermelinde Brandl
Fachlehrerin, Gesamtleitung und Oberin  
bei Regens Wagner Burgkunstadt,  
Provinzoberin der Regens-Wagner-Provinz
RW Lauterhofen

Verstorbene Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter

Stefan Schulte
verstorben am 16.08.2022
Regens Wagner Burgkunstadt

Tobias Timm
verstorben am 20.04.2022
Regens Wagner Erlkam

Werner Schimmer
verstorben am 25.08.2022
Regens Wagner Glött

Sonja Beyer
verstorben am 13.04.2022
Regens Wagner Hohenwart

Andrea Haas
verstorben am 12.04.2022
Regens Wagner Holnstein

Claudia Prskawetz
verstorben am 16.04.2022
Regens Wagner Holnstein

Hildegard Heinen
verstorben am 18.09.2022
Regens Wagner Rottenbuch

Cäcilie Keller
verstorben am 03.04.2022
Regens Wagner Rottenbuch

Richard Jerke
verstorben am 26.02.2022
Regens Wagner Zell

Bernhard Regler
verstorben am 05.03.2022
Regens Wagner Zell
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Aus dem Dienst ausgeschiedene Mitarbeitende – Würdigungen

„Mit Wagemut und Gottvertrauen haben wir uns entschlossen, neue Wege zu gehen, um weite-
re Glücksmomente zu finden.“ Unter diese selbstgewählte, wegweisende und sicher zielführende 
Überschrift stellte Christian Behner und seine Nachfolgerin Carolin Fischer ihre folgenreiche be-
rufliche Weiterentwicklung. Ja, es gehört ein ganzes Stück Wagemut und Gottvertrauen dazu, nach 
über elf Jahren Tätigkeit in der Leitung bei Regens Wagner Burgkunstadt nun quasi „die Seiten zu 
wechseln“ und zukünftig in der Rolle des rechtlichen Betreuers Dienstleistungen für Menschen mit 
Behinderung anzubieten. Am 25. November 2022 war Zeit und Gelegenheit, „Danke!“ zu sagen und 
Gottes Segen für die Suche nach weiteren Glücksmomenten zu erbitten.

Zum 1. September 2011 begann für Christian Behner die Suche nach Glücksmomenten bei Regens 
Wagner Burgkunstadt. Wenn man sich die vielen emotionalen Momente bei der Feier der Stabüber-
gabe in Erinnerung ruft, dann waren es eine Überfülle an Glücksmomenten, die dieser wertvollen 
gemeinsamen Zeit erwachsen sind: Das offene, vertrauensvolle Miteinander auf Leitungsebene; 
die Möglichkeit, Lebenssituationen und Lebensperspektiven mit den betroffenen Klientinnen und 
Klienten sowie den Mitarbeitenden konkret mitbegleiten und mitgestalten zu können; notwendi-
ge Schritte der Dezentralisierung und der Konversion komplexer Angebote am Hauptstandort zu 
überdenken, neu zu konzipieren und in die Tat umzusetzen; mitzuwirken, dass das Bundesteilhabe-
gesetz auch praktisch im Alltag der Eingliederungshilfe das bringt, was es postuliert; und, und, und 
… Und immer wieder die Glücksmomente: Menschen mit und ohne Behinderung auf Augenhöhe 
zu begegnen, miteinander zu lachen und zu weinen, gemeinsam zu suchen und zu finden, um der 
Wahrheit willen zu streiten und zu ringen und wenn es nötig ist, Versöhnung und Frieden zu stif-
ten, zu schenken und sich schenken zu lassen. Welch ein Glück zu spüren und zu erfahren, wie auf 
diesem Weg Dinge, Prozesse und Entscheidungen reifen. Welch ein Glück aber auch zu spüren und 
zu erfahren, dass man selbst wächst und reift!

Möge der Gott der Anfänge Christian Behner segnen und behüten, beim Aufbrechen und Neubegin-
nen, beim Loslassen und Zurücklassen, beim Suchen und Finden neuer Glücksmomente!

Pilgern ist im Trend. Ein Ziel vor Augen haben, das mich lockt. Die Entscheidung treffen: Ich breche 
tatsächlich auf und wage nicht nur in Gedanken, sondern wirklich den Weg zum Ziel, das mich 
lockt. Loslassen und zurücklassen, das Bisherige, das Vertraute, das Gewohnte. Tag für Tag neu: 
Aufbrechen und weitergehen, Schritt für Schritt, dem Ziel entgegen. Erfahrungen sammeln mit 
mir und mit anderen, Begegnungen zulassen mit Nahem und Fernem. Ankommen am Ziel und 
feiern. Zurückkehren und heimkommen, anders, ganz neu. Und leben und Leben gestalten, bis 
ein neues Ziel lockt und zum Aufbruch reizt. Das heißt Pilgern. Das heißt Leben. Um Pilgerin oder 
Pilger zu sein, muss ich mich nicht explizit auf eine Pilgerreise machen. Pilgern ist eine Lebensein-
stellung, eine Haltung. Ich kann auch im Alltag, beruflich wie privat leben wie ein Pilger, wie eine  
Pilgerin.

Das ist es, was Gabriele Kirschner ausgezeichnet hat und auszeichnet. 26 Jahre war Gabriele 
Kirschner in ganz unterschiedlichen Aufgaben und Rollen mit ihrer ganzen Persönlichkeit ein Teil 
der Weggemeinschaft Regens Wagner Holzhausen. 26 Jahre lang hat sie sich immer neue Ziele 
gesetzt und hat Aufbrüche gewagt. Sie hat Vertrautes losgelassen, Neuland betreten, Erfahrungen 
gesammelt, ist vorangeschritten und immer weitergegangen, dem gesteckten Ziel entgegen. Sie 
hat mit ihren Weggefährtinnen und Weggefährten das Erreichen der Ziele gefeiert, um dann mit 
frischer Kraft wieder Neues zu wagen. Pilgern heißt leben. Leben heißt Pilgern. Als Erziehungslei-
tung startete sie am 1. September 1995 im Heilpädagogischen Heim für Kinder und Jugendliche. 
Ab 1. Januar 2000 wurde ihr die stellvertretende Gesamtleitung übertragen. Von September 2021 
bis zum Beginn ihrer Altersteilzeit übernahm sie die Aufgabe der kommissarischen Gesamtleitung.

Was sich so selbstverständlich und so gewöhnlich anhört, das war alles andere als vorgegeben 
und einfach. Immer wieder galt es Höhen und Tiefen zu bewältigen. Es gab Umwege und Irrwege 
festzustellen, einzugestehen, auszuhalten, um sich neu dem gesetzten Ziel wieder zu zuwenden. 
Es gab sicher auch so manche Durststrecke und Wüstenetappe. Es gab aber auch viele sonnige 
Panoramawege und Gipfelerlebnisse, die zum Bleiben und zum Verweilen verführerisch eingeladen 
haben. Möglich waren und sind aber all die Wege nur in Gemeinschaft, in einem tragfähigen und 
vertrauensvollen Miteinander. Möglich waren und sind die Wege nur mit Gottes Zusage: Ich bin da!

Im Blick zurück auf all die angestrebten und erreichten Pilgerziele lässt sich voll Anerkennung und 
Dankbarkeit sagen: Der Weg hat sich gelohnt. So mancher Meilenstein in der Geschichte von Re-
gens Wagner Holzhausen wurde erreicht. Wohnangebote wurden entwickelt und umgesetzt. Neue 
Konzepte angedacht, niedergeschrieben, beantragt und zum Wohl der Klientinnen und Klienten 
gewagt und gelebt. Neuland im Blick auf Dezentralisierung und Ambulantisierung wurde betreten 
und besiedelt. Im Sinne einer inklusiven Entwicklung wurden Menschen mitgenommen und nicht 
zurückgelassen. Und jetzt heißt es für Gabriele Kirschner aufs Neue: Weitergehen und nicht stehen 
bleiben. Und das wird sie tun. An Zielen mangelt es ihr und ihrem Mann nicht. Da gibt es das große 
Pilgerziel Santiago de Compostela. Da gibt es aber auch die vielen kleinen liebenswerten Ziele zu 
unzähligen Freundinnen und Freunden in Italien und in so manch anderem europäischen Nachbar-
land. Und so wünschen wir von Herzen weiterhin einen guten Pilgerweg.

„Ich bedanke mich ganz herzlich für die wertvolle Zeit, die Sie mir geschenkt haben.“ Mit diesen 
Worten verabschiedete sich Kerstin Mäder als stellvertretende Gesamtleitung des regionalen Zen-
trums Regens Wagner Zell an ihrem letzten Arbeitstag von den Klientinnen und Klienten sowie den 
Mitarbeitenden. „Wir bedanken uns ganz herzlich bei Ihnen für die wertvolle Zeit, die Sie uns ge-
schenkt haben.“ Mit diesen Worten ließe sich sicher auch die Wertschätzung und die Anerkennung 
ihrer Kolleginnen und Kollegen und der Regens Wagner-Familie Zell bündeln und zusammenfassen. 
In der Nachfolge von Norbert Müller übernahm die diplomierte Sozialpädagogin (Zusatzqualifika-
tion Master Sozialmanagement) zum 1. Dezember 2018 ein vielfältiges Aufgabenfeld. Neben den 
Wohnbereichen in Zell und in Heideck war Kerstin Mäder auch verantwortlich für die Bereiche 
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Nachruf zum Tod von Ludwig Loch

Am Nachmittag des Heiligen Abends, 24.12.2022, hat Ludwig Loch, geboren am 16.10.1939 in 
Hermeskeil, Kreis Trier, sein reiches und erfülltes Leben zurückgelegt in Gottes Hand. Der Studien- 
direktor und Abteilungsleiter an der Akademie für Lehrerfortbildung in Dillingen wechselte 1984 als 
Verwaltungsleiter aus dem gehobenen Schuldienst in den Dienst der Regens-Wagner-Stiftungen.

In seiner Funktion als Verwaltungsdirektor (1986), als Direktor für Wirtschaft und Finanzen (1998) 
und zuletzt als stellvertretender Vorsitzender des Stiftungsvorstands (2004) inspirierte und  
begleitete Ludwig Loch maßgeblich die notwendig gewordenen Transformationsprozesse bei  
Regens Wagner hin zu einem differenzierten, subsidiär und zeitgemäß aufgestellten Verbund von Sozialeinrichtungen  
im Sinne der Gründungspersönlichkeiten Regens Johann Ev. Wagner und Sr. Theresia Haselmayr OSF.

Warmherzige Menschlichkeit und ökonomisches Denken und Handeln waren für Ludwig Loch nie Gegensätze.  
Sein wacher Blick für das Wesentliche, sein leidenschaftlicher Fleiß und seine akribische Sorgfalt und Gründlichkeit bis 
hinein ins kleinste Detail prägten sein Leitungshandeln. Seine klare, verbindliche Art war gegenüber seinen Mitsorgenden 
geprägt von Achtung, Toleranz und Wohlwollen.

In seine Zeit fällt unter anderem die Errichtung und Anerkennung von Werkstätten für Menschen mit Behinderung bei 
Regens Wagner. Nach der Verlegung der Gehörlosenschule von Dillingen nach Augsburg wirkte Ludwig Loch maßgeblich 
am Auf- und Ausbau des Schwäbischen Förderzentrums für Hörgeschädigte mit und machte sich dabei über die Grenzen 
Schwabens und Bayerns hinaus in der Schullandschaft einen Namen.

Wenn Not am Mann war und es die Entwicklung eines Bereiches erforderte, dann ließ sich Ludwig Loch oft über das  
übliche Maß hinaus persönlich in Pflicht nehmen. So übernahm er „notgedrungen“ in den ersten Jahren die Schulleitung 
der Fachschule für Heilerziehungspflege bei Regens Wagner Lauterhofen. Dank seines persönlichen Engagements hat er 
auch wesentliche Anteile an der Gründung von Regens Wagner München und Regens Wagner Balatonmáriafürdo.

Nach seinem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst übernahm Ludwig Loch von 2004 bis 2013 darüber hinaus maßgeblich 
Verantwortung im Stiftungsrat der Regens-Wagner-Stiftungen. Sein über 39-jähriges haupt- und ehrenamtliches Wirken 
fand in der Verleihung hoher Auszeichnungen (Brotteller der Caritas 2004, Bundesverdienstkreuz 2001) öffentliche  
Anerkennung und Wertschätzung in Kirche und Gesellschaft.

Von Herzen sagen wir Danke für seine hohe Fachlichkeit, seine zielführende Leitungskompetenz und seine auf den  
christlichen und franziskanischen Werten aufbauende und getragene Persönlichkeit. Die nachhaltige Entwicklung von  
Regens Wagner, in deren Mittelpunkt der Mensch mit und ohne Behinderung steht, wird immer mit seinem Namen  
verbunden sein und bleiben.

In Ludwig Loch war uns bis zuletzt ein treuer, aufmerksamer, liebevoller und von so Vielen weit über Dillingen und  
Regens Wagner hinaus wertgeschätzter und geachteter Weggefährte zur Seite gestellt. 
Möge Gott ihm all das Gute vergelten!

Förderstätte und T-ENE. Dank ihres breiten Fachwissens im Bereich der Eingliederungshilfe und ih-
rer praktischen (Vor-)Erfahrung im Führen und Leiten von Mitarbeitenden war Kerstin Mäder schon 
nach kurzer Zeit in Zell wirklich angekommen. So kam ihr Wunsch, ab September 2022 eine neue 
berufliche Herausforderung anzunehmen, für viele überraschend. „Ich gehe mit einem lachenden 
und einem weinenden Auge. Lachend, weil eine neue Herausforderung auf mich wartet, der ich mit 
Freude entgegensehe, weinend, weil man mit jedem Abschied Begegnungen und Menschen hinter 
sich lässt.“ Von Herzen wünschen wir Kerstin Mäder für ihre neue Aufgabe Gottes reichen Segen. 
Die vielen Spuren, die sie in den Herzen der Menschen bei Regens Wagner Zell hinterlassen hat, 
werden bleiben. Was sie großzügig ausgesät hat, wird weiterwachsen und reifen.

Als Katalin Vajna-Vormair im September 2002 mit der Gesamtleitung von Regens Wagner Bala-
tonmáriafürdo betraut wurde, war die ungarische Regens-Wagner-Stiftung (Közhasznú Alapítvá-
ny) erst zwei Jahre zuvor gegründet worden. Die Einrichtung befand sich mitten im Aufbau: Die 
rechtliche Struktur war angelegt und die Arbeiten für die Errichtung der Gebäude waren gerade 
angelaufen. Welch glückliche Fügung es doch war, dass Katalin Vajna-Vormair kurz vorher ihren 
Lebensmittelpunkt in den Nachbarort von Balatonmáriafürdo verlagerte und zum September 2002 
als Gesamtleitung bei Regens Wagner Balatonmáriafürdo beginnen konnte. Gemeinsam mit dem 
Geschäftsführer Mihály Geiszbühl konnte sie die umfassenden baulichen Maßnahmen auf den Weg 
bringen und die ersten Bewohnerinnen und Bewohner in Balatonmáriafürdo aufnehmen.

Schnell und kontinuierlich entwickelte sich Regens Wagner Balatonmáriafürdo unter der Leitung 
von Katalin Vajna-Vormair weiter: Inbetriebnahme des Gäste- und Ferienbetriebs, Ausbau der An-
gebote in der WfbM, Aufbau einer Tagesbegleitung für Externe, nicht in der Einrichtung lebende 
Menschen mit Behinderung, Erweiterung um ein weiteres Gästehaus, Abbruch von Altgebäuden 
und Neubau eines Hausmeister- und Garagengebäudes, Eröffnung eines Angebotes zum „Betreuten 
Wohnen“ etc. Hohe fachliche Kompetenz, enormes persönliches Engagement sowie vorausschau-
endes und zielorientiertes Planen und Handeln zeichneten Katalin Vajna-Vormair in ihrer über 
20-jährigen Tätigkeit als Gesamtleitung stets aus. Das Eingehen auf die individuellen Bedürfnisse 
der begleiteten Menschen mit Behinderung, die Förderung der Teilhabe am gesellschaftlichen und 
kirchlichen Leben, gegenseitige Verlässlichkeit, Respekt auf Augenhöhe sowie ein menschliches und 
warmherziges Miteinander waren ihr dabei stets wichtige Anliegen. Auch als in den letzten Jahren 
die Corona-Pandemie auftrat, war ihre umfassende Sorge und das Kümmern um das Wohl der be-
gleiteten Menschen mit Behinderung und der Mitarbeitenden besonders erlebbar.

Für all das umfassende Wirken sagen wir „Danke!“ und wünschen für den neuen Lebensabschnitt des 
Ruhestandes alles Gute sowie viele gesunde und schöne Jahre mit vielen weiteren Begegnungen!
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Die Verbundbezeichnung  

„Regens Wagner“ verwendet 

den Namen des Stifters Johann 

Evangelist Wagner (1807–1886). 

Als Regens (Leiter) des Dillinger 

Priesterseminars war er 

zugleich geistlicher Direktor 

des Frauenklosters der Dillinger 

Franziskanerinnen. Zusammen mit 

der Frau „Meisterin“ (Generaloberin) 

des Frauenklosters, Sr. M. Theresia 

Haselmayr, und ihren Schwestern 

wurde „Regens Wagner“ aufgebaut.

Aufgabe von Regens Wagner 

ist die Beratung, Assistenz, 

Förderung, Begleitung und Pflege 

von Menschen mit Behinderung 

und von Menschen, die von einer 

Behinderung bedroht sind, in 

allen Altersstufen. Als kirchliche 

Institution ist sie den Grundsätzen 

christlicher Lebensgestaltung 

verpflichtet. 

Regens Wagner besteht aus 

8 juristisch selbstständigen 

kirchlichen Stiftungen des öffent

lichen Rechts in Bayern:

1.	 „Regens-Wagner-Stiftung 

Dillingen“

2.	 „Regens-Wagner-Stiftung 

Erlkam“

3.	 „Regens-Wagner-Stiftung 

Hohenwart“

4.	 „Regens-Wagner-Stiftung 

Holnstein“

Zielsetzung von  
Regens Wagner

Verbund der  
Regens-Wagner-Stiftungen

Die Ordensschwestern, die 

bei Regens Wagner leben und 

arbeiten, gehören zu den Dillinger 

Franziskanerinnen, Deutsche 

Provinz. Sie ist am 01.01.2022 

aus der Zusammenführung 

der vorher drei eigenständigen 

deutschen Provinzen der Dillinger 

Franziskanerinnen entstanden 

und führt u. a. den Auftrag fort, 

bei Regens Wagner für Menschen 

mit Behinderung da zu sein. Sie 

ist nach deutschem Recht eine 

eigenständige Körperschaft des 

öffentlichen Rechts mit Sitz in 

Dillingen an der Donau.

Die Kongregation der Dillinger 

Franziskanerinnen mit 5 Provinzen 

im In-/ Ausland untersteht dem 

päpstlichen Stuhl in Rom. 

Geschichtliche Gegebenheiten 

und eine zielgerichtete Lenkung 

haben dahin geführt, dass 

sich die Tätigkeitsbereiche der 

Regens-Wagner-Stiftungen in 

Bayern von Anfang an dezentral 

entwickelten. Dies bringt für die 

Assistenz- und Förderkonzeption 

erhebliche Vorteile. Das einzelne 

Haus bleibt überschaubar und 

ist regional ausgerichtet. Bei der 

Planung und Gestaltung neuer 

Wohnangebote sind Inklusion und 

Sozialraumorientierung für uns 

richtungsweisende Aspekte.

Jede Einrichtung ist satzungsgemäß 

Ordensprovinz der  
Dillinger Franziskanerinnen

Dezentrale  
Wahrnehmung der Aufgaben

5.	 „Regens-Wagner-Stiftung 

Lauterhofen“

6. „Regens-Wagner-Stiftung 

Lautrach“

7. „Regens-Wagner-Stiftung 

Michelfeld“

8.	 „Regens-Wagner-Stiftung Zell“

Die Stiftungen unterstehen der 

Jurisdiktion (Stiftungsaufsicht) des 

Bischofs von Augsburg. 

In Ungarn besteht seit 

13. Dezember 2000 die Stiftung 

Regens Wagner Közhasznú 

Alapitvány (Gemeinnützige Regens-

Wagner-Stiftung).

Die Regens-Wagner-Förderstiftung, 

gegründet am 4. Dezember 2001, 

unterstützt das Wirken der  

Regens-Wagner-Stiftungen. 

Regens Wagner ist an folgenden 

Gesellschaften beteiligt: 

1. Schwäbisches Förderzentrum 

für Hörgeschädigte Augsburg 

gemeinnützige GmbH

2. Werkstätten St. Joseph 

gemeinnützige GmbH in 

Burgkunstadt, Lichtenfels und 

Michelau

3. Autismus-Kompetenzzentrum 

Oberfranken gemeinnützige 

GmbH

4. Netzwerk Autismus Niederbayern 

Oberpfalz gemeinnützige GmbH 

5. Beschäftigungsinitiative 

Landsberg am Lech 

gemeinnützige GmbH

6. Offene Hilfen Neuburg-

Schrobenhausen gemeinnützige 

GmbH 

7. Service und Inklusion 

gemeinnützige GmbH

eingeflochten in die Gesamtstruktur 

von Regens Wagner. Dadurch 

ergeben sich für sie die Vorteile 

eines leistungsfähigen Verbundes. 

Übergreifende Verwaltungs- und 

Managementaufgaben sind in der 

Direktion der Regens-Wagner-

Stiftungen gebündelt.

Behinderungen können häufig 

gelindert und manchmal beseitigt 

werden, wenn sie frühzeitig 

erkannt und entsprechende 

Hilfen angeboten werden. Dazu 

dienen mit Fachpersonal besetzte 

Beratungs- und Frühförderstellen, 

die den betroffenen Familien und 

Personen als mobile ambulante 

Dienste zur Verfügung stehen. 

Pädagoginnen und Pädagogen, 

Psychologinnen und Psychologen 

sowie Erzieherinnen und Erzieher 

bemühen sich unter anderem 

in regelmäßigen Hausbesuchen 

um das behinderte oder von 

Behinderung bedrohte Kind. 

Dies geschieht in enger 

Zusammenarbeit mit den 

Familienangehörigen, die ihrerseits 

angeleitet und gestützt werden, um 

mit der Behinderung ihres Kindes 

besser umgehen zu können. 

Die Schulvorbereitenden 

Einrichtungen (SVE) und die 

Schulen bei Regens Wagner 

gehören zum Förderschulbereich. 

Die SVE bereitet mit speziellen 

Frühförderung für Kinder

Schulvorbereitende  
Einrichtung, Schule,  
Ausbildung

Stiftungsorgane sind  

der Stiftungsrat und  

der Stiftungsvorstand. 

Der Stiftungsrat ist das oberste 

Beschlussorgan und internes 

Aufsichtsorgan der Stiftungen.  

Ihm gehören an: Die Provinzoberin 

der Dillinger Franziskanerinnen 

Deutsche Provinz, z. Zt. Sr. M. 

Martina Schmidt, die die Vertretung 

im Stiftungsrat aktuell an Sr. M. 

Gerda Friedel delegiert hat, der 

geistliche Direktor, z. Zt. Pfarrer 

Rainer Remmele, die Generaloberin 

der Dillinger Franziskanerinnen, 

z. Zt. Sr. M. Roswitha Heinrich, 

als geborene Mitglieder und die 

berufenen Mitglieder Hildegard 

Wanner und Sr. M. Antonia 

Stegmiller. Stiftungsratsvorsitzende 

ist Sr. M. Gerda Friedel, ihre 

Stellvertreterin ist Hildegard 

Wanner.

Die Stiftungen werden geleitet 

und vertreten durch den jeweiligen 

Stiftungsvorstand. 

Die Mitglieder sind:  

Pfarrer Rainer Remmele, 

Vorsitzender des Stiftungsvorstandes,  

Gerhard Reile, stellvertretender 

Vorstandsvorsitzender,  

Matthias Bühler, Vorstandsmitglied.

Mit der Leitung der vierzehn 

regionalen Regens Wagner-Zentren 

ist jeweils eine Gesamtleitung 

und i. d. R. eine stellvertretende 

Gesamtleitung vom Stiftungsrat 

beauftragt.

Leitung
Förderangeboten auf die Schule  

vor und/oder hilft durch Diagnose

verfahren, die für das Kind 

geeignete Schulart zu finden.

Ein qualifiziertes Schulangebot 

besteht für die Förderschwerpunkte 

Lernen, Sprache, Hören und geistige 

Entwicklung.

An die allgemeinbildenden Grund- 

und Hauptschulen schließen sich 

diverse Ausbildungsmöglichkeiten 

an. Schwerpunkte liegen im 

hauswirtschaftlichen, technischen 

und gärtnerischen Bereich 

sowie in der Dienstleistung. 

Die Unterrichtsformen der 

die Ausbildung begleitenden 

Berufsschule berücksichtigen  

den jeweiligen Hilfebedarf.  

Auch werden berufsvorbereitende 

Bildungsmaßnahmen und das 

Ausbildungsqualifizierungsjahr 

in verschiedenen Ausprägungen 

angeboten. 

Für Kinder und Jugendliche wird 

eine mit der vorschulischen und 

schulischen Arbeit abgestimmte 

Tagesbetreuung angeboten in Form 

heilpädagogischer Tagesstätten, 

eines Kinderhortes, integrativer 

Kindergärten/-krippen.

Im Wohnen findet jeder Mensch 

seinen Lebensmittelpunkt. Unter 

Berücksichtigung des jeweiligen 

Hilfebedarfs wollen wir Menschen 

Tagesbetreuung für  
Kinder und Jugendliche

Wohnen

	 Organisation und Struktur
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mit Behinderung größtmögliche 

Selbstbestimmung und Teilhabe 

eröffnen. In unseren Häusern und 

Wohnungen sollen sich Menschen 

mit Behinderung zu Hause fühlen.  

Dafür stehen ihnen vielfältige 

Wohnmöglichkeiten offen. 

Sie reichen vom Internat mit 

Wochenendheimfahrten, über 

Wohnen mit intensiver Begleitung, 

Wohngemeinschaften mit enger 

Anbindung an zentrale Dienste 

bis hin zu gemeindeintegrierten 

Wohngemeinschaften und Formen 

Ambulant Begleiteten Wohnens. 

Innerhalb der Wohngemeinschaft 

bilden Wohn- und Essraum 

einen Gemeinschaftsbereich. 

Einzelzimmer, Appartements 

oder kleine Wohnungen für 

zwei oder mehr Personen 

ermöglichen individuelles 

Leben. Verstärkt entstehen 

kleingliedrige Wohnformen, wie 

z. B. auf ein Stadtviertel verteilte 

und pädagogisch vernetzte 

Einzelwohnungen. 

Neben dem Wohnen existiert ein 

zweiter Lebensbereich. Für die 

bei Regens Wagner begleiteten 

Kinder und Jugendlichen sind 

dies vorschulische und schulische 

Einrichtungen, für die Erwachsenen 

im arbeitsfähigen Alter die 

Werkstatt für behinderte Menschen 

(WfbM) oder die Förderstätte, 

für die älteren Menschen die 

Tagesstätte für Erwachsene nach 

dem Erwerbsleben (T-ENE).

Schulabgängerinnen und 

Schulabgänger sowie Erwachsene 

finden in unseren nach § 225 SGB 

IX anerkannten Werkstätten für 

behinderte Menschen (WfbM) einen 

geeigneten Platz der beruflichen 

Bildung und Beschäftigung. 

Das Spektrum ist weit gefächert: 

Elektromontage, Holz- und 

Metallverarbeitung, Montage 

und Verpackung, Werbeartikel 

und Druck, Gartenbau und 

Landschaftspflege, Textilarbeiten, 

Wäscherei, CAP-Märkte, 

Dienstleistungen in Landwirtschaft 

und Gartenbau, Eigenfertigung u. w.

In gewerblichen Betrieben 

werden der persönlichen Eignung 

entsprechend sogenannte 

ausgelagerte Arbeitsplätze 

angeboten. Praktika können dort 

ebenfalls absolviert werden. 

In beiden Fällen werden die 

Beschäftigten begleitet und von 

einer Arbeitsbetreuerin bzw. einem 

Arbeitsbetreuer angeleitet.

Damit bieten die Werkstätten eine 

bunte Palette von Arbeitsfeldern an, 

die Menschen mit Behinderung am 

Arbeitsleben teilhaben lässt.

Erwachsene mit schwerer 

oder mehrfacher Behinderung 

sind häufig nicht oder noch 

nicht werkstattfähig. Diesem 

Personenkreis steht die Förderstätte 

offen. Der ganzheitliche 

personale Förderansatz umfasst 

den körperlichen, kognitiven, 

Arbeit
emotionalen, lebenspraktischen, 

kommunikativen und sozialen 

Bereich in einem der Schwere 

der Behinderung angepassten 

Wechsel von Arbeit, Therapie 

und Erholung. Zeigen sich ent

sprechende Fähigkeiten, wird in 

Zusammenarbeit von Förderstätte 

und Werkstatt der behutsame 

Übergang in die Arbeitswelt der 

WfbM eingeleitet. 

Zur Teilhabe am Arbeitsleben wurde 

auch ein Inklusionsunternehmen 

gegründet. Dies ist ein 

Unternehmen des allgemeinen 

Arbeitsmarktes, in dem 

insbesondere Menschen mit 

Schwerbehinderung gemäß § 215 

SGB IX beschäftigt werden.

Die Tagesstätte für Erwachsene 

nach dem Erwerbsleben (T-

ENE) wird von Seniorinnen und 

Senioren besucht. Das Angebot 

umfasst vielfältige, aktive 

Tätigkeiten. Sie zielen auf Teilhabe 

am gesellschaftlichen Leben, 

Gestaltung sozialer Beziehungen, 

Freizeitgestaltung und Bildung, 

musisches und gestalterisches Tun, 

Gesundheitsförderung, religiöse 

Begleitung oder Umgang mit 

dementiellen Veränderungen.

Tagesbetreuung für  
Erwachsene und Seniorinnen 
und Senioren

Pflege geschieht bei Regens Wagner 

als ganzheitliche Betreuung von 

schwerbehinderten, kranken oder 

alten Menschen, u. a. in 

Pflegeeinrichtungen mit 

Versorgungsvertrag nach  

§ 72 SGB XI.

Soziale Begleitung, 

Tagesstrukturierende Maßnahmen 

(Beschäftigungsangebote, 

Freizeitgestaltung, 

Neigungsgruppen u. a.) werden 

ergänzend zur Pflege angeboten. 

Die Kurzzeit- und 

Verhinderungspflege dienen der 

vorübergehenden Vollzeitbegleitung 

alter, gebrechlicher, pflege

bedürftiger oder behinderter 

Menschen. Auch sollen Angehörige 

bei der häuslichen Pflegetätigkeit 

entlastet werden, z. B. während 

des Urlaubs, bei Krankheit oder 

Abwesenheit der Pflegeperson. 

Die Tagespflege steht Menschen 

zur Verfügung, die sich nicht 

selber vollständig versorgen 

können. Sie wird integriert in den 

Pflegeeinrichtungen gemäß SGB XI 

erbracht. 

Für die Therapie stehen unter 

anderem Psychologinnen und 

Psychologen, Heilpädagoginnen 

und Heilpädagogen, 

Beschäftigungstherapeutinnen 

Pflege, Kurzzeit-,  
Verhinderungs- und  
Tagespflege

Therapeutische Angebote

und -therapeuten, 

Krankengymnastinnen und 

-gymnasten, Motopädinnen 

und Motopäden, Logopädinnen 

und Logopäden, Fachdienste 

für Hörschädigungen und 

Krankenschwestern und -pfleger  

zur Verfügung.

Die ärztliche Versorgung und  

Beratung erfolgt durch nieder

gelassene Ärztinnen und Ärzte 

sowie Betriebsärztinnen und 

Betriebsärzte. Im Bedarfsfall 

werden Fachärztinnen und 

Fachärzte hinzugezogen und 

klinische Einrichtungen in Anspruch 

genommen. 

Die Niederlassungen haben 

seelsorgerisch ausgebildetes 

Fachpersonal. In allen Zentren 

bestehen Seelsorgeteams. Mit 

den örtlichen Pfarreien und 

den Ortspfarrern besteht eine 

intensive Zusammenarbeit. Eigene 

Hauskapellen sind vorhanden.

Die regionalen Regens Wagner-

Zentren liegen in Städten, in 

Stadtnähe oder in reizvoller 

ländlicher Umgebung. Einige 

besitzen ein eigenes Hallen- oder 

Freischwimmbad, Therapiebad, 

Gymnastikraum, Theatersaal, 

Spiel- und Bastelräume, spezielle 

Medienausstattung, Freizeitpark 

u. a.

Die ambulanten Dienste bei Regens 

Wagner begleiten und beraten 

Menschen mit Behinderung in allen 

Offene Hilfen

Lebensphasen. 

An die Frühförderstellen können sich 

Eltern von Kindern wenden, deren 

Entwicklung sich verzögert hat.

Die Offenen Hilfen beraten 

Menschen mit Behinderung und 

deren Angehörige, sie vermitteln 

oder organisieren individuelle 

und bedarfsgerechte Hilfen. Die 

Dienststellen arbeiten in der 

jeweiligen Region auf der Grundlage 

von Kooperationsvereinbarungen 

mit anderen Trägern zusammen.

Weitere Angebote sind insbesondere 

Ambulant Begleitetes Wohnen, 

Schulbegleitung, Assistenz auch im 

Rahmen des persönlichen Budgets, 

pflegerische Hilfen, Freizeit- 

und Begegnungsmaßnahmen, 

Ergänzende unabhängige 

Teilhabeberatung usw. 

In verschiedenen Kooperations- 

und Organisationsformen ist 

Regens Wagner an bayerischen 

Autismus-Kompetenzzentren 

beteiligt. Sie beraten und begleiten 

Menschen mit Autismus und deren 

Angehörige.

Eine Fachakademie für 

Sozialpädagogik und eine 

Berufsfachschule für Kinderpflege 

in Rottenbuch, eine Fachschule 

für Heilerziehungspflege und 

für Heilerziehungspflegehilfe 

in Neumarkt, sowie das Regens 

Wagner Forum Entwicklung 

und Bildung qualifizieren 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Mitarbeiterinnen- und 
Mitarbeiterbildung
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Regens-Wagner-Stiftungen
Direktion

Erzbischof-Stimpfle-Straße 1
89407 Dillingen a. d. Donau

Tel.: 09071 502-505
Fax: 09071 502-515

E-Mail: 
direktion-dillingen 
@regens-wagner.de

Stiftungsvorstand:
Rainer Remmele
Gerhard Reile
Matthias Bühler

 

www.regens-wagner.de 

Magnusstrase 1, 3–10
86859 Igling-Holzhausen

Tel.: 08241 999-160 
Fax.: 08241 999-100 

E-Mail: hz-sundi@regens-wagner.
de

Geschäftsführer: Ulrich Hauser

8647 Balatonmáriafürdo
Rákóczi u. 2

Tel.: 0036 85575950

Leitung:
Andrea Balla

Büro Deutschland:
c/o Regens-Wagner-Stiftungen
Direktion
Erzbischof-Stimpfle-Str. 1
89407 Dillingen a. d. Donau

Tel.:	 09071 502-511
oder	 09071 502-507
Fax:	 09071 502-515

Ansprechpartner/in:
Klaus Hildensperger
Anna Lachenmayr

Sommestraße 70
86156 Augsburg

Tel.: 0821 65055-0
Fax: 0821 65055-119

E-Mail: 
foerderzentrum@sfha.de
Internet:
www.foerderzentrum-augsburg.de

Direktorin:
Alexandra Valverde Kenn

Geschäftsführer:
Manuel Huith

Dillinger Franziskanerinnen - 
Deutsche Provinz

Kardinal-von-Waldburg-Straße 2
89407 Dillingen a. d. Donau

Tel.:	 09071 502-802
Fax:	 09071 502-840

E-Mail:  
info@dlgfr.de
Internet:
www.dillinger-franziskanerinnen-
deutsche-provinz.de

Provinzoberin: 
Sr. M. Martina Schmidt 
Provinzvikarin: 
Sr. M. Clara Mende 

Kardinal-von-Waldburg-Straße 1
89407 Dillingen a.d. Donau

Tel.:	 09071 502-506
Fax:	 09071 502-515

E-Mail: rw-foerderstiftung
@regens-wagner.de

Regens Wagner Absberg
Marktplatz 1
91720 Absberg
Tel.: 09175 909-0
Fax: 09175 909-1102
E-Mail: rw-absberg 
@regens-wagner.de
Gesamtleitung: Doris Frohnhöfer

Regens Wagner Burgkunstadt
Regens-Wagner-Platz 2
96224 Burgkunstadt
Postfach 1253
96220 Burgkunstadt
Tel.: 09572 389-0
Fax: 09572 389-109
E-Mail: rw-burgkunstadt
@regens-wagner.de
Gesamtleitung: Sabine Schubert 

Regens Wagner Dillingen
Prälat-Hummel-Straße 1
89407 Dillingen a. d. Donau
Tel.: 09071 502-0
Fax: 09071 502-136
E-Mail: rw-dillingen
@regens-wagner.de
Gesamtleitung: Stefan Leser

Regens Wagner Erlkam
Erlkam 15
83607 Holzkirchen
Tel.: 08024 904-200
Fax: 08024 904-299
E-Mail: rw-erlkam
@regens-wagner.de
Gesamtleitung: Stefan Glaser

Regens Wagner Glött
Regens-Wagner-Straße 1
89353 Glött
Tel.: 09075 9590-0
Fax: 09075 9590-15
E-Mail: rw-gloett
@regens-wagner.de
Gesamtleitung: Claudia Ruf-Hegele 

Regens Wagner Hohenwart
Richildisstraße 13
86558 Hohenwart 
Tel.:	 08443 85-0
Fax:	 08443 85-250
E-Mail: rw-hohenwart 
@regens-wagner.de
Gesamtleitung: Paula Wagner

Regens Wagner Holnstein
Regens-Wagner-Straße 10
92334 Berching 
Tel.:	 08460 18-0
Fax:	 08460 18-103
E-Mail: rw-holnstein
@regens-wagner.de
Gesamtleitung: Richard Theil

Regens Wagner Holzhausen
Magnusstraße 1, 3–10
86859 Igling-Holzhausen 
Tel.:	 08241 999-0 
Fax:	 08241 999-100
E-Mail: rw-holzhausen 
@regens-wagner.de
Gesamtleitung: Matthias Albrecht 

Regens Wagner Lauterhofen
Karlshof 2
92283 Lauterhofen
Tel.:	 09186 179-0 
Fax:	 09186 179-103
E-Mail: rw-lauterhofen 
@regens-wagner.de
Gesamtleitung:  
Andreas Fersch 

Regens Wagner Lautrach
Deybachstraße 11
87763 Lautrach
Tel.:	 08394 189-0 
Fax:	 08394 189-250
E-Mail: rw-lautrach 
@regens-wagner.de
Gesamtleitung: Christian Konrad

Regens Wagner Michelfeld
Klosterhof 2–10 
91275 Auerbach 
Tel.:	 09643 300-0
Fax:	 09643 300-111
E-Mail: rw-michelfeld 
@regens-wagner.de
Gesamtleitung: Peter Miltenberger

Regens Wagner München
Traunsteiner Straße 16  
81549 München 
Tel.:	 089 699933-0
Fax:	 089 699933-30
E-Mail: rw-muenchen 
@regens-wagner.de
Gesamtleitung: Klaus Ebert

Regens Wagner Rottenbuch
Klosterhof 7 – 9
82401 Rottenbuch
Tel.:	 08867 9112-0
Fax:	 08867 9112-99
E-Mail: rw-rottenbuch 
@regens-wagner.de
Gesamtleitung: Lars Heimke

Regens Wagner Zell
Zell A 9
91161 Hilpoltstein
Tel.:	 09177 97-0
Fax:	 09177 97-102
E-Mail: rw-zell 
@regens-wagner.de
Gesamtleitung: Heike Klier
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Förderzentrum für 
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Augsburg GmbH
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Förderstiftung

Regens Wagner 
Balatonmáriafürdo/ 
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Provinzialat Regens Wagner regional Informationen über Angebote und Dienstleistungen  
erhalten Sie bei der jeweiligen Adresse
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Annika Gogg
Assistenz Vorstand, 
Forum Entwicklung und Bildung
Direktion Dillingen

Bernhard Kallmeier
Stellv. Gesamtleitung
Regens Wagner Michelfeld

Rainer Remmele
Direktor
Direktion Dillingen

Sabine Schubert 
Gesamtleitung
Regens Wagner Burgkunstadt 

Sr. M. Michaela Speckner
Dillinger Franziskanerin, Dillingen

Dr. Bernadette Wecker-Kleiner
Unternehmenskommunikation  
und Öffentlichkeitsarbeit
Direktion Dillingen

Grafische Gestaltung

HESS GMBH – Medien
Jahnstraße 12
89428 Syrgenstein
www.hess-medien.de

ReclameBüro
Gabriele Pohl + Margret Russer GbR
Sieboldstraße 11
81669 München
www.reclamebuero.de

Daten für Statistik

Sabine Steichele

V. i. S. d. P.

Rainer Remmele
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Regens Wagner
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Erzbischof-Stimpfle-Straße 1
D-89407 Dillingen
Telefon	 0 90 71 5 02-505
Telefax	 0 90 71 5 02-515
direktion-dillingen@regens-wagner.de
www.regens-wagner.de

R e g e n s - W a g n e r - S t i f t u n g e n  
Direktion


